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Auf in den Kampf!
Das „deutſche Jammerparlament“ hat nun ſein längſt

verdientes Schickſal gefunden. Nachdem es Jahre hindurch
die Langmut der verbündeten Regierungen auf die härteſte
Probe geſtellt hatte, wurde es ein noch niemals ver-
zeichneter Vorgang kurz vor dem fröhlichen Weihnachts
feſte nach Hauſe geſchickt. Für eine große Anzahl von
Reichsboten wird das Freudenfeſt in ein Trauerfeſt ver-
wandelt. Man mag es bedauern, daß mit den Schuldigen
auch viele Unſchuldige leiden müſſen. Das nationalgeſinnte
deutſche Volk wird indeſſen aufrichtige Befriedigung über
die Auflöſung des Reichstages empfinden, denn an Würde-
loſigkeit iſt dieſes Parlament von keinem ſeiner Vorgänger
übertroffen worden. Die Gewohnheiten, welche mit dem
Eindringen zahlreicher minderwertiger Elemente in das
Reichshaus Eingang gefunden hatten, mußten in weiten
Kreiſen der Bevölkerung Gefühle der Verachtung und
venia sit verho des Ekels erwecken. Wie Mitglieder
des „hohen“ Hauſes das ihnen von den Wählern geſchenkte
Vertrauen mißbrauchten, haben wir namentlich noch während
der letzten Monate in überreichem Maße erfahren. Und
was die Leiſtungsfähigkeit dieſes Reichstages betrifft, ſo
entſprach ſie dem durchſchnittlichen Bildungsniveau ſeiner
Mitglieder. Die Geſetzgebungsmaſchine hat gearbeitet, doch
fragt mich nur nicht: wie?

Die Veranlaſſung zur Auflöſung des Reichstages bot
die vom Zentrum, den Sozialdemokraten und Polen be-
liebte Ablehnung des von der Regierung eingebrachten Nach-

tragsetats für Südweſtafrika. Man beachte: was die
Reichsregierung, der Generalſtab und Fachleute erſten
Ranges zur endgülttgen Niederwerfung des Aufſtandes
für unbedingt notwendig erachten, lehnt mit der Umſturz-
partei und den Polen die „regierende“ Zentrumspartei ab.
Jhre Vertreter ſetzen ſich mit dem landesüblichen Hochmut
über die Urteile der Sachverſtändigen hinweg. Jhre Jn-
tereſſen erſchöpfen ſich allem Anſchein nach an der Förderung
der katholiſchen Miſſionen, denen Kenner unſerer Kolonien
gerade unſere Mißerfolge auf koloniſatoriſchem Gebiete zu-
ſchreiven. Und dabei erklären Wortführer der Zentrums-
partei es für baren Unſinn, daß dieſe die Kolonien völlig
preiszugeben beabſichtigten. Wir wären herrlich weit ge-
kommen, wenn die Reichsregierung auch noch dieſe
Zentrumsweisheit anerkannt und ſich abermals ein
kaudiniſches Joch auferlegt hätie. Jhr Anſehen hätte dami,
in den weiteſten Kreiſen weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus einen verhängnisvollen ſchweren Stoß erlitten, und
darum wirkt eben die Auflöſung wie eine Befreiung vom
Albdrücken. Unſere ganzen politiſchen Verhältniſſe werden
wieder einen Hauch nationalen Geiſtes verſpüren, nachdem
von maßgebender Stelle kundgegeben iſt, daß mit der
Schacher- und Unterwerfungspolitik gebrochen werden ſolle.

Was werden die Neuwahlen bringen?
Wir ſind nicht optimiſtiſch genug dazu veranlagt, um etwa
zu hoffen, daß aus der Aſche des aufgelöſten antinationalen
nach dem Vorgange von 1887 ein gut nationaler Reichstag
erſtehen werde. Es iſt ſehr fraglich, ob Zentrum und
Sozialdemokratie überhaupt empfindliche Verluſte erleiden
werden, denn ſie verfügen größtenteils über ſichere Wahl
kreiſe. Eins aber darf man erwarten: breite Schichten
unſerer katholiſchen Bevölkerung werden über das Treiben
der Herren Roeren, Erzberger und Genoſſen aufgeklärt ſein
und dazu beitragen, daß ſich ein Läuterungsprozeß in der
Zentrumspartei vollzieht. Und wenn ſich gar ſolche Hoff
nungen als eitel erweiſen ſollten, ſo bliebe den verbündeten

Regierungen das Mittel in der Hand, den neugewählten
Reichstag wiederum aufzulöſen und an der Auflöſungs-
politik ſo lange feſtzuhalten, bis endlich einmal ein Reichs
tag zuſtande gekommen iſt, der für die allgemeine Wohl-
fahrt des Volkes Erſprießliches verheißt. Man komme uns
nicht mit ſtaatsrechtlichen Bedenken oder dem Einwurf,
Politik verderbe den Charakter, das Volk müſſe Ruhe haben
nach einer Wahl. Hier ſtehen höhere Jntereſſen auf dem
Spiele. Jm übrigen aber könnte man dagegen auch ein
wenden, daß politiſch aufgeregte Zeiten auch ihr Gutes
haben, indem ſie aufklärend wirken, und dem Bruder Michel
wird es keineswegs etwas ſchaden, wenn ihm zum Bewußt- er vielfach gehalten wurde.

Sonntag, 16. Dezember 1906.,

ſein geführt wird, daß es neben den Rechten auch ſehr ernſt-

hafte politiſche Pflichten gibt.
Einigermaßen überraſchend, aber darum nicht weniger

erfreulich war die Haltung der Freiſinnigen bei der Ab-
ſtimmung über die Regierungsvorlage. Sie trennten ſich
vom Zentrum, konnten aber die Niederlage der Regierung
nicht vermeiden. Das war ein politiſch geſchickter Zug,
denn ſie ſahen voraus, daß ein verneinendes Votum ihnen
bei den Neuwahlen ſehr ſchwere Opfer auferlegt hätte. Bei
den Septennatswahlen büßten ſie 1887 mehr als die Hälfte
ihrer Mandate ein. Mit ihrer jetzt betätigten Stellung zur
Regierungsvorlage haben ſie in einer größeren Anzahl von
Wahlkreiſen eine Verſtändigung mit den mehr rechtsſtehen-
den Parteien ermöglicht, nicht zu ihrem eigenen Nachteil.
Ob ſie aber auch die erforderliche Energie zur Bekämpfung
der Umſturzpartei zeigen werden? Jetzt heißt die Parole:
mit Vertrauen an die Wahlarbeit! Wir haben mehrfach
während der ſogenannten politiſchen Ruhezeit auf die Not-
wendigkeit der Organiſation u. a. hingewieſen, dabei auch
mit Unvorhergeſehenem gerechnet. Wie recht wir daran
taten, beweiſt die jetzt unerwartet erfolgte Auflöſung des
Reichstages.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. Dezember.

Der Termin der Reichstagswahl.
Wie offiziell bekannt gegeben wird, finden die Wahlen

zum Reichstage am Freitag, 25. Jan uar, die Stich-
wahlen am Dienstag, 5. Februar, ſtatt.

Zur Auflöſung des Reichstags.
Schon der Vorſtoß des Kolonialdirektors Dernburg

gegen das Zentrum hatte merkwürdiger Weiſe vielfach den
Eindruck erweckt, als hätte Herr Dernburg damit den ver-
bündeten Regierungen eine unliebſame Ueberraſchung bereitet.
Man wollte auf einen Fehlgriff der maßgebenden Stellen
ſchließen, die angeblich wenig erbaut geweſen ſein ſollten, einen
„Draufgänger“ in ihre Reihen aufgenommen zu haben. Und
als der Reichskanzler dann den Kolonialleiter mit der
Autorität ſeiner Perſönlichkeit und ſeines Amtes deckte, da hieß
es, Fürſt Bülow habe mehr der Pflicht gehorcht als dem
eigenen Triebe. Wer ſo urteilte, zeigte ſich mit dem wahren
Sachverhalte wenig vertraut.

Kurz nachdem Herr Dernburg die Kolonialverwaltung über-
nommen hatte, kamen ihm Notizen (Regiſtraturen) in den Akten
ſeines Reſſorts zu Geſicht, aus denen hervorging, welchen
ungewöhnlichen Einfluß ſich die Zentrumspartei auf die Ent
ſchließungen der Kolonialbehörde allmählich verſchafft hatte.
Es ergab ſich die Notwendigkeit, hier ein energiſches Halt zu
gebieten. Zudem hatte Fürſt Bülow ſchon Wochen vorher der
Einſicht Ausdruck gegeben, daß das Eindrängen gewiſſer
Parlamentarier in das innere Getriebe der Staats
maſchine nicht länger geduldet werden könnte. Der
Kanzler war es, der Herrn Dernburg beauftragte,
den „Fall Wiſtuba“ aufzurollen, und er ſicherte ihm zu,
daß die Regierung entſchloſſen ſei, nicht vor den letzten Konſe-
quenzen zurückzuſchrecken. Mit anderen Worten ehe Herr
Dernburg zum erſten Male im Reichstage das
Wort ergriff, war nicht nur von den ver-
bündeten Regierungen die Eventualität der
Auflöſung des Reichstages ſchon in Betracht
gezogen, ſondern auch dem Reichskanzler zu
ſelbſtändiger Vornahme dieſes Schrittesbereits die Vollmacht erteilt, ſowie er ſich als
unvermeidlich erzeigen ſollte.

Es kam zunächſt anders. Das Zentrum fiel um, ver
leugnete Herrn Roeren und ſetzte es mit großem einſe'tigen
Eifer durch, den zwiſchen ihm und der Regierung entſtandenen
Riß zu verkleiſtern. Daß das Zentrum aber Genugtuung für
die Niederlage eines der Seinigen verlangen würde, war klar.
So erklärt ſich, daß der erſte Nachtragsetat abgelehnt wurde.
Hierüber hat das Plenum nun endgültig beſchloſſen. Soviel
ſteht aber feſt, daß die verbündeten Regierungen längſt einig
waren, den Reichstag aufzulöſen, wenn das Plenum ſich dem
ablehnenden Standpunkte des Kommiſſionsbeſchluſſes anſchließen
ſollte. Von der Geſchicklichkeit der Regierungsgewalt und von
dem Grade politiſcher Reife des deutſchen Volkes wird das
Ergebnis der Neuwahlen und die Zukunft des Reiches ab-
hängen.

Der Kaiſer und die Auflöſung des Reichstages. Jn
den Couloirs des Reichstages wurde allgemein behauptet,
daß die Auflöſung auf die Jnitiative des Kaiſers zurück-
zuführen ſei. Jn Abgeordnetenkreiſen zirkulierte ein Ge-
rücht und fand Glauben, daß der Kaiſer ein Telegramm an
den Reichskanzler gerichtet habe mit ſo ſcharfen Ausdrücken
gegen die widerſpenſtige Reichstagsmehrheit, daß ſelbſt die
Wiedergabe des Wortlautes nicht möglich ſei.

Der Reichskanzler
hat mit einem Schlage die Legende vernichtet, daß er nur
der glatte Höfling und liebenswürdige Redner ſei, für den

Am Donnerstag war nicht der die eine ſtarke, zielbewußte Leitung
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elegante Huſar auf dem Plane; der ſchwere Panzerreiter
ritt wuchtige Attacke ganz im Stile Bismarcks. Der
Deutſche aber verlangt ſeiner ganzen Veranlagung nach
eine entſchloſſene, tatkräftige Führung. Was hat den neuen
Kolonialdirektor in kurzer Zeit ſo populär gemacht? Jſt er
der rechte Mann am rechten Platze? Das muß ſich erſt noch
erweiſen. War ſein parlamentariſches Auftreten zweck
mäßig? Darüber läßt ſich ſtreiten. Aber er zeigte ſich als
entſchloſſener, tatkräftiger Mann, und das gewann ihm im
Sturm die Herzen ſelbſt dort, wo man ſeiner Berufung
mit großer Skepſis gegenübergeſtanden hatte. So iſt auch
der Reichskanzler über Nacht in ganz anderer Weiſe wie
bisher populär geworden, ſeit er gezeigt hat, daß unter
dem Sammethandſchuh eine Stahlfauſt ſitzt.

Dr. Karl Peters. Der in München weilende Dr. Karl
Peters erklärte einem Mitarbeiter der „Münchener Neueſten
Nachrichten“ in bezug auf die Reichstagsauflöſung, er be
klage es, daß man in Deutſchland nicht verſtehe, Gegen
ſtände, die nach nüchternen Erwägungen entſchieden werden
ſollten, von kleinlichen perſönlichen Exiferſüchteleien zu
trennen. Jn England würde auch der radikalſte Vertreter
ſoviel politiſche Geſchicklichkeit und Patriotismus beſitzen,
daß er ſich ſcheuen würde, die ſchmutzige Wäſche ſeines
Landes vor den Augen aller Kulturvölker auszubreiten.
Ueber die demnächſt erſcheinende Broſchüre zum Falle Peters
erklärte er, es ſei eine aktenmäßige Darlegung des Falles
Peters, welche die Glaubwürdigkeit der Hauptzeugen be-
ſtreiten werde, in Vorbereitung. Das Beſtreben ſeiner
Freunde gehe dahin, den ganzen Fall dem unparteiiſchen
Urteil einer nicht parlamentariſchen Richterkommiſſion zu
unterbreiten. Herr v. Kardorff werde nicht ruhen, bis er
eine Wiederaufnahme des Verfahrens durchgeſetzt habe.
Mit großer Begeiſterung ſprach Peters über ſeine Be-
ziehungen zum Fürſten Bismarck und Kaiſer Wilhelm I.

Der Abſchied des Grafen Balleſtrem.
Von Jntereſſe iſt eine Mitteilung der „Hamb. Nachr.“ über

den Abſchied des Präſidenten Grafen Balleſtrem
Graf Balleſtrem rührt die Glocke und proteſtiert gegen das Hände-

klatſchen. Drei Minuten ſpäter iſt der Reichstag aufgelöſt neue
Beifallsſtürme haben ſein Ende begleitet. Der Präſident nimmt Ab-
ſchied „für im mer“, wie er ſich ausdrückt. Die beiden Worte mögen
ihre perſönliche Bedeutung haben angeſichts der anderen großen Trag-
weite des Augenblicks achtet jedoch anſcheinend niemand auf dieſe kleine
Einzelheit.

Graf Balleſtrem iſt 72 Jahre alt. Er hat bei der letzten
Abſtimmung für die Regierungsvorlage geſtimmt und ſich alſo
von ſeiner Partei getrennt. Sein Verhalten gegenüber dem
Abg. Roeren, den er erſt am Tage nach ſeiner veleidigenden
Rede zur Ordnung rief, hat ihm ſcharfe Angriffe zugezogen.
Das alles mag dazu beitragen, daß Graf Balleſtrem ſich nicht
wieder zur Reichstagswahl ſtellen will.

Ein Notgeſetz.
Die Auflöſung des Reichstages wird möglicherweiſe die

Vorlegung eines Notgeſetzes erforderlich machen. Man
ſchreibt uns hierzu aus Berlin: Mit dem Wiederzuſammen-
tritt des Reichstages wird etwa im erſten Drittel
des Februar gerechnet werden können. Oſtern fällt in
dieſem Jahre auf den 31. März; danach würden etwa fünf
bis ſechs Wochen dem neuen Reichstage vor Beginn des
neuen Rechnungsjahres zu Verhandlungen zur Verfügung
ſtehen. Ob in dieſer Zeit neben den dringenden Verhand-
lungen über die Nachtragsetats für Südweſtafrika auch der
Etat für das Rechnungsjahr 1907 erledigt werden kann,
iſt fraglich. Die verbündeten Regierungen
werden deshalb wahrſcheinlich, wie es in
früheren Jahren bereits zweimal geſchehen iſt, die Vor-
legung eines Not geſetzes ins Auge faſſen
müſſen.

Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei.
Die nationalliberale Reichstagsfraktion erläßt folgenden

Aufruf:
Endlich eine erlöſende Tat, ein Aufatmen nach lange ge-

tragenem Druck das war die uns allen gemeinſame
Empfindung, als am geſtrigen Abend der Reichskanzler eine kaiſer
liche Verordnung ankündigte: die Auflöſung des Reichstages. Der
Ruf an das deutſche Volk war es, was allein noch übrig blieb,
als ſich ergab, daß die Gemeinſchaft der nationalen Parteien im
Hauſe nicht ſtark genug ſein werde, um ſich dem kaudiniſchen Jorh
des Zentrums zu entziehen. Seit Jahren hat das Zentrum dies
Joch über den Reichstag, die Geſamtvertretung des deutſchen
Volkes, gelegt. So iſt jetzt das Reich in Gefahr gekommen, vor
dem Auslande zu bekennen, daß wir einen uns aufgezwungener
Krieg nicht mehr in Ehren zu Ende zu bringen vermögen. Werden
die verbündeten Regierungen ſtark genug ſein, um mit dieſen
Zuſtänden zu brechen? So lautete die bange Frage unter uns
noch am Morgen desſelben Tages. Da kam die kaiſerliche Bot-
ſchaft, und langer Beifall begleitete die Auflöſung. Helle Freude
Ieuchtete auf den Mienen auch derjenigen unſerer Abgeordneten,
die ſich ſagen mußten, daß vor ihnen doch ein beſonders ſchwerer
Wahlkampf ſteht zu winterlicher Zeit. Warum? Dieſe Auflöſung
iſt nichts anderes als das Bekenntnis der verbündeten Regierungen
zu derjenigen Politik, welcher unſere Partei von jeher zu dienen
geſucht hat. Dieſe Politik iſt nicht etwa nur die Kolonialpolitik,
die den lediglich zufälligen Anlaß zur pttemg gab, ſondern
es iſt die Politik der nationalen Ehre, die Politik
der freien Entwickelung des Volkes, die Politik,

der Reichsgeſchäfte ohne



Nebenregireung verlangt, welche dem Kaiſer geben will, was des
Kaiſers iſt und die für das Parlament diejenigen Rechte fordert,
welche ihm verfaſſungsmäßig zuſte

Jndeſſen, das Parlament ſoll das Geſamtvolk vertreten, nicht
nur zwei Richtungen im Volke; das Parlament ſoll nicht nur
Zentrum und Sozialdemokratie ſein, das gebildete Bürgertum,
der deutſche Bauer, der Beamte, der Kaufmann, der Handwerker,
der Arbeiter, kurz, alle Stände, die kaiſertreu, die ſich nicht nur
nach konfeſſionellen Fragen und nicht nur nach Klaſſenintereſſen zu
ihren Parteien bekennen, einerlei, ob ſie konſervativ, national
liberal oder freiſinnig wählen, ſie alle haben den gleichen Anſpruch
darauf, in der Volksvertretung zu ihrem politiſchen Rechte zu
kommen. Dies iſt ſeit vielen Jahren p nicht mehr der
Fall geweſen. Der deutſche Reichstag, was beſchloß er in vielen
wichtigen Fragen? Was Zentrum und Sozialdemokratie zuzu-
laſſen beliebten; allzu häufig leider unter ſtiller oder öffentlicher
Nachgiebigkeit der verbündeten Regierungen. Das hat, ſo hoffen
wir, mit dieſer Auflöſung des Reichstages ein Ende, wenigſtens
dann, wenn des deutſche Volk, an dem es jetzt iſt, ſeinen Willen
in den Neuwahlen kund zu tun, ſich nicht ſelbſt zur klerikalſogzial
demokratiſchen Herrſchaft bekennen will.

Was war der beſondere Anlaß zur Auflöſung? Es lag zur
Beſchlußfaſſung ein Nachtragsetat vor. Es wurden von den ver
bündeten Regierungen die Mittel verlangt, um unſere in bitterem
Kampfe gegen die Hottentotten fechtenden Truppen zu erhalten.
Siegreich iſt der Hereroaufſtand niedergeſchlagen. 14 000 Schwarze
haben ſich zur Uebergabe geſtellt und werden der Arbeit zugeführt,
dem erſten Mittel zur kulturellen Entwickelung der Eingeborenen
in unſeren Kolonien. Es blieb noch der Aufſtand der Hottentotten.
Wohl ſind ſie in die Berge und Einöden zurückgedrängt, aber noch
bedrohen ſie unſere Truppen und Anſiedler. Noch künden immer
wiederkehrende Verluſtliſten uns, daß Deutſchland dort im Kampfe
ſteht. Jetzt gilt es, den letzten Schlag zu tun, nicht in offener
Feldſchlacht, ſondern im ſchwierigſten Kleinkrieg. Der deutſche
Generalſtab verlangt dafür als unbedingt notwendig, im kommen
den Etatsjahr noch 8000 Mann. Die Kolonialverwaltung hat
bindend erklärt, alles zu tun, um die vom Reichstag gewünſchte
Heimſendung weiterer Mannſchaften zu ermöglichen.

Da kommt der oberſte deutſche Kriegsrat in der Geſtalt von
deutſchen Zentrumsabgeordneten, um, unterſtützt von Sozial
demokraten, Polen, Welfen und ſonſtigen Reichsfeinden, beraten
von Perſonen ohne Verantwortung, zu beſchließen: Nicht 8000
Mann ſind notwendig zur Beendigung dieſes Krieges und zur Er
haltung der deutſchen Kolonie, ſondern nur 2500. Wem will das
deutſche Volk folgen, dem Generalſtab oder Herrn Erzberger und
Genoſſen?

Die verbündeten Regierungen verlangen ferner eine Bahn im
Süden der Kolonie und erbitten die Beſchlußfaſſung über die Bahn
bevor der Reichstag in die Weihnachtsferien geht. Was tun
Zentrum und Sozialdemokratie? Die Sache wird hingezögert bis
auf zwei Tage vor den Ferien. Geheimnisvolles Dunkel liegt
über den letzten Abſichten. Man wagt es zwar nicht, die Bahn,
welche erwieſenermaßen dem Reiche monatlich 2 Millionen Mark
an Transportkoſten ſpart, ſchlechthin abzulehnen; man wagt es
nicht, offen vor dem Volke unſere Truppen im Süden der Kolonie
der Gefahr des Verhungerns auszuſetzen und den Kommandeuren
die einfachſten Mittel zu verweigern, um die Truppen mobil zu
halten und ihre Zahl zu verringern. Aber Herrn Dernburg iſt
ſein entſchloſſenes Auftreten gegen den Abg. Roeren nicht vergeſſen.
Dernburg ſoll entgelten. Jhn und die Parteien, die einen Mann
in der Regierung zu ſtützen gewagt haben. und die eine Neben
regierung nicht dulden wollen, will man unter der Fuchtel halten.
Darum wird die Bahnvorlage verſchleppt und an unüberſehbare
Bedingungen gebunden. Ob auch unſere Truppen in Not ſind,
ob auch das Geld der Steuerzahler vergeudet wird, man nutzt die
Macht der Mehrheit mit den Sozialdemokraten rückſichtslos aus.
Wem will das deutſche Volk folgen, dem Rufe
der nationalen Pflicht oder Herrn Roeren und
Genoſſen

Deutſche Wähler! Nicht kleine Parteiunterſchiede ſind in
Frage, nicht untergeordnete Dinge auf unſere alte Waffenehre,
auf unſere nationgkle Stellung unter denVölkern kommt es an. Auf die Opfer an Gut und Blut, die
wir bisher gebracht haben, richtet die Blicke, damit ſie nicht ter-
gebens waren. Darum laßt Euch im kommenden Wahlkampfe
durch kleinere Unterſchiede nicht tren nen Halten wir
alle zuſammen gegen Zentrum und Sozial-demokratie als freie Deutſche, die in der Zukunft ihres
Volkes die Zukunft für ſich und ihre Kinder erkennen.

Berlin, den 14. Dezember 1906.
Die nationalliberale Reichstagsfraktion

Der Vorſitzende.
Baſſermann.

(Nachdruck verboten.

Weihnachtsfrieden,
Skizze von Wilhelm Oſtergaard.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Däniſchen
von Friedrich v. Känel.

Es ſteuert ein Segler über das Meer. Es iſt ein
großes Schiff und hat alle Segel beigeſetzt; denn die See
iſt ruhig und das Wetter ſtill.

Es iſt draußen mitten auf dem Meere unter nördlicher
Breite. Die Sonne ſteht tief am Horizont, färbt die
Wolken rot und dunkelviolett und weit draußen ſchwimmt
ein Eisfeld, mit dem Widerſchein der ſinkenden Sonne
übergoſſen. Sonſt nur die kühle blanke Luft und der
Schaumſtreifen, den das Schiff hinterläßt, indem es durch
die grünen Wellen gleitet.

Kein anderes Fahrzeug iſt zu erblicken.
Auge reicht.

Der Rudergaſt ſteht ſtumm am Rad, in Pelzjacke, mit
wollenen Handſchuhen und über die Ohren gezogener
Kapuze. Er beobachtet den Kompaß, der unter dem dicken
Glas im Kaſten vor ihm verwahrt iſt und mit geübter Hand
hält er den Kurs des Schiffes ein.

Es iſt ein junger Seemann, aber er hat die Decks-
planken getreten ſeit er als winzig kleiner Knirps gerade
kriechen und gehen konnte. Zuerſt in Vaters Fiſcherboot,
dann als Schiffsjunge, Jungmann und vollbefahrener
Matroſe auf langen Fahrten. Er hatte neulich die Heimat
beſucht, ſich „ringverlobt“, d. h. eine richtige Geliebte ge-
funden; vorher hatte er bereits einige andere gehabt, was
aber nicht von großer Bedeutung war. Erſt jetzt galt es,
Ernſt zu machen. Als er an Bord wollte, hatte ſie ihm ein
kleines Paket gegeben, er hatte ihr verſprechen müſſen, es
erſt am Weihnachtsabend zu öffnen. Aber er konnte gleich-
wohl erraten, was das Paket enthielte.

Auch der Auslug iſt auf ſeinem Poſten; er ſpäht über
die See hinaus und läßt die Gedanken auf weiter Fahrt
nach Hauſe ſchweifen.

Jetzt haben ſie alle für den Feſtabend eingekauft da
drüben im Fiſcherlager, wo er daheim iſt. Der Kaufmann
hat viel zu tun an einem ſolchen Tage. Der eine will
Kandiszucker und ein anderer Reisgrütze; an einigen Orten
vermag man es, ein paar bunte Kerzen auf dem Tannen
baum zu befeſtigen. Der Auslugsmann ſieht in Gedanken
zwei kleine Knirpſe mit weißblondem Haar und Geſichtern,

ſo weit das

en das Zentrum?
Mit begeiſtertem Jubel begrüßt der Evangeliſche

Bund den Bruch der Regierung mit dem Zen und
die Auflöſung des Reichstages. Die „Deutſch-Evangel.
Korr.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Eine Tat“ folgendes:

Alle Mann an Deck! Das muß jetzt die Loſung ſeinl
Müde des unerträglichen Druckes, den die klerikale Minderheit im
Bunde mit der Verneinungsſucht auf unſer ganzes Volksleben
ausübte, hat endlich unſere Regierung eine Tat getanl
Unter brauſendem Beifall wurde der Reichstag aufgelöſt, dieſer
Beifall pflanzt ſich fort im deutſchen Lande nicht als Hurra
ſtimmung, aber als der ernſte, ſeiner Verantwortung bewußte
Wagemut, der dem Machtdünkel des Ultramontanismus ſein
entſchloſſenes Halt zuzurufen gewillt iſt.

Als Dernburg die Eiterbeule aufſtach und die
Kuhhandelspolitik der ultramontanen Machtgewaltigen aufdeckte,
als er endlich dem vielumworbenen Zentrum die Maske vom
Geſicht riß, da durfte man zweifelnd fragen: wird nur der
tapfere Dernburg perſönlich, wird auch die Reichsregierung
die Konſequenzen ziehen? Man ſtellte ſich die ungeheurenSchwierigkeiten vor Angen; man dachte an die Kunſt der Volks

verführung und Maſſenverhetzung, an die unheimlich wirkenden
und wirkſamen Machtmittel, über welche die Gegner der Regierung
bei einer Neuwahl des Reichstages verfügen!

Jetzt aber iſt die Eiterbeule wahrhaftig auf-
geſtoßen, jetzt muß die begeiſternde Propaganda einer ent
ſchloſſenen Tat ihre heilbringende Wirkung tun, jetzt muß durchs
Land hindurch ein Freiheitslied erklingen! Weg mit dem dumpfen
Brüten, das das Zentrumsjoch als ein unvermeidliches Geſchick
ſtumpfſinnig auf ſich nahm, herbei der friſche Männertritt, der
Zuverſicht hat und in bangende Seelen hinreißendes Vertrauen
trägt. Neben jeden deutſchen Mann muß nun, wenn er ſeinen
Wahlzettel zur Hand nimmt, die deutſche Geſchichte treten und
ihm ins Ohr und Herz hinein einen hellen Klang rufen von dem,
was Deutſchland groß und ſtark gemacht! Nur geſchichtsloſe
Schwätzer können verkennen, daß es für ein edles und kräftiges
Volk keine unerträglichere Laſt gibt als verhüllte oder unverhüllte
PrieſterHerrſchaft! Darum ſoll jeder deutſche Mann ſeinem
Freund und Bruder ſagen Fetzt gilt's, keiner bleibe tatenlos
daheim, der eine Stimme in die Wagſchale werfen kann! Alle
Mann an Deckl

Es iſt klar zum Gefecht: Alle Parteien, die nicht
wie die Polen im Banne des Papismus oder wie die Sozialdemo-
kraten im Banne des Jlluſionismus ſind, alle ſtanden im Reichs
tage zuſammen. Das ſoll ein heilbringendes Zeichen ſein!
Fraktionse go i s mus darf in dieſen großen Tagen den Gemein-
ſinn nicht zerſtören, der die deutſche Volksſeele von einem Alb-
drucke befreien will.

Was am 3. Dezember wie ein erſtes Signal ins Land ging,
das klang am 13. Dezember wie kampfentſchloſſenes Tromveten
geſchmetter über die Häupter der racheſuchenden und ſtarrſinnigen
Zentrumsherren, die in ihrem Held und Häuptling Roe ren ein
unverhülltes Charakterbild ihres Machthungers dem entrüſteten
Volke zeigten, über die Reihen der verblendeten Neinſager, die
es nicht faſſen wollen und können, daß tatenheiſchend die Meeres-
ſwogen die ſtarkbewehrte Germanig umrauſchen.

Nun ſchlagt an den Schild, ihr Mannen im Deutſchen Reiche,
daß der Befreiungsruf zur Freiheitstat ſich wandte. Etwas von
Huttengeiſt klang von der Bank der Regierenden: Jch habs gewagt!
Möge von Lutherzorn und Luthermut ein Hauch durch unſer Volk
nun wehen: Los von der Romknechtſchaft, der Wahrheit und der
Freiheit entgegen!

Einen wuchkigen Felsblock müſſen wir nun wälzen, aber
wichtiger als Bangen und Zagen und Rechnen iſt jetzt bei den
Parteien des Landes Opfermut, Selbſtverleugnung,
Sinn für die große gemeinſame Sache, Hin
r des tatkräftigen Mannes an das große
ZielAlle Mann an Deckt Es iſt klar zum Gefecht!
Das Vaterland erwartet Großes von ſeinen Getreueſten! Eine
Tat will Tatenſehenl

Erzberger, der Jeſuit. Der Abgeordnete Erzberger
äußerte ſich einem Mitarbeiter der „B. Z.“ gegenüber über
die Auflöſung des Reichstages folgendermaßen:

Der Kaiſer und Dernburg ſind heute nicht mehr die
alleinigen Optimiſten, heute ſind wir es auch. Noch nie hat uns
Fürſt Bülow einen folch großen Gefallen getan wie am
18. Dezember, als er uns mit der Auflöſung die günſtige Wahl
parole gab. Wie kommen wir dazu, für den Abſolutièmus das
Feigenblatt aufzugeben Die Frage der bürgerlichen Freiheit iſt
unſere Wahlparole. Wir gehen nicht nach Bückeburg, wir ſind

die Sommer und Winter immer gleich ſommerſproſſig ſind;
er ſieht eine junge Frau, die ebenfalls blondhaarig und
ſommerſproſſig iſt, und er ſieht, daß die Stube rein gemacht
und Sand auf den Boden geſtreut worden iſt, und draußen
auf dem Küchentiſch ſteht ein Gericht friſcher, für die
Abendmahlzeit beſtimmter Fiſche, ſo rein geſchabt und ge-
ſcheuert, wie es nur ſeine Frau tun kann.

Dem Auslugsmann wird warm ums Herz bei dieſem
Gedanken und ſtarrt über die grünen Wellen hinaus nach
der ſinkenden Sonne. Und in ſeiner Seele taucht etwas
auf, etwas, das er nicht in Worten ausdrücken kann, das
aber halb einem Gebet, halb einem Gedanken gleicht, der
ſich hervordrängt: Möge es denen daheim gut ergehen.

Drunten in der Kajüte liegt der Kapitän krank, ſeit
man aus dem letzten Hafen ausgelaufen iſt. Die Mann
ſchaft weiß, daß es mit ihm zu Ende geht;: vielleicht hat er
noch ein paar Tage, vielleicht nur einige Stunden zu leben.
Er iſt ein mittelaltriger Mann und hat das Schiff viele
Jahre lang geführt.

Jn dem engen Verſchlag neben der Koje, in der der
Kranke liegt, ſitzt der Steuermann, ein alter Matroſe, der
mehr als zwanzig Jahre lang mit dem gleichen Kapitän
und dem gleichen Schiff gefahren iſt. Die beiden hören,
wie das Waſſer mit regelmäßigem, plätſcherndem Geräuſch
an den Schiffsrumpf ſchlägt, und zum Kajütenfenſter herein
dringt ein ſchwacher rötlicher Schein der Sonne, die am
Horizont untergeht.

Der Kranke liegt auf dem Rücken, die Hände auf der
weißen, wollenen Decke gefaltet. Seine Augen ſind offen
und er blickt ſtill und nachdenklich gerade aus.

„Niels!“ ruft er.
„Jawohl, Kapitän!“
„Wenn Jhr mich ins Meer verſenkt, dann tut es lieber

zu einer Zeit, in der die Sonne da drüben am Horizont
hinabſinkt, ſo wie jetzt, und am beſten bei ruhigem Wetter,
verſtehſt Du?

„Jawohl, Kapitän
„Und grüße ſie alle zuſammen daheim. Du kannſt

ihnen ſagen, daß ſich keine ſonderliche Furcht gehabt habe.
Jch bin beſtrebt geweſen, meine Pflicht zu tun, ſo gut wie
ein ſchwacher Menſch ſie zu tun vermag. Und ich habe
manche Schwächen gehabt, aber der liebe Gott wird wohl
Geduld mit mir haben

„Das wird er“, ſagt der Steuermann in beſtimmtem
Tone. „Jch habe Euch ſchon damals gekannt, als Jhr noch

eine unabhängige Partei. Wir wußten gang genau, daß dert
Reichstag aufgelöſt werden würde, wenn der Nachtragsetat ab
gelehnt werde, aber wir wußten ebenſo gut, daß die Regierung
die Auflöſung wollte, ſonſt hätte ſie mit uns andere Verhand
lungen geführt. Sonſt ſind immer die Geheimräte um uns
herum geweſen und haben uns Vorſchläge gemacht, aber diesmal
ſind die entgegenkommenden Anträge Spahns weder in der Koch
miſſion, noch im Plenum einer Beratung gewürdigt worden.

Stolz lieb' ich den Zentrumsmann, Herr Benjamin.
Aber imponieren tut ein derartiger Stolz niemandem, man
lächelt nur.

Der Wahlaufruf der freiſinnigen Volkspartei. Der
geſchäftsführende Ausſchuß der freiſinnigen Volkspartei ver-
öffentlicht folgenden Wahlaufruf:

„Auf zum Kampf! Der Reichstag iſt aufgelöſt. Jn wenigen
Wochen erfolgt die Neuwahl. Das freiſinnige Bürgertum in
Stadt und Land hat die Pflicht, im bevorſtehenden Wahlkampfe
alle Kraft einzuſetzen, um dem entſchiedenen Liberalismus in
Deutſchland die ihm gebührende Stellung im Staatsleben zu er
ringen. Wir fordern alle Organiſationen der freiſinnigen
Volkspartei auf, ungeſäumt zur Wahlarbeit zu ſchreiten, eine
Verſtändigung über die Aufſtellung der Kandidaturen alsbald
herbeizuführen und eine planmäßige, ſtetige, arbeitsfreudige
Werbearbeit zu entfalten. Die Leitung der freiſinnigen Volks-
partei wird Rat und Unterſtützung nach Kräften gewähren. Wir
vertrauen darauf, daß die Partei ihre Geſchloſſenheit, Kampfes-
freudigkeit und Stoßkraft von neuem beſtätigen wird. Jm Geiſte
unſeres dahingeſchiedenen großen Führers kämpfen wir für die
Befeſtigung der nationalen Einigung Deutſchlands, den Ausbau
der politiſchen Freiheit und die Hebung der Wohlfahrt des ge
ſamten Volkes.“

Geburtstag im Kaiſerhauſe. Am Montag, den
17. d. Mts., vollendet der ſechſte und jüngſte Sohn des
deutſchen Kaiſerpaares, Prinz Joach im Franz Humberr
von Preußen, geboren im Berliner Königlichen Schloſſe am
17. Dezember 1890, ſein 16. Lebensjahr. Der Prinz, der
ſeit ſeinem zehnten Geburtstage nach preußiſchem Brauche
ols Leutnant beim 1. Garde- Regiment zu Fuß geführt wird,
hat zurzeit ſeinen Aufenthalt in Ploen, wo er unter der
Leitung ſeines Obergouverneurs, des Oberſtleutnants und
Flügeladjutanten von Gontard, im Anſchluß an das dortige
Kadettenhaus erzogen wird.

Der Kronprinz begibt ſich, begleitet vom Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg, und dem Landesdirektor der Provinz,
am 20. d. M. in die Gegend von Reppen zum Studium von
Wieſen-Meliorationen, die von Fürſorgezöglingen der
Provinz ausgeführt worden ſind.

Die Nagelung neuer Fahnen im Zeughauſe zu
Berlin findet nach der N. pol. Korr.“ nicht am Neujahrs-
tage, wie im vergangenen Jahre, ſondern am 27. Januar ſtatt.
Es handelt ſich dabei um eine Standarte für das Jäger- Regiment
zu Pferde Nr. 4 und um Fahnen für die dritten Bataillone der
Jnfanterie-Regimenter Nr. 147 und 151. Fahnen für die Fuß-
artillerie werden dabei nicht geewiht, weil die Neuformationen
Fußartillerie-Bataillone betreffen, während nur die Fußartillerie
Regimenter Fahnen bekommen.

Perſonalnachrichten. Der „Staatsanzeiger“ meldet: DerPlantagenbeſitzer in Sakkarani Deutſche Oſtafrita) Thomas Paul

Anſorge Prince, Hauptmann der Schutztruppe außer Dienſt, iſt
in den erblichen Adelsſtand erhoben worden. Der Landgerichts
präſident a. D., Geh. Oberjuſtizrat Wilhelm Röſtel, iſt in
Breslau geſtorben.

Zur polniſchen Bewegung. Das Landgericht in Poſen hat den
Beſchluß des Amtsgerichts in Schroda, wonach dem Polen Jetlik das
Erziehungsrecht ſeines Sohnes wegen Schulſtreiks entzogen werden
ſollte, auf deſſen Beſchwerde aufgehoben. Wir beklagen dieſen Gerichts
beſchluß.

Verſtaatlichung der Pplizei im rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet. Jn Berlin haben, wie das „B. T.“ hört, in
letzter Zeit Verhandlungen geſchwebt über die Verſtaatlichung der
Polizei ſowohl in den J wie namentlich in den
induſtriellen Landkreiſen Weſtfalens und Rheinlands. An
ſcheinend ſoll die Verſtaatlichung ſich auf die Sicherheitspolizei
beſchränken.

Streikkoſten. Der ſozialdemokratiſche Textilarbeiter-
verband, der jetzt 104 000 Mitglieder zählt, hat ſeit 1900 für

ein Brauſekopf von zwanzig Jahren waret, und ich weiß
auch, daß Jhr keinem Geſchöpf etwas zu leid getan habt.“

„Und vergiß nicht am liebſten, wenn die Sonne
untergeht und bei ruhigem Wetter

„Jawohl, Kapitän“.
Das ſchöne ſtille Wetter hat angehalten. Die Winter

ſonne beſcheint kleine Kammwellen mit grünem Schimmer,
die mit ſingendem Geräuſch um den Bug des Schiffes
plätſchern. Das Fahrzeug fährt langſam und die Mann
ſchaft hat ſich auf dem Hinterteil verſammelt. Sie ſteht
mit entblößtem Kopf um einen ſchwarzbemalten Sarg, der
mit einem Stück Flaggentuch bedeckt iſt. Der Steuermann,
der nun der Führer iſt, hat ein Vaterunſer gebetet. Und
nun wird der Sarg auf die Reling gehoben. Zwei Mann
ergreifen die Zipfel der Flagge und ziehen ſie an ſich,
während der Sarg langſam hinabgelaſſen wird. Als er
den Waſſerſpiegel erreicht hat, werden die Taue gekappt.

Gerade wie am vorigen Tage geht die Sonne an einem
wolkenfreien, blanken und kühlen Himmel unter. Nur
weit draußen am Horizont ſieht man eine Gruppe von roten
und dunkelvioletten Farbentönen. So weit der Blick reicht,
bemerkt man kein anderes Fahrzeug.

Der Rudergaſt ſteht wieder am Rad und der Auslug
iſt auf ſeinem Poſten. An dieſem Abend gibt es Be
wirtung mit Punſch an Bord aus Anlaß des Begräb-
niſſes und weil es heiliger Abend iſt.

Der Rudergaſt hat das kleine Paket geöffnet, das er
mit an Bord gebracht. Es paßt wirklich gut: es war ihr
Porträt, und nun hat er es auf der Bruſt geborgen, wo es
nach ſeiner Anſicht mindeſtens ebenſo gut wärmte wie die
isländiſche Wolljacke.

Der Auslug träumte weiter von friſchen Fiſchen und
kurzbeinigen Jungens mit flachsblondem Hoar, und wie
ſie nun daheim alle vor dem Weihnachtsabendtiſch ſitzen. Er
ſieht das alles ganz deutlich vor ſich.

Das Haus liegt droben auf der Düne. Der Wind
weht gerade von der See herein und fegt den Sand um
die Wände. Und der Sand dringt durch Ritzen und Spalten
und liegt auf dem geſprungenen Fenſterrahmen.

An dem dunklen Abend ſteht eine Frau vor der Tür
des Hauſes und blickt über die Düne und das Meer. Es
geht ihr wie dem Auslug an Baord: ſie kann es nicht gu
in klaren Worten ausdrücken, aber es war juſt der gleiche
Gedanke:

„Möge es denen da draußen wohlergehen.“
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Streiks und Maßregelungsunterſtützungen 2 649 525 Mark
ausgegeben. Der Hauptteil dieſer Ausgaben kommt auf
den Crimmitſchauer Streik, der nicht weniger wie
1 066 612 Mark gekoſtet hat. Für Krunkenunterſtützung
hat der Verband nur ca. 67 000 Mark übrig gehabt. Was
hätte mit den ungeheuren Summen, die für Streiks uſw.
ausgegeben wurden, zum Wohle der Textilarbeiter ge
ſchaffen werden können!

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Wahlreform-Konflikt. Heeres-Etat.Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß infolge der am
14. Dezember im Herrenhauſe eingebrachten Regierungsvorlage
der Wahlreformkonflikt ſeine Beilegung finden dürfte. Man
nimmt an, das Herrenhaus werde das Pluralwahlrecht
verwerfen und die Regierungsvorlage über den numerus
clausus annehmen, deren Durchſetzung im Abgeordnetenhauſe die
Regierung, wie es heißt, auf ſich nehmen will. Der Budget-
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation hat am Freitag das
Extraordinarium des Heeres angenommen.

Frankreich.

Ber Kirchenſtreit.
Der „Temps“ berichtet in ſeiner Parlamentsausgabe: Vom hieſigen

erzbiſchöflichen Amte wurde bezüglich der von Laien auf Grund des Ver-
ſammlungsgeſetzes abgegebenen Erklärungen über die Abhaltung des
Gottesdienſtes in Kirchen folgendes Gutachten mitgeteilt Derartige
Erklärungen bedeuten, h ee daß ſie in ehrlicher Abſicht ab
gegeben werden, Ruheſtörungen hintanzuhalten, keinerlei Ungehorſam
egen den Papſt. Das Verbot des Papſtes betr. ſolche Erklärungen
ezog ſich ausſchließlich auf die Geiſtlichenu. Die Abſicht des Verbotes

war, zu verhindern, daß die Kirche ſich offiziell dem Staate unterwerfe.
Das von einzelnen katholiſchen Laien gebrauchte Auskunftsmittel hat
den Wortlaut und die Abſicht des päpſtlichen Verbotes reſpektiert.
Es liegt alſo kein Ungehorſam vor.

In dem im Slyſée abgehaltenen Miniſterrate
am Freitag wurde mit der Ausarbeitung geſetzgeberiſcher Maß
nahmen zur Durchführung des Trennungsgeſetzes be
gonnen, die dem Parlament unterbreitet werden ſollen. Jhr
Wortlaut wird heute endgültig feſtgeſetzt werden. Der Miniſter
des Aeußeren Pichon ſetzte den Stand der auswärtigen Ange-
legenheiten auseinander und gab beſonders Ausführungen über
das am 13. cr. zwiſchen Frankreich, England und Jtalien in
London unterzeichnete Uebereinkommen über Abeſſynien,
ſowie über die Unterdrückung des Schmuggels von Kriegs-
kontrebande an der Somaliküſte. Pichon gab bekannt, daß
die Archive der früheren franzöſiſchen Botſchaft beim päpſt-
lichen Stuhle infolge des Ablebens des Hüters dieſer Archive
nach Paris zurückgebracht worden ſeien

Belgien.

Die Kongodebatte.
Jn der belgiſchen Deputiertenkammer wurde am Freitag die

Kongodebatte zu Ende geführt. Zur Annahme gelangte die von
liberalen und klerikalen Abgeordneten eingebrachte Tagesordnung, worin
es im Jntereſſe Belgiens für wünſchenewert erklärt wird, daß die
Frage der Uebernahme des Kongoſtaates durch Belgien noch zu Leb
zeiten des Königs Leopold gelöſt werde.

Großbritannien,

Die Wahl-Rechtlerinnen
veranſtalteten Donnerstag abend eine Kundgebung vor dem
Parlamentsgebäude in London. Trotz Polizeiverbotes verſuchten
ſie alsdann eine Verſammlung abzuhalten, die Polizei ſchritt aber
ein und verhaftete ſechs Frauen.

Montenegro.

Eine neue Hauptſtadt
Jn der Skupſchting n 40 Abgeordnete einen Antrag ein

gebracht, daß Danilowgrad anſtelle von Cetinfſe zur
Hauptſtadt von Montenegro erklärt werde, da Cetinje
nicht die notwendigen Vorbedingungen, um Hauptſtadt zu bleiben,
e nicht genügenden Flächenraum zur Weiterentwickelung
beſitze.

Nordamerika.

Eine neue Botſchaft Rooſevelts.
Es verlautet, Präſident Rooſevelt werde an den Kongreß

eine beſondere Botſchaft richten, in der er dafür eintritt, daß
die Vorlage betreffend die Schiffahrtsunterſtützungen
noch in dieſer Tagung argenommen werde.

Südamerika.
Die Revolution in Ecuador.

General Paez, der die Revolutionäre am Azoguez-
fluſſe beſiegt hat, hielt am 14. Dez. ſeinen Einzug in
Cuenca an der Spitze der Regierungstruppen, wobei der
Führer des Aufſtandes Oberſt Vega und die übrigen Ge
fangenen aus jener Schlacht im e mitgeführt wurden.

Ein Volkshaufe verſuchte die Gefangenen zu vefreien, wo
rauf die Soldaten Feuer gaben und die Menge auseinander-
trieben. Oberſt Vega wurde tot am Platze ge-
funden. Es heißt, er habe ſich bei dem Vorgange mit
einem Revolver, den er bei ſich trug, er ſchoſſen. Seine
Partei behauptet, er ſei ermordet worden

Afrika
Aus Marokko.

Die Drohungen Raiſulis mit einem „heiligen Kriege
gen Veeger er in Marokko nimmt man an Berliner amt
ichen Stellen durchaus nicht tragiſch. Die Vorausſetzung für

einen ſolchen „heiligen Krieg“ wäre nach der Ankünd
Raiſulis die Landung von europäiſchen Truppen in Marokko un
die Vorausſetzung für die Landung wiederum ein direkter tät-
licher Angriff Raiſulis oder ſeiner c auf Tanget. Durch
die Entſendung von Sultanstruppen nach Tanger, die ſich zwiſchen
die Schar Raiſulis und die Stadt Tanger einſchieben ſollen,
wird aber ein Angriff auf Tanger ich gemacht, und damit
entfällt die Vorausſetzung, unter der Spanien und Frankreich
eventuell in die Lage kommen könnten, Truppen bei Tanger
landen zu laſſen. Andererſeits bedeutet aber auch die h
heit der Sultanstruppen vor Tanger, daß der Sultan auf ſeiten
der europäiſchen Mächte ſteht, daß alſo bei einem Kriege Raiſulis
n die Europäer von einem „heiligen Kriege nicht mehr die

ede ſein kann.
e

Franz Traeger
HMorleſerant,

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuben,

Rannischestr. 22/23 (Ecke vom Alten Markt).
Telephon Nr. 500.

Erste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosol- und
Bordeauxweine.

Depöt und P AlleinverKkKaur WRéder Marke

Henkell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Dieusten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Dezember 1906.,

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Otto Melzer, Weingärten 25 und
Hedwig Willner, Mühlgaſſe 8. Der Handlungsreiſende Max Daniel,
Robert Franzſtr. 1b und Helene Ende, Pfälzerſtr. 1.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Kellner, Schmiedſtr. 21,
T. Margarete. Dem Uhrmacher Emil Poenitſch, Leipzigerſtr. 32, T.Gertrud. Dem Arbeiter Joſeph Pichler S. Walter, Klinik. Den
Schmied Alwin Herfurth, Prinzenſtt. 5, T. Jrmgard. Dem Kaufmann
Karl Roußeau, Streiberſtr. 35, T. Hildegard. Dem Eiſenbahnſchaffner
Stanislaus Menzfeld, Herbartſtr. S. Karl. Dem Telegraphen
arbeiter Otto Lüttig, Dieskauerſtr. 5, S. Kurt. Dem Geſchäſtsführer
Friedrich Fiedler, Alter Markt 6, T. Hedwig. Dem Bergmann Kark
Blank, Lindenſtr. 71, S. Karl. Dem Former Karl Lüttich, Torſtr. 42,
T. Anita. Dem Bürſtenfabrikanten Oskar Seiffert, Schülershof 4, T.
Margarete.

Geſtorben: Der Tongrubenarbeiter Gottlob Thieme, d6 J., Klinik.
Der Schachtmeiſter Joſeph Schadrowéki, 39 J., Bergmannstroſt. Des
Jnvaliden Ernſt Gerſtenhauer Ehefrau Dor. geb. Eyring, 52 J.,
Klinik. Des Lehiers Otto Herbſt T. Charlotte, 2 J., Lerchenfeldſtr. 16.
Des Soyneidermeiſters Auguſt Lange Ehefrau Minna geb. Franke,
47 J., Marienſtr. 28.

Auswärtige Aufgebote Der Handelsreiſende Karl Böttcher, Halle
und Jda Schupp, Krimpe. Der Königl. Landrat Dietrich v. Krofigk,
Halle und Freiin Mathilde v. Erffa, Schloß Wernburg. Der Hohl-
chleifer Walter Böhme, Halle und Martha Müller, Chemnitz. Der

izewachtmeiſter Alois Kuniſch, Halle und Agnes Fuchs, Schneidemühl.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Dezember 1906
Aufgevoten Der Kaufmann Otto Jobe, Merſeburg und Antonie

Frönicke, Petersbergſtr. 45.
Geborez. Dem Arbeiter Hermann Heinrich, Tiothaerſtr. 78, T.

Martha. Dem Eiſendreher-Voranbheiter Franz J be

Halle S.

Reste und einzelne Roben.

Bruno Freytag
Leipzigerstr. 100,

ſtraße 49b, T. Charlote. Dem Schmied Robert Hoffmann, Trothaer
raße 5, T. Liesbeth. Dem Bauardeiter Karl Otto, Fleiſcherſtr. 27,

Walter.
Geſtorden Der Schmiedemeiſter Franz Zorn, 35 J., Richard

Wagnerſtr. 857. Des Barbiers und Friſeurs Richard Hödicke S. Walter,
3 Deſſauerſtr. 5. Die verw. Lehrer Hentiette Stephan geb. Große
ans a, 58 J., Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Ernſt Ulrich
ans Halderſtadt, 27 J. Nerventlinit.

Verantwortlich Jür Bolinit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für Deerinz. Mgemeinet, Borſen und Handeltteil; Max Edeling für Lotalez
Hermann Bedte, ſämtlich in Halle g. S. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönliüch, ſondern lediglich „An die Redation der Halleſchen

Zeunng in Haße a. G. zu adreſſieren. Für underlangt eingehende Manuſkriyte
aud Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sondungon, welhe
edentuell zurückgeſandt werden ſollen muß daß Vorto deigefügt ſein.

I

Edison-Phonographen
sind vollkommen

in bezug auf Naturtreue, Reinheit,
Fülle des Tones, sind frei von jedem

Nebengeräusch, ganz elcht zu handhaben
(kein Auswechseln des Stiftes), von undegrenzter

HRaltbarkeit, die beste Vnterhaltung für Familie
u. Gesellschaft, liefern vorzügliche Seſbstaufnahmen,

Nur eeht v Cieser Sehutzv a. alen e
Wenn Ihnen ein Lied, eine Arte, ein Vor-trag besonders gefalit, sei es im Opern

hause, im Theater, im Varteté, m
Konzert, in Gesollschart, so können

Sie es dauernd. erhalten in
voller Natartreue and glän-

render Ausführung in den
alle bekannten Stücke

enthaltenden

Edison-Goldguss-Walzen

Eleon Ges. m. b.r M. re Berlin N., Südufer 147.kostenlos du

für die Küche ist ClihbilsEin Sohat Hüssiger Fleischextraki.
Zwei Teelötftel voll zu einer Tasse beissen Wassers geben eine vor-
zügllehe Bouillon, ausgezeich, Zusatz für Suppen, Saucen u. Ragouts.

Konditorel Carl Tornm, alle a, d.
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5.

Speriali it: Kaffeeschlüsse n, Eis, Torten.
(6777

Hoaltbarstes Arg

Fabrikat

Nur echt
mit Dreieck-

4

Far
Weihnachts-Gesohenke

in allen Abtellungen

reichhaltigsto Auswahl.

Gegr. 1865. pt., I. u. II. Etg.
Seidenstoffe Kä Kti Jacketts J h GardinenLleiclergtofſe, Jammete 0Nn 0 10 h. Abendmäntel epple Portièren

Ballstoffe Kostüme TischdeckenDuroh djrekteste ReiechhaltigetVordiagerger piigete Preis Sehwarze Kleiderstoffe Am ter erreüen Blusen e m Diwandecken
stennng bei Fröscter Biusenstoffe n allen Preltiagen- Kindergarderode kreisweris Bealennng. Reisgedecken

Kleiderröcke, Dnterröcke, Horgenröcke, Folle, woll. Docken, Kissen, Fenstermäntel

Leinen- u. Baumwollen-Varen.
Fertige Begäüge. Talen. Bettdeoken. Fertigo Wäsohe: Kemden, Beinlleider eto. HKandtüoher. Wisohtüoher.

Gedeoke. Kinderwäsohe. Tasohentüoher. Sohürzen. Wollene Westen. Gürtol eto.

e r

(6746



Gust. Uhlig
Halle a. S.

Billigste und beste
Bezugsquelle für

e ein ötiiie
reren

t S HaAltt S
Sywphonion, Polyphon,

Kalliope u. Schweizer Musik-
werke, mech. K'avierspieler

und Pianos, Oreuestrions und
Mu-ik-Automaten.

Christhaumständer
Vemn?! mit Musik. Nemn!

hunderte von Stücken spielend
Neueste u. vollkommenste

Sprech- Apparate a Welt:
wie z. B.: Imperator u. Hymno-

phone, Grammophone u. Phonv-
I graphen, nur beste Fabrikate
h unter Garantie
Schall platten e bt Grammophov
sowie billigerer Fabrikate

von 1 Alk. an.
Original-Edison-

Apparate,
sowie Walzen, Hartguss. 1 Mk.
Beste Konzert-Nadel,
e p. 100 St. 20 f.

lIllustr. Preislisten Kostenlos.

gust. üniig
untere leipzigerstr.

Grösstes Lager d. Prov. Sachsen.

V

Prima Dresdener

Ohriststollen,
Rosinen- u. Mandelstollen

hervorragende Qualitäten

F. G. Nebelung,
Laurentiusſtr. 18.

9099080000
Das Abonnement

auf meinen neuenS ournal-Lese- Zirkel

S welcher am 1. Januar beginnt
bitte jetzt ſchon aufzugeben.

San Pritchow, S
Nuennanalun9,S und Zeitſchriften

VerleihJnſtitut,

Bernburgerſtr. 28.
Er
Weihnachts Ausverkauf

Herren Garderobe
bei

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtraße 36.

Um die großen Vorräte in
Ueberziehern, Anzügen

und Joppen
zu räumen, beſonders billig.

Rabattmarken.Gut ſſeige Korſetts
dauerhafte

von 1,00 8,00 Mk. empfiehlt
H. Schnee Naohf. Gr. Steinſtr. 84.

2 Herren- Fecht- Boxcalf-Schnürstiefel

Jotal-Kusyerkauf.
Mein seit vielen Jahren durch seine Reellität bekanntes, mit den neuesten Sortimenten ausgestattetes

W Spezialhaus für Schuhwaren
55 Grosse Ulrichstrasse 55

soll wegen Beteiligung an einem anderen Unternehmen aufgelöst und das vorhandene Warenlager ausverkauft werden.
Die gewaltigen Warenvorräte, sowie sämtliche noch abzunehmenden Waren, ausserdem die moderne Geschäfts-Ein-
richtung mit allem Zubehör sollen und müssen im Wege des gänzlichen Total-Ausverkaufes, ohne Räücksicht
auf frühere Preise, veräussert werden. Es gelangen zum Total-Ausverkauf:

ſtatt 1.45 1.60 2.00 2. 75Damen-Hausschuhbe ſier os o 5
Damen-Filzpantoffel ſent o.55 o 5
Damen-PEcht-Chevreaux-Knopf- und Schnürstiefel

ſstatt 8.50 10.50 12. 50jetzt 5.90 G. 90 z. 35 10 a6
Damen Echt-Boxcalf- Kuopt- und Vchnürstiefel

8.50 10.50 12. 50jetzt 5.90 6.90 8.35
statt bis 10.50

jetzt

14.50
10.00

ſtatt his G 50 G. 95
jetztSehnallenstiefel

statt bis 14.50 9. 75
jetzt

Ausserdem die hervorragendsten Oualitäten erstklassigster Fabrikate (Hassia, H. B. Klein- Wien usw.
Z2um Teil unter Selbstkostenpreis.

3 BRall-SchuheGummi-Schuhe n e e egeeetet
in allen Grössen noch vorrätig. e r n
Gefütterte Triumph- Stiefel

für Damen und Herren (Alleinverkauf für Halle a. S. und Umgegend)

biüs 33 Prozent im Preise herabgesetzt.
Nur ein einziges Mal

bietet sich hier die seltene Einkaufsge'egenheit, sich für ein Spottgeld mit wirklich eleganten Schuhwaren zu Ver-
sehen. Es versäume darum niemand, diese nie wiederkehrende Gelegenheit jetzt wahrzunehmen.

Ich richte dieses Angebot insbesondere an ein anspruchsvolles Publikum, denn es gelangen in der
Hauptsache nur hervorragende Qualitäten erstkKlassigster Fabrikate zum Verkauf, deren unbedingte
VSolidität erwiesen ist.

Aus wahlsendungen werden nicht gemacht, Umtausch jedoch gern gestattet.

Herren-Echt-Chevreaux-Schnürstiefel
Herren-Chevreaux-u. Boxcalf-Zug-, Schnür- u

S Schuh- Magazin,Werners Grosse e 55.

Gust. Unlig
Billigste und beste

Bezugsquelle
in Musik -Instrumenten

jeder Art, w. 2. B.

Geigen, Nandonnen, Flöten,

Trommeln, Konzertzithern,
verbesserte Trombinos,

echt italienische Ocarinas.
Neueste Reform-Zither 12 Mk.
Menzenhauer- Zithern

„Regina“ nur noch 15 Mk.,
für jedermann sofort spielbar,

Wiener Zieh-Harmonikas,
Konzertinen und Bandonions,

rein abgestimme

Mund-Harmonikas,
nur die besten der Welt.

Illustr. Katalog kKostenlos.

Gust. Uhlig
Malle a. S.,

untere Leipzigerstrasse
Grösstes Lager der Provinz.

Fernsprecher 389.

S a
Damen!

Sensationello Erfindung zur Pflege
der Haut ist nur Feigl's Seife

ohne Soda

Manol
Macht den Teint zart und rosig,
entfernt alle Unrein lichkeiten der

Haut. Manol ist in Dosen zu
Mk. 1, und Mk. 2, in den
Apotheken, Drogerien und Paar
fümerien zu haben. Wo nicht
am Lager, versenden direkt

Fr. Vitek Co.
Dresden- A.,
Pragerstrasse 42 e.

In Halle a. S. zu haben bei:
Stern-Apotneke, W agdeburgerstr. 53.
Waisenhaus-Apotheke, Königstr. 94
Löwen Apotheke, Markt Otto
Fredler, Drog., Magdeburgerstr. 50;
A. Steinbadh, Drog., Königstr. 53.
üscar Ballin jr., Drog., Leipziger-
strasse 63 Oscar Ballin sen., Park.,
Leipzigerstr. 91; Ernst ntseh,
Drog., Leipzigerstrasse 31 Max
Holländer, Drog., Alter Markt 4
Max Rädler, Drog., Rannischestr. 3
Max Ott, Drog., Steinweg 26 Ernst
fischer, Drog., Moritzzwinger 1;
Gebr. Mulertt, Drog., Gr. Klausstr. 2;
Otto Kramer, Drog., ge enüber d.
Glau baischen Kirche, Paul Evers
(C. Kuhnt), Apothekoer, Drog., Grosse

Ulrichstr. 51 M. Waltsgott Nehtl.
Ernst Schulze. Drog., Gr. Ulrichb-
strasse 30 G. Oswald Nehfl. Inh.
Friedr. Patzschke, Drog., Geist-
strasse 34; Hugo Schulze, Neu-
markt-Drogerie, Beruburgerstr. 32
Mohren Apotheke, Arno Rascoeh,
Burg-Drogerle, Reilstr. 2; Felix Sioli,
Drog. Wilheim Ender, Kaiser-Drog.,
Ludwig Wuchererstr, 31, Bruno
Berthold, Steintor-Drogerie, Grosse
Steinstr. 48; Max Thümmler, Fried-
rich- Drogerie, Weilenplan unä

Friedrichstrassen-Eecke,
Engros bei C. Serndt Co.

Neuhei en in Kopfechmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie 6553
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91

Würzburger
(EiphonVerſand)

5947]

„ZWum Würzburger“,
empfiehlt nur

(hell und dunkel)

Hochachtungsroll Lgwig Riesse.

Vorzügliche Weihnachtsgeschenke
Fuandwirkſchaftliche Kchrbücher Fandwirtſch. Kalender Bücher der

auf Gegenseitigkeit.Bestand an eigen lichon I„ebensversicherungen mebr als 890 Mill. M.
Bisher ausgezahlte Versicherungesummwen mehr als 463Die stets hohen Ueherschüsse Kommen unverkürzt den Versioherungs-

wehmern zugute, bisher wurden ihnen 226 Mihionen Mark zurüekgewährt.

Sehr günstige Versieherungsbedingungen:
Un erfanbarkeit soſort. Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale', Albreehtstr. 35. [675

Gothaer Lebensversicherungsbank Nü

Bürgerhb räu Römhiidt, Knauss,
turen und StimmungenLtr. 20 Pfg. Balthasar Döll, er-

ügel und Pianinos
von Blüthner, Steinway Sons, Feurich, Ir mler.

Schiedmayer etc., ewptichit in
grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Iusetr., Vermietung, Repara-

6121

Vlrichstrasse 33/34.
Fernsprecher 2784.

W in großer Auswahl am Lager. DF Katalog umſonſt.Albert J nNeubert, Bnchhandlung, Poſtſtraße 7.
Jagd und Sport Literatur

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage, 4
16. Dezember.

533. Publikation der Pandekten mit
Kaiſer Juſtinian.

geſetzlicher Kraft durch

1700. Manifeſt Kurfürſt Friedrichs III. von Brandenburg betreffend
Annahme der Würde eines Königs in Preußen.

1742. Blücher geboren.
1770. Ludwig van Beethoven geboren.
1803. Robert Stephenſon, Jngenieur, geboren.
1804. Der Kinderdichter Chriſt. Felix Weiße geſtorben.
1836. Der Chirurg Dr. Ernſt von Bergmann gevoren.
1859. Der Sprachforſcher Wilhelm Grimm geſtorben.
1871. Der Dichter Wilibald Alexis (W. Häring) geſtorben.
1878. Der Romandichter Karl Gutzkow infolge eines Zimmerbrandes

erſtickt.
1897. Der Dichter Alphons Daudet geſtorben.

x

Tagesſpruch: Je angeſtrengter, ſorgenvoller das Leben des
Mannes draußen in der rauhen Welt iſt,
deſto mehr bedarf er im Hauſe der Liebe.

Michelet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Dezember 1906.

Wochenrückſchau.

Weihnachtsvorbereitungen! Wohin man auch
blickt, überall zaubert das frohe Wort kleine geheimnisvolle Ge
ſpenſterchen aus der Erde, ſie kichern und wiſpern uns aus jeder
Ecke an, hüllen ſich aber, bevor wir ihnen in die Aeuglein gucken,
in einen tiefen Schleier und flugs ſind ſie verſchwunden. Das
ſind die ſchelmiſchen Kobolde, die unter den Namen von Weih-
nachtsvorbeveitungen Wochen vor dem frohen Feſte ihr neckiſches
Spiel im Hauſe treiben, das ſchöne Vorrecht der Zeit vor Weih-
nachten. Feſt zuſammengebundene Pakete liegen an allen mög-
lichen und unmöglichen Orten, und nimmt der neugierige Gatte
oder Bruder ein ſolches Paket zur Hand, dann ertönt gleich ein
leiſer Schrei aus weiblichem Munde, der in der angſtvollen Bitte
gipfelt: „Nicht aufmachen!“ Und wer wollte ſo ſchlecht ſein, dieſem
Verbote zu widerſtehen. Es iſt ja auch für die Damen des Hauſes
ſchwer genug, alle Geſchenke ſo zu verſtecken, daß ſie niemand findet.
Mit Kleinigkeiten mag das noch angehen, aber größere Sachen
unſichtbar zu machen, dazu gehört ſchon etwas! Da drückt man
denn als mitfühlender Mann gern ein oder auch beide Augen zu,
ſelbſt wenn man mal unverſehens über ein ſolches Paket ſtolpert.
Auch liegt manchmal eine bisher ängſtlich gehütete Handarbeit
offen da, aber man ſieht eben nichts, denn wer wollte anderen die
Freude zerſtören, uns zu „überraſchen“? Jn manche Schränke
darf niemand hineingucken, die Schlüſſel werden verſteckt, ja ſogar
die gute Stube muß herhalten, um vorübergehend als Rumpel-
kammer zu dienen. Das ganze Hausweſen iſt umgekehrt; alle
Gedanken richten ſich auf den heiligen Abend und das, was er
bringen wird an Geben und Nehmen.

Der traditionelle Weihnachtsmarkt hat ſeit geſtern
von unſerem maleriſchen Marktplatz Beſitz ergriffen. Es wird bei
dem heutigen Stande unſeres Handels, angeſichts der vielen hell-
erleuchteten Kaufläden mit den prächtigen Auslagen, ja niemand
behaupten wollen, daß der Weihnachtsmarkt gerade ein äußerſt
notwendiges Requiſit ſei. Und doch, wer möchte ihn miſſen. Auch
er trägt mit ſeinen ſchneebedeckten Ständen und Buden dazu bei,
uns die Poeſie der vorweihnachtlichen Zeit wach zu erhalten,
unſerem Wohltätigkeitsſinn Gelegenheit zur Betätigung zu geben.
Jſt doch Weihnachten das Feſt, an dem es heißt: Geben iſt ſeliger
denn Nehmen. Gewiß, auch das Nehmen iſt ſchön und herrlich,
denn gar manchem würde eine Freude verdorben, wenn der von
ihm Bedachte nichts annehmen wollte. Aber in ſo vielen Fällen

beruht das Geben und Nehmen nicht auf Gegenſeitigkeit; dann iſt
das Geben um ſo ſchöner, dann iſt es Wohltätigkeit, und
der freudige Strahl des Dankes, der aus den Augen des Armen
bricht, iſt die herrlichſte Belohnung ſolchen Gebens.

Und da möchte ich einen Artikel nicht unerwidert laſſen, den
das hieſige Organ der Umſturzpartei dieſer Tage veröffentlichte.
Es iſt ja bekannt, daß bei den Sozialdemokraten zur Verhetzung
der Maſſen alles herhalten muß; auch das herrlichſte Feſt der
Chriſtenheit, die liebe Weihnacht, iſt ihnen dazu gerade gut genug.
In dem betreffenden Artikel wird ausgeführt, daß zu keiner Zeit
des Jahres die ſozialen Gegenſätze ſo deutlich vor Augen treten,
wie zur jetzigen Zeit, daß auf der einen Seite Hunderte und
Tauſende ausgegeben würden, während auf der anderen Seite das
Notwendigſte fehle. Wie ſteht es damit? Jch habe zufällig einige
Zahlen vor mir. Es gibt in Deutſchland Stiftungen von ins-
geſamt über 6000 Millionen Mark; allein im Vorjahre ſind weitere
Stiftungen von 2216 Millionen begründet worden, und alle Tage
kann man von neuen Stiftungen leſen, die dem allgemeinen Wohle
dienen, alles ohne die vielen Millionen kleinerer begrenzter
Familienſtiftungen, Fabrikſtiftungen. Und was leiſtet daneben die
kommunale Armenpflege und die private Wohltätigkeit; man be-
rechnet z. B. allein das, was die ca. 60 000 „armen Reiſenden“
Deutſchlands in einem Jahre zuſammenfechten, auf 45 Millionen
jährlich. Was aber ein einziges Weihnachtsfeſt an Liebesgaben
für Arme und Bedrängte mit ſich bringt, überſchreitet die ge-
waltige Summe von 600 Millionen. Die Liebe höret nimmer
auf! Gilt auch das bibliſche Wort allein von dem, der ſelbſt die
Liebe war, ſo läßt es ſich doch auch in dieſem Falle materiell auf
faſſen und auf die Menſchen anwenden, denn die weihnachtliche
Feſtſtimmung und Freude iſt zu rein menſchlich, als daß man Un-
glückliche und Darbende neben ſich wiſſen möchte. Die öffentliche
ſowohl wie die private Wohltätigkeit werden ſich natürlich durch
die hämiſchen Ergüſſe der umſtürzleriſchen Preſſe nicht abhalten
laſſen, auch dieſe Weihnachten in Häuſern und Hütten der Armen
durch weiteſtgehelide Wohltätigkeit jene Weihnachtsfreude, jene
Zufriedenheit zu tragen, die aus naheliegenden Gründen bei den
Führern der roten Herrſchaften verpönt iſt. Es iſt in letzter Zeit
des öfteren darauf hingewieſen worden, daß heute im Deutſchen
Reiche jeder, der arbeiten will, auch Gelegenheit dazu hat. Dafür
ſpricht die Hochkonjunktur in der Jnduſtrie, dafür ſpricht der
enorme, ig geradezu verhängnisvolle Mangel an landwirtſchaft-
lichen Arbeitskräften. Gar oft iſt es deshalb auch ſelbſtverſchuldete
Not, die flehend anklopft und ohne Anſehen der Perſon oder der
Gründe gemildert wird.

Auch in unſerer Stadt nimmt die Pflege der Wohltätigkeit
einen breiten Raum ein. Wie viele Vereine haben ſich die ſchöne
Aufgabe geſtellt, an ihrem Teil dazu beizutragen, den Armen den
Weihnachtstiſch zu decken, die Weihnachtslichter anzuzünden. An-
erkennenswert ſind deshalb die vielfachen Bemühungen des Herrn
Stadtrat Dr. Tepelmann, dieſe vielſeitig ausgeſtalrete
öffentliche, private und Vereinswohltätigkeit in richtige geordnete
Bahnen zu lenken. Denn es iſt nicht von der Hand zu weiſen,
daß ohne Zuſammenhang, ohne einheitliches Handin-Hand-
Arbeiten manche Mängel ſich einſchleichen können. Durch die an
geſtrebte Vereinigung und Zuſammenfaſſung all dieſer wohltätigen
Beſtrebungen aber wird ein gerechter Ausgleich herbeigeführt, ver-
ſchämte Arme werden berückſichtigt, während die ſich bisher auf
Koſten der anderen überall am meiſten Vordrängenden nicht mehr
erhalten, als ihnen zukommt.

Mitten in dem Frieden der vorweihnachtlichen Zeit hat dieſe
Woche ein ſchauriges Verbrechen unſere Stadt in Aufs-
regung verſetzt. Ein durch leichtſinniges Leben, vielleicht auch
verfehlte Erziehung arbeitsſcheu gewordener, roher, junger Menſch
hat aus Geldgier eine furchtbare Tat begangen, indem er ſeine
eigene Mutter mit, kaltem Blute ermordete, um ſich ihr bißchen
Geld anzueignen. Dann kaufte der Burſche ſeiner Geliebten
Schmuckſachen und Kleidungsſtücke und ging mit ihr zum Tanz!

Welch ein Abgrund ſittlicher und moraliſcher Verwahrloſung tut
ſich hier vor unſeren Blicken auf. Es iſt ja immerhin darauf
hinzuweiſen, daß derartige Verbrechen kaltblütiger Raub-
mord an der eigenen Mutter glücklicherweiſe ſelten ſind, aber
es iſt leider nicht zu verkennen, daß bei einem großen Teile der
unteren Schichten unſeres Volkes die Verrohung immer weiteren
Umfang nimmt. Unſere Richter können ein Wort davon er-
zählen. Ein Geſtändnis hat der Mörder noch nicht abgelegt, aber
die Beweiſe ſind ſo erdrückend, daß an ſeiner Schuld nicht mehr
gezweifelt werden kann.

Auf dem Gebiete der kommunalen Politik iſt noch keine
Weihnachtsruhe eingekehrt. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
hat eine ſchrille Diſſonanz in die frohe vorweihnachtliche Zeit
gebracht. Es wäre zwar unnötige Schwarzſeherei, aus den frei-
mütigen Worten des Herrn Erſten Bürgermeiſters in der letzten
Sitzung, die übrigens zur rechten Zeit kamen, einen Konflikt
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten künſtlich zu konſtruieren.
Ein ſolcher beſteht noch nicht und bis jetzt iſt auch durchaus keine
Urſache zu einem ſolchen vorhanden. Man darf nicht vergeſſen,
daß der flammende Proteſt des Stadtoberhauptes ſich nicht gegen
das Stadtverordneten-Kollegium in ſeiner Geſamtheit, ſondern
gegen einzelne Stadtverordnete richtete, mit denen ſich das
Plenum noch lange nicht zu identifizieren braucht. Es iſt auch
dem Magiſtratsdirigenten nicht zu verdenken, wenn er gegen
ein ſolch eigentümliches Handin-Hand-Arbeiten, das in konſe-
quenter Gegenſätzlichkeit zu allen Magiſtratsanträgen beſteht
endlich einmal energiſch Front macht. Oder wie wollen Stadt-
verordnete es vor ihren Wählern vertreten, wenn ſie einem
Untergebenen höhere Zulagen zuerkennen als ſeinem Vorge-
ſetzten und ihm ſein Gehalt um 1000 Mk. auf einmal herauf-
ſetzen wollen, bloß weil er bei ihnen beliebter iſt als ſein Vor-
geſetzter, während z. B. die Direktoren des Elektrizitäts und
des Gaswerks bei der Gehaltserhöhung nicht berückſichtigt werden?
Jſt das Geld der Bürgerſchaft zu ſolchen Liebhabereien nicht doch
etwas zu gut? Die beſonnenere Mehrheit des Plenums hat dieſen
Treibereien letzten Montag einen dicken Strich durch die Rech-
nung gemacht. Möge ſie ſich am kommenden Montag auch auf
die Seite des Erſten Bürgermeiſters ſtellen, an deſſen redlichem
Willen, das Wohl unſerer Stadt zu fördern, nienkand zweifelt,
und ihm zeigen, daß er ſich auch in dieſem Falle auf ſie ver-
laſſen kan. Dann iſt zu hoffen, daß mit dem Klang der
Weihnachtsglocken auch in unſerem Stadtparlament wieder der
Friede einziehe, der zu einer gedeihlichen Entwickelung unſeres
Gemeinweſens vonnöten iſt.

Uebrigens wird in der nächſten Zeit das Jntereſſe an der
kommunalen Politik in etwas zurückgedrängt werden durch die
Vorbereitungen zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen, die nun
früher kommen, als man es ſich wohl gedacht hat. Hoffentlich
erhält unſere Stadt dann eine ihrer Größe und Bedeutung
würdige Vertretung im Reichstage. e.

Weihnachtsoratorium in der Domkirche. Unter Hinweis auf
die Anzeige in heutiger Nummer unſeres Blattes ſei nochmals auf die
geiſtliche Muſikaufführung des Domkirchenchors am Sonntag,
den 16. d. M. aufmerkſam gemacht. Die Kirche iſt gut geheizt und
beſitzt eine anerkannt vorzügliche Akuſtik; für die Freunde geiſtlicher
Muſik iſt daher ein hoher muſikaliſcher Genuß zu erwarten.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
Sonntag, den 16. Dezember, abends 8 Uhr findet eine geſellige Ver
einigung für Mitglieder und Gäſte mit Vortrag von Herrn Steuer-
ſekretaär Ul rich über Welche Abzüge erlaubt uns das
Einkommenſteuergeſetz?“ ſtatt. Jeder junge Mann iſt
freundlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Kommiſſionsprüfungen finden 1907 in Halle ſtatt: für
Turnlehrer am 7. März, für Schwimmlehrer am 5. Auguſt, für
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Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im
Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verſteigert: 1. Huttenſtraße 2d, auf den Namen des Tiſchler
meiſters Reinhard Barnack hier eingetragen Erſteher war Herr Ritter
gutsbeſitzer Max Beyer in Dresden mit 295650 Mk. 2. Ecke Reil
und Tiergartenſtraße, auf den Namen des Bautechnikers Rud. Raigrotzki
hier eingetragen Erſteher war die offene Handelsgeſellſchaft Gebr. Koch
hier mit 49 920 Mk. 3. Pfännerhöhe 8, auf den Namen des Bau
unternehmers Robert Geyer hier eingetragen Erſteher war die
Kommandit- Geſellſchaft Gebr. Nagel hier mit 59 000 Mk. 4. Char-
lottenſtraße 3, auf den Namen des Handelsmanns Albert Wieprecht
hier eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2043 Mk.
Erſteher war Herr Privatmann Theodor Haring hier mit 39 850 Mk.
5. Landsbergerſtraße 58, auf den Namen des Reſtaurateurs Hermann
Theinhardt hier eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
2930 Mk. Erſteher war Herr Steuereinnehmer Louis Frönicke hier
mit 47 100 Mk. 6., Halle, Acker vom Plane 30 von 2 ar 50 qm
Größe, auf den Namen des Maſchinenfabrikanten m Lauer hier
eingetragen Erſteher war Herr Bauunternehmer Franz Seifarth hier
mit 8660 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden.
Jn Sachen des der Deutſchen Hotelgeſellſchaft m. b. H. in Charlotten-
burg gehörigen Grundſtückes Alte Promenade 5 (Hotel zur Tulpe)
wurde der Verſteigerungstermin aufgehoben.

Pferd geſtürzt. Am 14. d. M. gegen 5 Uhr 15 Min. nach-
mittags glitt ein Pferd der Möbelfabrikanten Gebr. Kroppenſtädt in
der Toreinfahrt des Grundſtückes Gr. Märkerſtraße 4 aus und ſtürzte
zu Boden. Die herbeigerufene Feuerwehr hob das Pferd auf.

Durchgehendes Pferd. Am 14. d. M. gegen 6 Uhr 45 Min.
nachmittags ging ein Pferd mit dem Geſchäftswagen der Firma Potte
u. Broskowski, Gr. Ulrichſtraße 33, durch. Es raſte vom Hofe des
Grundſtückes Landsbergerſtraße 7 die Delitzſcher- und Leipzigerſtraße
entlang und konnte erſt auf dem Markte angehalten werden. Schaden
wurde nicht verurſacht, auch ſind Perſonen nicht verletzt worden.

(Fortſetzung des lokalen Teils 2. BVeilage.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Dezember.

Wetterbericht vom 15. Dezember, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, die ſich geſtern zungenförmig von der nörd
lichen Nordſee bis zur weſtlichen Oſtſee erſtreckte, entfernt ſich,
und es ſteigt das Barometer in Deutſchland mit der Aus-
breitung eines „Hoch“ von Südweſten her; geſtern abend er
folgte die Luftdruckzunahme ziemlich ſchnell, in der Nacht betrug
ſie nur noch 10 mm pro Stunde. Das Wetter iſt in Deutſch
land vorwiegend trübe und meiſt ziemlich milde, faſt überall
iſt Schnee gefallen. Mit der weiteren Ausbreitung des hohen
Druckes dürfte vorübergehend etwas Beſſerung zeitweiſe
Aufheiterung und etwas kfälteres Wetter zu erwarten ſein.
Geſtern hatte die ſkandinaviſche Oſtküſte ſtrenge Winterkälte
a 17), Haparanda im hohen Norden dagegen nur 2 Grad

älte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter, vielfach
etwas Schnee.
Veorausſichtliches Wetter am 17. Dezember Zuerſt

ziemlich heiter mit Froſt. Nachher zunehmend bewölkt, milder,
windig und etwas Niederſchläge.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
16. Dezember: Zurückdrehende Winde, zunehmende Bewölkung, zunächſt

trocken, ſpäter Niederſchläge, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Berliner Börſe.
(Vom 8. bis 14. Dezember.

Das Börſengeſchäft verlief während des vorliegenden Be
richtsabſchnittes in gleicher Weiſe wie das während des vorher-
gehenden. Die Tendenz zeigte an den verſchiedenen Tagen keine
Einheitlichkeit, und die Schuld hieran trugen wieder die alten, be
kannten Sorgen wegen der augenblicklichen und der zukünftigen
Lage des internationalen Geldmarktes. Mit Auf-
merkſamkeit verfolgte man die rieſigen Schwankungen in den Zins-
ſätzen für täglich fälliges Geld in New-York; auch wurde der Tak-
ſache Beachtung geſchenkt, daß der letzte Ausweis der New-Yorker
Banken wenig befriedigte, weil er noch keineswegs ein Nachlaſſen
der Spannung erkennen ließ. Der jüngſte Status der deutſchen
Reichsbank zeigte ebenfalls eine nur ſehr unerhebliche Beſſerung
und weckte deshalb von neuem die Befürchtung, die Leitung des
Jnſtitutes könnte ſich zu einer weiteren Erhöhung des Diskontes
entſchließen. Was die nächſten Wochen in dieſer Beziehung für
eine Entſcheidung bringen werden, läßt ſich im Augenblick natür
lich nicht ſagen. Wir wollen aber der beſtimmten Erwartung
Ausdruck geben, daß die Bank eine weitere Heraufſetzung der
offiziellen Zinsvate im Intereſſe des geſamten Wirtſchaftslebens
vermeidet. Auf dem engliſchen Geldmarkte ſind weſentliche Aende-
rungen in den Verhältniſſen nicht zu s Die noch am
Donnerstag befürchtete Erhöhung des engliſchen Bankdiskontes iſt
zwar nicht eingetreten, immerhin aber muß auch in England die
Geldlage als noch geſpannt angeſehen werden.

Wie ſchon eingangs erwähnt, war das eigentliche Börfen
geſchäft unentſchieden; teils war die Tendenz feſt, teils abge
ſchwächt. Die Spekulation ſowohl wie das Privatpublikum
zeigten große Zurückhaltung, und ſo konnten denn die Umſätze die
engſten Grenzen nicht überſchreiten.

Die Auflöſung des Reichstages machte auf die Börſe nur
wenig Eindruck, und ſoweit ein Einfluß aus dieſem politiſchen Akt
auf die Stimmung überhaupt ausgeübt wurde, war dieſer geeignet,
günſtig zu wirken.

Am meiſten gehandelt wurden auch in dieſem Berichtsabſchnitt
wieder die Aktien der Kanada-Pacific-Bahn. Die Be
wegung in dieſem Papier iſt geradezu eine fieberhafte. Der
höchſte Kurs der Kanada Aktien betrug im Jahre 1895: 61.3 Pro-
zent, Ende Dezember 1900 bezw. 1903 bezw. 1905 ſtellte er ſich
auf: 90 Prozent bezw. 119 Prozent bezw. 175 Prozent. Am
7. Dezember 1906 notierten Kanada 189.90 Prozent und am
14. Dezember 1906: 196.70 Prozent, nachdem die Aktien am
11. Dezember ſchon einmal den Kurs von 200 Prozent per
ultimo Januar erreicht hatten. Die rieſenhafte Bewegung in dem
Papier wird darauf zurückgeführt, daß die Einnahmen des Unter
nehmens mit der zunehmenden wirtſchaftlichen Erſchließung des
Landgebietes ſelbſt die kühnſten Hoffnungen übertreffen. Die

Dividenden ſteigern ſich im Verhältnis nur langſam
dieſer Erhöhung der Bruttoeinnahmen, von denen ein grobe
Teil zu Verbeſſerungen und zur e hoher Reſerven J
worden iſt. Es muß nun y werden, ſo heben
„L. N. N.“ mit Recht hervor, ob in der Ausgeſtaltung und dem
Ausbau des Bahnnetzes in abſehbarer Zeit ein gewiſſer Halt ein
treten wird und die Ueberſchüſſe in größerem Ausmaße als
früher den Aktionären zu gute kommen können. Ein weſentlich
animierendes Moment für die Aufwärtsbewegung bildet jeden
falls auch die Landfrage, das heißt die Grwartung einer be
deutungsvollen Manipulation betreffs des enormen, gänzlich un
belaſtteten Landbeſitzes der Geſellſchaft, deſſen Wert auf etwa
150 Mill. Doll. geſchätzt wird, mithin r iſt als das m
121,68 Mill. Doll. betragende Grundkapital der Geſellſchaft. Von
den vielen abenteuerlichen Gerüchten, die ſich an die Bewegung
knüpfen, ſeien nur einige erwähnt: So wird behauptet, die
ausſchlaggebenden Kurstreiber, welche die nicht geringe Zahl von
Leerverkäufern zu forcierten Deckungen drängen, v ein überaus
glänzendes Angebot auf den Landbeſitz gemacht hätten, und daß
hiernach ein wertvoller „Bonus“ in irgend einer Form den
Aktionären winke. Auch von einer weiteren Aktien- Emiſſion iſt
wieder die Rede, wobei daran zu erinnern iſt, daß die Verwaltung
die Ermächtigung bis zur Erhöhung des Aktienkapitals auf
150 Millionen Dollars beſitzt.

Man darf jedenfalls geſpannt ſein, wie die Bewegung enden

y. Kaliſhudikat. Jn der am 13. er. zu Berlin abgehaltenen
Geſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats, G. m. b. H., über die wir
bereits berichteten, nahm auch, wie noch ergänzend bemerkt ſei, HerrBergrat Groebler Veranlaſſung, auf die Se waſſung neuer
Kalirohſalz- Marken hinzuweiſen, um den Wünſchen derjenigen
Werke zu entſprechen, welche Salze mit einem höheren Gehalt als
12,4 fördern. An der Debatte beteiligen ſich beſonders Herr Meyer-
ſtein und Herr Koſt. Generaldirektor Graeßner gibt die Erklärung ab,
daß der Vorſtand bisher keine Veranlaſſung hatte, für eine neue Marke
einzutreten, weil ein entſprechendes Bedürfnis bis vor kurzem nicht
vorhanden war, hält es aber für die Pflicht des Vorſtandes, dafür
Sorge zu tragen, daß eine 16 Hige Marke dann eingeführt wird, wenn
das Bedürfnis der Werke hierauf zielt, da als Grundſatz feſtgeſtellt
werden müſſe, daß die Einführung neuer Marken ſich nach dem Be
dürfnis der Werke zu richten habe.

Die Zwei-Schachtfrage in der Kali-Jnduſtrie. Der Verein
der deutſchen Kaliintereſſenten (Sitz in Magdeburg), dem faſt ſämtliche
Syndikatswerke und Schachtbauende Kaligeſellſchaften angehören, hielt
am Freitag in Berlin eine Verſammlung ab. Es wurde die Zwei-
Schachtfrage erörtert und eine dreigliedrige Kommiſſion gewählt, welche
dem Miniſter über dieſe Frage Vortrag halten ſoll.

y. Leipziger Buchbinderei Aktiengeſellſchaft vorm. Guſtav
Fritzſche. Die Verwaltung teilt den Leipziger Blättern u. a. folgendes
mit: Die in der Generalverſammlung vom 31. Auguſt beſprochene
Fuſion mit einer Druckerei iſt geſcheitert, und es ſind dadurch die
Pläne der Verwaltung, die Aktionäre vor Schaden zu bewahren, hin
fällig geworden. Der Geſchäftsgang war in der erſten Hälfte des
Geſchäftsjahres überaus flott. Die Verwaltung iſt mit den beteiligten
Banken in Verhandlung über Schaffung neuer Betriebsmittel getreten
und wird ihre Pläne in allernächſter Zeit der Generalverſammlung
vorlegen.

Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleurfabrik.
Die Generalverſammlung beſchloß die Verteilung von 8 (6) Dividende.
Der Verlauf des neuen Jahres iſt bisher günſtig.

y. Vereinigte Georgen- und Feldſchlößchen Brauerei in
Sangerhauſen. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende ſür
Georgenaktien auf 10 und die Dividende ſür Feldſchlößchenaktien auf
6 feſtgeſetzt. Der erzielte Bruttogewinn beträgt 100 531

y. Dividendenſchätzungen für 1906.
das nördliche weſt fäliſche Kohlenrevier in Gelſenkirchen
wieder 10 Kammgarnſpinnerei WernshauſenAktien 7 i. V. 6 Stamm-Prior. 9 (8 90). Plania-
werke nicht unter vorjährige 11 Norddeutſche Jute-
ſpinnerei Aktien mindeſtens wieder 5 Stamm-Prior. 9
Süddeutſche Bank in Mannheim wieder 6 Thüringer
Gas geſellſchaft wieder 16 Hamburg-Altonaer
3 ntralbahn wieder 10 und 60 C. für den Genußſchein.

resdener Bankverein in Dresden mindeſtens 8 (wie i. V.).
Koburg-Gothaiſche Kredit geſellſchaft in Koburg

wieder 5 Chemiſche Fabrik Buckau ca. 12 (Ohne
Gewähr.)

wird

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gaſtwirt Ernſt Richard Roſenthal in Altenburg. Nachlaß

des Schneidermeiſters Robert Guſtav Stoll in Einſiedel b. TChemnitz.
Nachlaß des Traiteurs Georg Robert Louis Ferrario in Dresden.
Produktenhändlerin Wanda Margarete verehel. Fritzſche geb. Richter
in Freiberg i. Sa. Kaufmann Adolf Lempart in Leipzig. Stock
fabrikant Wilhelm Dennſtedt in Mühlhauſen i. Thür. Mechaniſche
Weberei C. G. Friedrich in Reichenau i. Sa. Nachlaß des Kauf
manns Karl Albert Kunze in Roßwein. Kaufmann Arno Franke
in Zwickau i. Sa.

LTrockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 14. Dezember 1906.
Hamburg 10,85 C. loko Hamburg 10,95 Februar
Magdeburg 11,05 Magdeburg 11,15 A. ſ März 1607.

FebruarMärz 1908: 10,65 ab Magdeburg,
Februar-März 1909 10,50 C. ab Magdeburg.

Tendenz; ſteigend.

Wochen Marktberichte.

Berlin, 14. Dez. Wollbericht. (Wochenbericht.) Die
Anſprüche, welche der Konſum an den hieſigen Wolllagereien
während der letzten Woche ſtellte, wurden von den Jnhabern als
befriedigend bezeichnet, denn es fand in deutſchem Produkt ein faſt
gleiches Quantum wie in der Vorwoche Abzug nach den in-
Iändiſchen Fabrikdiſtrikten. Die Nachfrage erſtreckte ſich, ſo führt
die „Berliner BörſenZeitung“ aus, faſt gleichmäßig auf Schur
wie auf Schmutzwollen in den verſchiedenſten Sorten, immerhin
fanden aber die beſſeren und feinen Wollen bevorzugte Beachtung
des Konſums. Die Zufuhr neuer Wollen war im Verhältnis zum
Vorjahr um die jetzige Zeit etwas ſchwächer. Von guten Schmutz
wollen trafen aus den öſtlichen Bezugsgegenden einige Poſten ein,
die die Auswahl hier wieder vervollſtändigten, und können daher
die Anſprüche in dieſen Sorten wie auch in den noch vorhandenen
Schurwollen den Konſumenten volle Befriedigung bieten. Von

größeren Abſchlüſſen iſt aus der letzten Woche nicht zu berichten,

Waſſerwerk für,

ikanten decken nur den notwendigen Bedarf, da der Jahres
chluß mit ſeinen Jnventurarbeiten bevorſteht. Die Stimmung in

Wollen wird als feſt bezeichnet. An den inländiſchen
Wollſtapelplätzen ging es aus denſelben Gründen ebenfalls ruhiger
zu, die bisherigen Preiſe konnten ſich jedoch behaupten, pereinzelt
auch etwas anziehen, doch laſſen die Anlieferungen neuer Wollen
zu wünſchen übrig. Königsberg i. Pr. hatte in allen Schmutz
wollſorten beſſere Frage bei meiſt glatten Umſätzen, und wurden
Preiſe von 70-75 für 106 Pfd. angelegt. Jn Kirch-
hain (N.L.) war der Verkehr lebhafter als in der Vorwoche, feine
Wollen erzielten daſelbſt 109-—-115 A pro Zentner, Mittelwollen
wurden mit 106--112 und ordinäre Wollen mit 90--100
pro Zentner bewertet, die beiden letzt angeführten Wollſorten er
zielten alſo etwas höhere Preiſe als in der Vorwoche. An den
Woll Stapelplätzen des Auslandes iſt die Geſamtſtimmung durch
weg feſt, namentlich hat Warſchau bei ſchwachen Beſtänden gute
Frage nach allen Poſten, wobei die jüngſt notierten Preiſe voll be
hauptet blieben. Prima Dominialwollen erreichten einen Wert
ſtand bis 119 Taler pro Zentner. Jm Termingeſchäft blieb der
Verkehr rege und Preiſe anziehend und höher als im Vorjahr.
Kolonialwollen hatten bei Bevorzugung von Kapwollen regel-
mäßigen Lagerabzug. Der Umſatz, in Kapwollen wird auf ca.
600 Ballen angegeben. BuenosAires- und Auſtralwollen ver
ließen den hieſigen Platz in Höhe von ca. 250 Ballen.

Hamburg, 13. Dez. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das eingetretene winterliche Wetter hat zu einer
Beſſerung des Futtermittelgeſchäftes beigetragen, doch ſind bemerkens-
werte Preisveränderungen nicht eingetreten.

Reisfuttermehl 24——-28 Fett und Protern 4,50 4,95. A ab Hamburg,

4,80--5,10 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,20 4,80 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,00-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,85--5,20 ab Hamburg, Roggenkleie 4,85 bis
5,25 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,40——65,75 ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75-83,10 c ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,10--7,30 ab Hamburg, 53 bis
58 7,25-—8,30 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 5 7,30 7,60 ab Hamburg, 56--62 7,50-8,00 4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern

*6,85 7,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--265
Fett und Protein 6,60 7,00 ab Hamburg, Raposkuchen und
Mehl 34— 40 Fett und Protein 6,10--6,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 7,10--7,80 ab
Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16-20 5 Fett und Protein 7,00 C. ab
Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und Protern 7,50 C. ab
Hamburg, getrocknete Schlempe 40 45 Fett und Protein 6,25—6,50
ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 5 Fett und Protein 4,60 bis
5,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,00--8,25 ab Hamburg. Alles
per 50 kg.

2 n

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 15. Dez.
e

Dividende n

Halesche conv, 39 96 Stadt-Anlethe von 1882 v. o 35 285606
Hallesche 393 90 Fhesfer- Anleihe von 1883 u. o 86.,906
Hallesche 318 90 FStadt-Anleihe von 1886 u. o 3 95.506Hallesche 3*2 90 Stadt-Anleihe von 1892 u. 7 3 96,60b
Hallesche 46 Stadt-Anleihe von 1900, Serie

n riätar bis 1906 a u. 1101,906allesche 4 Stadt-Anleihe von 1900, Serie II

unkündbar bis 1907 a u. 4 101,906rin v. 1900, Serie III 1 z 96,50dener 32 96 Stadt änleihe u. nErkurter 392 90 StadtAnleihe u. o e 3 36.006kriurſer 1 9 ad Inieſhe ül von 1893 i u. o 101,256
Erkurter 4 96 Stadt-Anleſhe von 1901 o 725Heſderstadter 398 90 Flack- Anleihe verichle
Naumburger 314 96 Ftadt- Anleihe o. T e 3 95,506
Zerbster 32 9 Stadt- Anleihe m u. e e z 35.520andschaftliche 32 Zentral-Ptandbriefe u. 2 36,50Bandschaffüſche 3 90 Tentrs-pfanäbriete e. 7 85.750
Sächsische 490 landschaftiche Pfandbriefe u.
Sächslsche 32 90 ſandschaftüiche Pfanddriete a u. 35 27
Sächsische 3 96 landschafſſiche Pfanäbriefs u. 88,500
vächzische 392 20 Provintiel Anleihe verschie 3
Unstrut-Regul. 392 90 lehp. (Bretl.-Nebra) a u. 3 95.259Ammendorſer Papjerfabrik 4 Anſeihe r u. 7 100,006Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüdt. 10390 u. I 4
Bruckdort-Nfetlebener Bergdau- Verein 4 Teil-

Schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 /4 u. o
Consoljd Haſlesche Pfännerschafts- Anleihe u. 4 11101.000
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe a u. 4 100,500
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 90 H.-A. r. 102 90 4 u. 4412 102,756
kizenacher Kammgarnspinnerel 472 90 Obliget,

fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 3 Co.

A,G., 4 90 Feiſtchuſdr. rückz. mit 103 90 a. o 4 1100,756Grube üjüäauf 49 9 Obligationen a u. 100,506
Halle-Hetfstedter 352 90 Eb. 0b. u. i 355 23.800Halle-Hettstedter 42 0 Eb. Obl. u. 7 41i5101,750
Hallesche Straßenbahn 4 0bſ. u. /7 4 101,006ördizdorfer Zuckerfabrik, gekändigt pro 07 a. o 4 75
Kyfthöuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unt. j a. o 4 98,50b
Haumöburger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. 4 99,500
Jächsfsch-Thür. Braunkobl.-Verw. 4 90 Scholdy. a u. 14 99,006Sächzisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. räctz. 102 06 y. 4 1100,506
Maldauer raunkoblen rücta. 10290, ger p. 407 u. o 141.006
Waldauer Braunkohblen 1902 4 96 rückz. 10090 o 4 99,500Perschen-Neldent. raunt 490 Anſeite v. 189001 4 95506
Marschen-Welbenf. Braun 496 Anleihe v. 1898 1 32.508
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 19002 u. 1100.000
Leiter Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 22.500Hallesche Bankverein-Aktien a 7 4 506Spar- und Vorzchubank- Aktien 2 2 7.006
Awmendorfer Papiertabrit-Abfien 15 17 124,506Bernburger Maschinenfabrik-Aktien I 9 9 4 TCröllwitzer Papierfabrir- Aktien 15 14 4 2140,506
Cönnerner Maſzfabrik- Aktien r 10 9 4 170.,006Dörstewſti-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Abtien 2 3 4 61.006Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braun Vort.-Ahtſen 5 5 4 39.808
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 4 6 4 121.256Eisenwerk Brünner- Aktien v 18 10 4148,006feldschlöbchen-Brauerei- Aktien o o 2Z26.00Glauziger Zuckerfabrik Aben 0 2 s 4 1126,006Halle-Hettstedter esendahn-Aktien Uit. A. bis

1908 garantiert 392 34 4 4 99,506Hallesche Abfien-bierbrouerei-Artien o s .906Hallesche Haschinenfabrik-Aktien 18 33 dHallesche Straßendahn-Aktjen 4 6 4 131,000Halſescie Pertlend. cemenifabrik- Aktien h i 5 1 1127,008
ildebrandsche Mühlenwerie-Abtien r 4 152,906Körbiscdorfer Zuckertabrik- Aktien 9 75)4Kytkhäuserhütte Aktien 20 13 4(ndsderger Halzfadtſt-Ahhier o 7 164.000Maumburger Braunkohblen- Aktien 11 12 4 008tlemberger Maſztabrik-Aktien o 5 4 125,008iendurger Schlosmälzerei-Aktien 8 6 4 102,9006Fiebecksche Meontanwerke-Aktien 113512 4Jächs.-Thör. Braunkohſen-St.- Aktien 2 4 I 102,60B
Sächs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktjen II. m. 5 5 4Waldauer Braunkoblen- Aktien 12 12 4 1245,006Wegelin 8 Hübner- Aktien 8 8 4 156,006Werschan-Weldenfelser Braunkohlen- Aktien s 164 20,00b8
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 110 4
Leitzer Paratfin- und Solaröltabrik- Aktien 10 11 4 178,506
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 14 1141.000Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kurg“) ohne Linsen 105 690 o. 2. 21266

Hall. Conzolld. Pfannerschafts-Kuxe 28 30 T775,006
Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für eins Stüe

WelhngchtzNobelfabrft C. Hauptmann S
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gornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,35-—8,50.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,70--6,90.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,62X.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,37x.
Gem. Melis mit Sack 17,87x.

Zugerberichte.
Magdeburg, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Ham
per Dezember 17,556G, 17,70B.
Januar 17,706G, 17,80B.
Februar 17,80G, 17,90B.

Ten

März 17,906, 18,008B.
Mai 18,156G, 18,208B.
Auguſt 18,45G, 18,50B.

matt,

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: geſchäftslos.

Hamburg, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
RübenR er I.Zuckermarkt. n 3Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an

Mai 18,20.
Auquſt 18,50.
Oktober 18,05.

per Dezember 17,60.
Januar 17,75,
März 18.,00.

Tendenz matt.

ord Hamburg.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, 15. Dez. Die Stimmung war heute trotz ſchwächerer

Haltung des Auslandes feſt. Namentlich war Roggen durch

e r im Preiſe geſteigert. Weizen profitierte wenig
Hafer war kaum beſſer zu verwerten.
etwas höher gehalten.
in Paris ziemlich feſt.

u Greifbares Getreide wird
l war zwar ſtill, aber trotz der Baiſſe

Weizen per Dez. 179,50 Mai 182,00 Juli
Roggen per Dez. 163,50 Mai 165,00 Juli

fer ver Dez. 163,00 Mai 165,75
d ai s per Dez. 126,75 Mai 125,25

Rüböl per Dez. Mai 66,80
Börſe von Berlin vom 15. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. gtg.)

Die zu Beginn der Börſe in Erſcheinung getretene Feſtigkeit

aus.
ging von der ausgeſprochenen Je im Montanaktienmarkte

Die Anregung hierzu bot einerſeits die in der geſtrigen Bei
ratsſitzung des Kohlenſhndikats abgegebene Erklärung des Vor-

ſtandes für das 1. Quartal 1907 alle Beteiligungsziffern
Koks, Kohle und Briketts in Anſpruch genommen werden

ollen, andererſeits die in der geſtrigen Verſammlung der Rom
jer Hütte gemachten günſtigen Mitteilungen über den Geſchäfts

gang. Hütten und Bergwerksaktien auf Rückkäufe durch
weg zu höheren Kurſen ein, und zwar betrugen die Steigerungen22-—1 Prozent, wie in Phönix und in Dortmunder Union. Le
Bankenmarkt war zumeiſt um Bruchteile höher, Nationalbank
36 Prozent höher. Jm Fondsmarkt waren dreiprozentige Reichs
anleihe unverändert, desgleichen Japaner; ſonſtige internationale
Fonds anregungslos; Ruſſen von 1902 nach anfänglicher Behaup
tung um 0,25 abgeſchwächt auf Abgaben der Tagesſpekulation.

m Eiſenbahnaktienmarkt waren Amerikaner ſehr feſt, ſpeziell
nada Aktien 4,40 höher auf die Hauſſe in NeivHork. on

ſonſtigen Bahnen waren nur Prinz HeinrichBahnaktien 196 Prosent auf Meinungskäufe höher. Shiffahrteattien ſchwankend und

zur Schwäche neigend. Tägliches Geld 5 Prozent. Jm weiteren
Verlaufe abgeſchwächt auf ein Gerücht, daß der Zentrakausſchuß
der Reichsbank für Montag einberufen ſei. Da hierüber keine
Beſtätigung vorlag, trat eine mäßige Erholung ein. Ultimogeld
wird mit 754-—8 Prozent angenommen, und da der Satz den
Lombardzinsfuß um 1 Prozent überſteigt, rückt die W der
Diskonterhöhung näher. Daraufhin war die Börſe bei ebergang
in die zweite Vörſenſtunde äußerſt zurückhaltend und ſtill. Privat
diskont 576 Prozent.

Tages-Marktberichte.
New-York, 14. Dez., 6 Uhr adends. BVarenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Dez.) Baum
wolle-Preis in New-Pork 10,45 (10,65), Lieferung Febr. 9,41r Lieferung April 9,60 (9,82,, in ne 10
10 Petroleum, Standard white in New-Pork 7,50 (7,50),

in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 10,00), Eredit
Balances at Oil City i,68 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
3,20 (9,20), Nohe Brotbers 9,40 (9,40), MaisDez. s (531 Mai 50 (507 Juli Weizen
roter Winterweizen loco 812 (618 Weizen ver Dez.
81 ber Jan. ver Mai 841 (84X), verJuli 838 835/ Getreidefracht nach Liverpool 1 (14),

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der aus nrehe Karszette! erscheint Eisenbahn Aktien Conzelide on Sthalte 470.7

e der ſrüb- Aner k eheDeuſsche kisend. 6. 111.500 Cröllwitrer Paplertabrit 241.500 Riebeck Montanw. 205.0000
Weechsel-Karse. Haile-Hettstedt 99,900 Dessauer Ga8 177.600 gembroer ine 1.Privatdiskont 57/, 90. r ne Deatsch. baremd. V. M. 195.25 Fomiiter ürauotehieg 2242556S 35 i n ehe 1 980 do. Uedotsee, Eleitr. Abſ. [162. 2590 o. üuwerfabit 127106Amsterdam kun n ritche Hochbahn a z r La ühljeht 848 0080 S Tdür. Braunt. 98.00z e 2 e 81 s rn III e 5 750 de do. r Von i ehe Co. a. St. Pr. h 115,005e 22 en e 2 nherz mere e en 75 IKopenhagen 9 III 23277 Lombarden ult. BI 85,60 Dortmunger Upion lit. k. III r. 106 M ILLIIIIIIIIIIXO r
1 e IIIIIIIIIIII r Canada-Parifit ab. 201.75 Dortmunder Onion bin. D. 101.806 Schalker Gruden IIIIIIIIIII

e n e Oynamit- Irusf 171.90, chering, Chem. Fadr. 295, 1060Paris kurz e 1,1 ltalien, Meridional bahn e en Henborger Kaiton 121.250 Schles. be b. Link. 464 40Schweis e IIIIIIIIIIIIIII 81,05 üo. Nittelmeerbahn pan v intrachf, berg ehe 369,006 Schlas Part Lement n 206 0060
Petersburg Auxemb. Prinz Heinriehbahn 183,00B kietira örgzäen 600006 Se en. 11075r c i e 8 t Westsizillanische kicendahn 79,70 klektr. Votecn. Zürich ächulz-Knauci. 3 169000
10 2 an I ondon 29 Eisenbahn-Ohbligationen. zeile h e III re Vniinn III 265.600

h e 5 90 2 8 5 dGeldsorten. 750 lorähansen-ernigeroge 95656 Geisw. fFieay 216,00 h e an. Lement i
Wir T e e Gelsenbirch. Bergw. 226.508 9 ten. Volan 250 300020 franes- Stücke 163.35 m i n re Stolberg. Linkh. neut 180,50bBnene Wien 37 Eisenbahn-Prioritäten. Kezehizedetſ ſ. eledſe. doien. 128,50 ene o. e 4 Zöhm Rordb Gold Ob 100.106 Glautiger Zackeriebrit 28e8889 127.250 d0. do. i 100
knglische n Dax- prager (o.. 380.20 üreppiver Ferke tet [162, Thäninger Salinen. 56franz a1.05 4 90 Oesterr. Gold Pr. 99,9060 ne a n r Negelin 4 Hübner, Masch. 157, 500Br o. 169.00 260 Südöstr. Lombarden Pr. 97376 ſang r n e on e rne T. e e eezon b. per Hbeh tn, oan b. nete r. e an Inu a z heeeetee K. swooeeeeeee enDeutsehe Anleihen. ne r p. n e [165,5006 Jeffrer Maschinenfadr. 242.906

7 o ltalienische y n he et Sehluss-Karse34 8 en e a 53 h n p. III 91 006 ar khon'g el LIIIIIIIIIIIIIIII ken den 0wscho üd. al Eis h e e e9 Sei Auleits 326 Hertb. pat. Pr. lien. i. 102 606 i ein en r r r 517
390 z. do alt. 38600 äsliwerte Aschortiebeg 165, 50B handel aerellchaf. 15et inn iöo a. i Sehiffahrts-Aktien. rer aſdid l ehe h

0. 97.760 Hamb. -Amerik. Pakaiſ. III 157 Könio Wilhelm t. 317.0006 S II IIILIIII 184.607 e r Horddeutscher Lloyd 130 2550 eng eeliebnn h a n z rBr. Hess, Staats-Anl. 99 unt. o 103, 40 II mmer 15553 do. 2 wir e Bank-Aktien. Lahmeyer à Co. 140, 10 Oestert. Aautzbahn 145.50
35 90 Hamburg. smort. 1887-91 96.,40 T T S jefdohr-Ges. e e 9 e e2e2e889 e I ceo c e et BI 99, b
3 do. t.-Anl. V. 86., 97 02 der isch-Märk. Elberfel 3 urt BI wa596 Söchsische Staatz-Rente 386,700 berne Handelsgesellsedatt 173.40 Heopoldsgrude Eddertz II 78 Je u e z
z Rheinpr. e do Hyroth.- ank U. 181. 80 b Leepoldsha ehe 76,300 üodener üahrion ehe 2402 Apolda 1895 e Commerz.- u. Disk.- Bank 121.26 F. 118,260 den lerend 10476r e e 98,70 a 4 rin III 13360 f. via III n Dorimunger Ünien. c I ILLIIIIIIIIV 88

70 h e 7777 n32 90 40. 1893 3 M Denn be Pro enden à Schwerit Pr.-Abj. 113,6000 bourabüne e49 Haſſesche 1900 i a. 2 1oi, do. Pebersee üent 156.250 Nowicer Einen 138.100 Aomeeates uJ conv. [101, 80 j Goigenkirchener Bergwerk 225.15v 90 (o. 1692 Diskonto-Kommandit-Ant, 184,90 Mülheim h 182,25 her n e reeeeeltceeeeeieceeceeeeeeeeeeeaedteeeeeeeaeeeee2 i. III IIIIIIIIIIIII IIIIIIII 1524960 Nerzeburg 1901 an. 10. ber énixreen en. 160, 700 Hordstern Steinrohlen 377. 50 Wer e 1878
3 2 Hünchen I903-- 04 696,006 Ieipriger Krecitanstelt 176, 5000 Oberzchl. kisend, Bed. T 135.700 e z W oyd
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Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 perJan. 5,40 (5,30), per März 5,60 (5,50), Mehl, Spring Wheat.
clears 8,15 (3,15), Zucker 3 13 Zinn (442,80--432,00
(42,87 43,00), Kupfer 23,00--23,25 (23,00 23,25).

Chieggo, 14. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Dez.) Weizen
per 25 737 (74 per Mai 78 (78 Mais verMai 437, (437 Sch im al z ver Jan. 8,65 (8,672,, ber Mai 8,771
De peck ſhort clear 9,00 9,121 (8,874 9,124), Pork ver

15,80 (15,85).

Sehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 15. Dez. Heute vormittag 10 Uhr 5 Min.
trafen der König und die Königin von Norwegen
hier ein. Zum Empfange waren auf dem Bahnhofe an-
weſend der Kaiſer, die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin, die
Prinzen und Prinzeſſinnen uſw. Auf dem Bahnhofe ſtand
als Ehrenwache eine Kompagnie des Gardejäger-Bataillons,
hinter dem Bahnhofe eine von den Garde du Corps geſtellte
Eskorte unter dem Befehl des Kronprinzen. Dem Wagen
entſtiegen der König und die Königin, Prinz Olaf, das Ge-
folge, der Ehrendienſt und die Herren der norwegiſchen Ge-
fandtſchaft, die den Herrſchaften bis Brandenburg entgegen
gefahren waren. Die Begrüßung zwiſchen den Majeſtäten
war ſehr herzlich. Die Monarchen küßten ſich wiederholt.
Nach der Vorſtellung der Gefolge und dem Abſchreiten der
Ehrenkompagnie erfolgte deren Vorbeimarſch. Dann be
gaben ſich die Majeſtäten nach dem Palais. Jm erſten

agen fuhren der Kaiſer und der König, im zweiten Wagen
die Kaiſerin, die Königin mit dem Prinzen Olaf und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Auf dem Wege vom Bahnhofe
nach dem Neuen Palais bildeten Truppen Spalier und be-

üßten die Majeſtäten mit einem dreifachen Hurra. Auf
er Gartenterraſſe des Neuen Palais ſtand als Ehrenwache

die Leibkompagnie des 1. Garde- Regiments unter dem Be-
fehl des Prinzen Eitel Friedrich. Jm Muſchelſaal fand
dann größerer Empfang ſtatt.

Stutigart, 15. Dez. Der König hat
muſeum in Marbach eine Sammlung von
Schillers und ſeiner Angehörigen überwieſen.

Bayreuth, 15. Dez. Jn der vergangenen Nacht iſt hier
der Begründer der Pianofortefabrik von Steingraeber
u. Söhne, Eduard Steingraeber, im Alter von 83
Jahren verſtorben, der ſich vom einfachen Schreinergeſellen
bis zum Beſitzer der Weltfirma emvorgearbeitet hatte.

Wolfegg, 15. Dez. Fürſt Friedrich von Wolf-
burg zu Wolfegg und Waldſee iſt geſtern abend ge-
ſtorben.

Bromberg, 15. Dez. Die „Oſtd. Pr.“ meldet: Jn dem
Dorfe Murke bei Liſſa ſind in der vergangenen Nacht zwei
Ehepaare an Kohlendunſt erſtickt.

Plauen (Vogtl.), 15. Dez. Wie dem „Vogtl. Anz.“
aus Graslitz (Böhmen) berichtet wird, hat geſtern in
Dorfe Schönau der 19jährige Sohn eines Mehlhändlers
die Geliebte feines Vaters und deren Kind mit einer Holz
hacke erſchlagen, weil er ſich durch das Liebesverhältnis
in ſeinem Erbteil benachteiligt glaubte. Der junge Menſch
zündete darauf das Haus an und erhängte ſich.

Wien, 15. Dez. Der Präſident des Verwaltungs
gerichtshofes, Graf Friedrich v. Schönborn, der ungariſche
Kultusminiſter Graf Apponyi und das Herrenhausmitglied
Lommaſch ſind zu Mitgliedern des Haager Schiedsagerichts-
hofes ernannt worden.

Paris, 15. Dez. Jaurès behauptet in der „Humanité“,
daß eine Finanzgruppe, an deren Spitze der frühere
Miniſterpräſident Rouvier ſtehe, ſich anſchicke,. der
ruſſiſchen Regierung Materiallieferungen im Werte von 200 Millionen Franken
vorzuſtrecken. Jaurès erklärt, er werde das Mini
ſterium auffordern, eine Unterſuchung darüber einzulkeiten,
ob es ſich nicht um eine verſteckte Anleihe handele und ob
dabei eine Verletzung der franzöſiſchen Geſetze vorliege. Das
republikaniſche Frankreich werde nicht erlauben, daß
Finanzleute ſeine Geſetze verletzten, um zur Unterdrückung
der Freiheit des ruſſiſchen Volkes beizutragen.

Paris, 15. Dez. Jn der Provinz kam es geſtern an-
läßlichh der Durchführung des Trennungsgeſetzes
zu lebhaften Auftritten. Jn Barbantane (Dep.
Bouches-duRhöne) wußte der Polizeikommiſſar von der er
regten Menge in ein Kaffechaus flüchten, wo er ſich den
ganzen Tag über verſteckt hielt.

Petersburg, 15. De z. Gegen den fruheren Moskauer
Generalgouverneur Admiral Dubaſſow wurde, als er
egen 1 Uhr nach dem Tauriſchen Garten fuhr auf derSkraieweta raße ein Bombenattentat verübt. Der

Zwei Täter wurden ver

dem Schiller-
Handſchriften

Admiral wurde leicht verwundet.

haftet. eStockholm, 15. Dezember. Ueber das Befinden des
Königs iſt heute vormittag folgender Bericht ausgegeben
worden Der König hatte nachts im ganzen ſieben Stunden
Schlaf. Temperatur 37,5. In der Luftröhre noch unbedeutende
Schleimabſonderung. Herztätigkeit andauernd etwas beſſer,
Puls noch unregelmäßig, Kräfte etwas beſſer.

London, 15. Dez. Die „Times“ meldet aus Tanger:
Vertreter des Sultans haben hier mit Raiſuli ver-
handelt. Es wird ein Uebereinkommen auf der Grundlage
getroffen werden, daß die Bezirke in der Nähe von Tanger
dem Gouverneur der Stadt unterſtellt werden, während
Raiſuli die Verwaltung der entfernteren Bezirke fortführt.

Die ſcherifiſchen Truppen haben das 60 Meilen entfernte
Alcazah erreicht.

An- und Verxaur von Wertpapieren, Einläsung von Coupons, Ver-
ünsunx von Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel-Verkehrete.

I Weihnachts- Verkauf zu extra billigen Preisen!
Zu ſchönen Feſtgeſchenken empfehle in gröſfter Auswahl

ſeſſetaſchen

Reiſekoffer
Schultorniſter

m

Herren und Damen Photographie- Tafelaufſätze Originelle NeuheitenPortemonnaies Albums und -Ständer Blumenvaſen inZigarren Ernis Photographie Rahmen Likör-Serviee NippfachenRei e- Neceſſaires Schreibzen uren
Hermann Rösehoel, Leipzigerſtraße 40,

part. u. I. Etage.

RabatteSpar-
Verein



Grosser Ausverkauf
der aus der Ranz enhofer sohen K O I le U W S m S S S herrührenden

Schuhwaren e

v

und Verkauf anderer Varen a Konkurrenzlos billigen Preisen
T Leipzigerstrasse

Hoflieferant
J Sv 7 eS

Verkaufslokal:

täglich friſch von den Preſſen

wie ſeit 44 Jahren.
Zur Stollen- und Festbäckerei

angelegentlich empfohlen.
Erhältlich in durch mein Plakat bekannten Bäckereien

und in der

Hefen- u. Backpulver-Fabri

Geöffnet bis 7 Uhr abends.

Th. Franz, ler
Depeſchen Heſenſranz, Mallesaale.

Franz'sche

[6753

Märkerſtraße.

Hoflieferant.

on-Phonographen,
Krammopheon

D. G. A. G. -Zonophon-, Homophon-, Odeonm- ete. PIatten.
Edison-, Columbia-, Gloria- etc. Walzen.

Grösste Auswahl.
Albert Hoffmann, am kiebeckplatz,

grösste
Auswahl.

omichuchen- Scheiben

zu 5, 10, 20, 25, 40 und 50 Pfg.
empfiehlt mit Rabatt
Curt Ehrenberg,

früher A. Krantz Neohf.
Fernruf 2064. Gr. Steinſtr. 11.

e Für die mir anlässlich s
meines 25jährigen Bademeister-
Iahbiläums erwiesenen Autfmerk-

saimkeit sagoe ich hiermit
herzlichen DankK, ins-
besonderes der geeurten Direk-
tionen der Parkbad Aktien-
Gesellschaft, mein-n lieben
Mitarbeitern und den vVer-
ehrten Badegästen.

Halle a. S., d. 15. Dez. 1906.

Wilhelm Köker,
Taubenstrasse 10.

An die Auftraggeber des Buchdruckgewerbes!
Im deutschen Buchdruckgewerbe tritt mit dem 1. Januar 1907 ein veränderter H

Lohntarif in Kraft, der eine allgemeine Erhöhung der Löhne um etwa 10--15 Vor-
sieht. Da in den geführten Verhandlungen des Tarifausschusses der deutschen Buch-
drucker auf Grund von unanfechtbarem amtlichen Material eine in den letzten Jahren
eingetretene allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung in dieser Höbe statistisch nach-
gewiesen wurde, war diese Lohnerhöhung im Interesse der Erhaltung des gewerblichen
Friedens und auch einer zur Erfüllung ihrer Pflicht gegen Staat, Gemeinde und Familie
befähigten Arbeiterschaft unvermeid ich.

erheblich gesteigert haben.

Die durch lange Jahre schärfster Konkurrenz überaus gedrückte Lage des Buch-
druckgewerbes macht es ihm ganz unmöglich, eine Lohnerhöhung auf die eigenen
Schultern zu nehmen, zumal gleichzeitig auch alle übrigen Produktionskosten sich

Es sind daher die dentschen Buchdruckereibesitzer genötigt,
mit dem 1. Januar 1907 eine entsprechende Erhöhung der Druckpreise eintreten zu lassen.

Wir richten an die geehrten Auftraggeber des Buchdruckewerbes, insbesondere
an die Behörden und Korporationen, die höfliche Bitte, die von jedem einzelnen Buch-
druckereibesitzer nur in dem notwendigen Masse zu haltende Preiserhöbung bewilligen
zu wollen und dadurch nach ihrem Teil beitragen zu helfen, dass das Gewerbe seine
im heutigen Konkurrenzkampfe ohnehin stark gefährdete solide Grundlage zu erhalten
und die mit den Arbeitern getroffenen Vereinbarungen zu erfällen vermag.

Teipzig, im Dezember 1906.

Der Vorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins.

assiv goldene Ringev 33 nGedievene Arbeit! Prächtige Muster!

In Uhrketten führe ich die grössten Sortimente. Mein
Bestreben geht dahin, in Qualität, Facon und Aus-
führung das Neueste u. Gedlegenstse zu bieten

Aeusserste Preisstellung.
Entzückende

Neuheiten von
Broschen un
Armbändern

in Gold, Double
und Silber.

Billigste Preise!

Heirat w. j. h. Frl. m. 80000 Mk. V.
u.b Herren, w. a. o. V.b d. f. eine raſche
Heir. k. Hindernis vorl., i. nichtanon.

ff. u. „Harmonie“ Berlin, Poſtamt
Lichtenbergerſtraße zu richten.

Rittergutépächterstog ter,
hochgeb., gut ſituiert, ſ. d. Be.annt-
ſchaft eines Rittergutsbeſitzers in
vierziger Jahren behufs ſpät. Verh,
Witwer mit Kind nicht ausgeſchl.
Vermittl. verbeten. Off. u. Z. h. 628
a. d. Exped. d. Ztg. erb. [6809

Echt 18 Gold,
echt 800 Silber, feine Natur-ete,

Schirm fabrik

F. Z. Reinzel,
Leipzigerstr. 98. Rabattmarken,
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grösste Motto
Auswahl der
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n 45 rSe
c 2

krankheiten jeder Art, Haut
ausſchlägen, Flechten,
Pickeln, unreinem Teint,

B. Bei
m J

er

e 2W

m

c

W
]h-„h Goslar (Harr),

Villa Georgenberg von Helene Kühn.
Gründl. Ausbild. in Küche u. Haus-
halt, geſellſch. Form. Engliſch i.

Hauſe. A. W. wiſſenſchaftl. Unter

Umtausch nach dem PFeste gern
gestattet,

Gr. Steinstr. 18,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sp. V.

Wersott c
Meermr

Reparatur
un Graueen

V

9

Miteſſern, Puſteln,
Wimmerln, Furunkeln
2c., zum Schutze gegen die
ſelben, ſowie zwecks Erzielung
einer wirklich geſunden und
ſchönen Haut orientiere man
ſich über neueſtes, durch
Deutſches Reichspatent
Nr. 138 988 geſchütztes,
natürliches, wiſſenſchaftlich
begründetes Verfahren. in
ſeiner Anwendungsform her
vorragend begutachtet und
von erprobteſter, nicht ſelten
geradezu verblüffender und
aufſehenerregender Wir-
kung, dabei von ebenſo ein
facher und bequemer, als
angenehmer Anwendungs-
weiſe Letztere rein äußerlich
und ohne jede Berufs
ſtörung; keine Medizin!
Keine Salbe, die häufig nur
die Poren der Haut verſtopft
und abſolut unſchädlich! Aus
führl. ärztliche Broſchüre mit
ärztl. Gutachten und zahl
reichen Anerkennungsſchreiben
Privater gegen Einſendung
von 20 Pfg. in Marken von
L. Zucker Co., Berlin

374 Potsdamerſtr. 73.

Niederlagen in Halle in den
meiſten Apotheken, ferner bei
F. A. Patz, Parfümerie u. Drogerie,
Gr. Ulrichſtraße, Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 104, Oscar Ballin Jr.,
Drogerie, Leipzigerſtr. 63,Germania
Drogerie, Kaiſerſäle, Drogenhaus
Apoth. Wilh. Hoefer. Geiſtſtr. 59 60,
Neumarkt. Drogerie Hugo Schulze,
Bernburgerſtr. 32, Merkur-Drogerie
Herm. Pfuhl, wie Wucherer
ſtraße 75, Herm. Stitz Nachf.,
H. Arndt, Drogerie, Gr. Steinſtr. 33,
Drogerie Max Ott, Steinweg 26,

Mk. 6, 7 9, 12, 15,

richt, Muſik uſw. Referenz. für
Halle zu Gebote. [2617

Blumen Etagéren,
3- 42 6 8 I0teilig

Keine ſehleehto Handsehrift mehr u ren ehe Senne t hen eeherftng
abſolut ausgeſchloſſ. Erfolg verblüffend. Preis 3 Mk. p. Nachn. L. Schwarz Co., Berlin 14, Dreoduerſtr.80(39).

Perlangte rin
Ceneralvertreter

unter vorteilhaften Beding-
ungen von vornehmer, alter
Lebens und Ausſteuer Ver
ſicherungs Anſtalt geſucht
Offerten r Wege der bis
erigen Tätigkeit eswerden auch Serxen, welche

keine Fachkenntniſſe beſitzen,

berückſichtigt unter
„Pensionsberechtigt“ an
Rudolf Mosse Berlin
W. 35. (640 1

Poſtſtraße 4. Telephon 2449.
G

Zum 1. März 1907 wird ein verh.

m Inſpektor m
mit mehrjähriger, erfolgreicher Tätig
keit in intenſiver Rübenwirtſchaft
eſucht. Stellung iſt faſt ſelbſtändig.

Nur ſchriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften an [6783

Ritterout Reinsdorf
bei Landsberg (Bez Halle).

Zu ſofort findet bei ca. 70 Stück
Rindvieh inkl. Jungvieh ein
verheirateter Schweizer

Stellung. (6660K. Freyberg,Domäne Rottleberode a. Harz.

Ein ver-heirateter Oberſchweizer
wird für ca. 50 Stück Rindvieh bei
hohem Lohne zum 1. Jan. 07 geſucht.

O. Boettcher-Zabenſtedt
6782) bei Gerbſtedt.

Wirtſchafterin,
um 45 Jahre alt, auf gr. Gut
geſ., mögl. mit etw. Vermögen, da
vielleicht ſpäter Verheiratung.
Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. Off.
u. Z. m. 632 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Gut kochendes
Mädchen ſofort oder

1. Januar
geſucht, welches etwas Hausarbeit
übernimmt. Lohnanſprüche und
Zeugniſſe zu ſchicken an [6404

arouin Loewenstern,

Oberförſterei Homburg v. d. H.
Selbſtändige Wirtſchafterin
für Gut bei Halle geſ. w. Haus
frau fehlt, 1. Jan., 300 M. Geh.

2 Frau Anna fFſockioger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Perſouen-Angebote.

Tuohtige Kneehte,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bürwinkel, Stellen
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung
Proſpekte gratis. (5914

Verwalter,
Anfang 30, verheiratet, durchaus
zuverläſſig und fleißig,

ſucht Stellung
zum 15. Febr. oder ſpäter. Eventl.
kann der Antritt auch früher erfolgen.
Gefl. Offerten unter D. i. 620
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

J Aufſeyer mit gutenZeugniſſen und Kaution ſucht
Stellung mit 20 --40 Mädchen und
Burſchen. G. PohIle, Hammer,
Kreis OſtSternberg (5651

Feldarbeiter
vom Oſten zur Kampagne
1907 beſorgt jede Anzahl,
auch mit Aufſeher und
Vorarbeiter, wie ſeit

ahren bekannt, Wilnelm
ischer, Stellenvermittler,

Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um rechtzeitige Be
j ſtellung. [6308

Stütze, Guts-, Stadthaush., Küche
firm, fleiß beſch., ſucht Stellg. Off.
u.„Dauernd“, Berlin C. 25 poſtl. erb.

Gutémam ell, 20 J., kann kochen,
ſucht 1. 1. 07 Stellg. Marie Glänzoel.,
Stellenvermittlerin, Alt. Markt 5, II.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Schmiede meiſter Franz Zorn,
35 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Marie Creutz-

feld mit Hrn. Kaufmann Paul
Haeger (Parchim). Frl. Helene
Becker mit Hrn. Guſtav Bieler
(Arnſtedt--Schackſtedt). Fräul.
Suſanne Schiege mit Hr. Kal.
Eiſenbahn Bauinſpektor Max
Haſſe Leipzig Wittenberge).Fräul. Anna Tasper mit Hrn.

gl. Reg. Baumeiſter Max
Klaus (Staßfurt-Leopoldshall).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Erich Kranz (Nordhauſen). Hrn.
Landricht. Dr. Wilhelm (Torgau).

Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Nay (Falkenhain, Schleſ.
Hrn. Dr. Anton Kippenberg
Kreipzi Hrn. Rechtsanwalt
Axhauſen (Leipzig).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Emil Kröber (Loitzſch). Herr
Schneidermeiſter Andreas Berg
(Halberſtadt). Herr Gutsbeſitzer
Max Volkmer 2adel). Herr
Rentier Ferdivand Türcke (See-
hauſen). Fr. Martha v. Haugwitz

von Haugwitz (Wiesbaden).
r. Friederike Sauer geb. Heyer
ohrsheim). rau Minna

einecke (Aſchersleben). Frau
Rittergutspächter Margarete
Helbig geb. Otto (Kötzſchwitz).
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Sonntag

Landeszeitung für die Provinz
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 15. Dezember.
Zur Reichstagswahl in Halle Saalkreis.

Als Kandidat für die bevorſtehende Reichstagswahl wird von
verſchiedenen Seiten Herr Profeſſor Dr. v. Blume genannt.
Von anderer Seite wird auf Herrn Geheimen Regierungs
rat Profeſſor Dr. Wohltmann als geeigneten Kandidaten
hingewieſen. Herr Geheimrat W. iſt lange Jahre ſelbſt in den Kolonien
geweſen und daher genauer Kenner derſelben ſeine bahnbrechende
Tätigkeit auf kolonialem Gebiete hat allgemeine Aufmerkſamkeit und
Bewunderung erregt.

23. Mitteldeutſches Bundesſchießen vom 16.—-23. Juni 1907 in Halle a. S.
Die Vorbereitungen ſür dieſes Feſt das von der Pfälzer

Kolonie-Schützen- Geſellſchaft ausgeführt wird und durch
die Uebernahme des Protektorats ſeitens des Kronprinzen, der
perſönlich nach Halle kommen wird, eine beſondere Weihe erhält, ſind
im vollen Gange. Für die Gewinnung eines ebenſo geſchmackvollen
als wirkſamen Reklameplakates hat der Hauptausſchuß in Ver
bindung mit dem Kunſt und dem Kunſtgewerbeverein ein Preis
ausſchreiben veranſtaltet, das ein erfreuliches Reſultat gezeitigt
hat. Es ſind allerdings nur 17 Entwürfe eingegangen, die aber mit
wenigen Ausnahmen durchweg gute Arbeiten darſtellen, und ich habe
außer den drei prämiierten Entwürfen noch mehrere geſehen, die eben
falls zum mindeſten einen zweiten Preis verdient hätten.

Prämiiert ſind, wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, drei Ent
würfe, und zwar einer mit dem erſten, zwei mit zweiten Preiſen. Der
mit dem erſten Preis prämiierte, mit dem Motto „Schwarzblau-orange“
verſehene Entwurf ſtammt von Hans Blanke in Magdeburg. Er
ſtellt einen zielenden Soldaten aus der friderizianiſchen Zeit dar: die
außerordentlich lebenswahre und packende Darſtellung des einfachen
Entwurfes zeigt den Meiſter, der mit einfachen Mitteln Großes ſchafſt.
Der eine der beiden mit zweiten Preiſen ausgezeichneten Entwürfe iſt
von unſerem heimiſchen Maler Kopp mit dem Motto „Ein Fähnlein
deutſcher Männer“. Dem Meiſter mag Gottfried Kellers „Fähnlein der
ſieben Aufrechten“ vorgeſchwebt haben, die ſo wohlgemut zum Schützen
feſte ziehen. Aber nur das Motiv denn Kopp hat keine bedächtigen
Alten mit dem altmodiſchen Schießprügel, ſondern wetterfeſte Alpenſöhne
im grauen Lodenrock mit grünen Aufſchlägen und dem Stutzen in der
Hand vors Auge geſtellt. Das Bild ſpiegelt eine wahre, echte
Schützenſtimmung wieder und wird als Anſichtspoſtkarte ſicher
reißenden Abſatz finden. Der andere Entwurf, der einen
zweiten Preis erhielt, hat den Kunſtmaler F. A. Bürger in
Augsburg zum Urheber und trägt das Motto „Grün-weiß iſt ſächſiſch!“
Es zeigt einen zielenden Schützen aus der Zeit, da der Großvater die
Großmutter nahm. Einige Zuſchauer verfolgen mit Aufmerkſamkeit die
Zielbewegung des biederen Schützen.

Von den übrigen 14 Entwürfen ſeien noch einige erwähnt, die
ebenfalls für ihren Zweck trefflich geeignet ſind. Es iſt dies der Ent
wurf mit dem Motto „Centrum“, zurzeit allerdings ein etwas ominöſer
Name. Er hat aber ſonſt mit dem unangenehmen Namenesvetter nichts
zu tun, und ſtellt vielmehr einen älteren Schützen mit martialiſchem
Vollbart dar, der, die Hand ſchützend über die Augen haltend,
den Beſchauer voll und fragend anſieht, ob er auch ins „Centrum“
getroffen alſo ein zweiter Dernburg. Das Bild wirkt
packend durch ſeine Einfachheit. Aehnlich ſind die Entwürfe mit dem
Motto „Daueranſchlag“, ein Bogenſchütze in maleriſcher Tracht, und
„der Schütze“, eine Tellfigur bei letzterem iſt allerdings die Jdee beſſer
als die Ausführung. Sehr gut hat mir das Plakat mit dem Motto

2. Veilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„Schützen von AltHalle“ gefallen beſonders ſchön wirkt hier die
Silhouette von Halle im Hintergrunde mit den Hausmannstu men.
Aehnlich, aber ohne Figuren, iſt der Entwurf „Salzſtadt“. Die Ent
würfe „Pfälzer“, „Adler“ und „Zum Olymp“ hier wirkt das eigen
artig verſchlungene Schriftband ſehr unruhig ſind in der Ausführung
nicht übei, aber für ein Reklameplakat nicht originell genug. Die
übrigen Entwürfe bringen meiſt ebenfalls ſymbvoliſche Darſtellungen des
Schießweſens, in Verbindung mit der Silhouette von Halle. Originell
iſt der Entwurf „Einfach und ſchlicht iſt Bürgerpflicht'. Das iſt
werkwürdigerweiſe das einzige Plakat, auf welchem uns die
Burg Giebichenſtein entgegentriti mit der Saale, aber ebenfalls nur als
Silhouette, nicht als Landſchaftsbild. Es iſt auffallend, daß dies dank
bare Sujet von den Wettbewerben faſt ganz außer Acht gelaſſen iſt.

Die Aueſtellung der Entwürfe bleibt nur noch morgen,
Sonntag, von 11--1 Uhr vormittags geöffnet. Die Beſichtigung
derſelben ſei jedermann empfohlen, der ſich für das Bundesſchießen und

für das Reklameplakat intereſſiert. o.
Ein furchtbares Unglück

iſt über die Familie eines unſerer angeſehenſten und verdienſt
vollſten Mitbürger des Herrn Direktor des hieſigen Stadt
gymnaſiums Dr. phil. Franz Friedersdorff, herein-
gebrochen. Die Gemahlin degsſelben, die ſchon ſeit längerer
Zeit ſchwer nervenleidend war, hat in einem derartigen Anfalle
geſtern abend etwa um s Uhr ihre Tochter und ſich
ſelbſt erſchoſſen. Wie der ſchreckliche Vorfall ſich zugetragen, weiß
niemand, da die beiden Damen ſich zu der Zeit allein zu Hauſe
befanden. Herr Direktor Dr. Friedersdorff war ausgegangen
und das Mädchen beſorgte Wege. Die Leichen wurden erſt ſpäter
gefunden. Die Tochter, die auf ſo tieferſchütternde Weiſe ihr Leben
verlor, ſtand im Alter von 20 Jahren und war unverheiratet. Der ſo
ſchwer getroffene Herr Direktor Dr. Friedersdorff darf des auf-
richtigen Mitgefühls der ganzen Bürgerſchaft ſicher ſein.

Ein Denkmal auf dem Friedhofe in Beaumont. Auf An
regung des hieſigen Brigadevereins ehem. Kameraden
der Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 fand am
Sonntag, den 9. d. Mts. in Magdeburg eine Zuſammenkunft der Vor
ſtände aller Vereine ehem. 26er und 66er ſtatt, in welcher einſtimmig
der Beſchluß gefaßt wurde, den in der Schlacht am 30. Auguſt 1870
bei Beaumont gefallenen Offizieren und Mannſchaften der 13. Jnfanterie-
brigade als ehrende Anerkennung ein Denkmal auf
dem Friedhofe in Beaumont (Frankreich), auf welchem die
Kameraden in drei großen Maſſengrävern ruhen, zu ſetzen. Die
Königlichen Regimenter 26 und 66 waren je durch einen Major ver
treten. Es wurde eine Kommiſſion gebildet, die das Weitere in die
Wege leiten ſoll. Den Vorſitz führt Herr Oberleutnant a. D. Engel,
Ehrenvorſitzender des Brigadevereins 26/66, Magdebuig. Stellvertreter
iſt Herr Leutnant d. L. Dr. Rammelt, Vorſitzender des Brigade-
vereins 26,66, Halle a. S.

Offenhaltung von Verkaufsläden bezw. Ständen an den
nächſten beiden Sonntagen. Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß an den nächſten beiden Sonntagen, dem 16. bezw. 23. er., die
Verkaufszeit auf dem Weihnachtsmarkte und in den Verkaufsläden der
Stadt in der Zeit von 2 bis 3 Uhr nachmittags ebenfalls für
den Verkehr frei iſt.

16. Dezember 1906.

Ueber den evangeliſchen Bund und ſeine Bedeutung für das
deutſche Volk

ſprach am letzten Donnerstag Herr Oberpfarrer Wächtler im Gemeindehauſe
g. St. Georgen. Um das hohe Ziel des Bundes, proteſtantiſches

wußtſein zu wecken und zu ſtärken und die deutſchproteſtantiſchen
Intereſſen zu wahren und ſeine überall den lokalen Verhältniſſen
angepaßte Arbeitsmethode näher zu erläutern, entwarf der Vor
tragende ein großzügiges Bild von der letzten Generalverſammlung
zu Graudenz. Auf dieſem Boden, reich an großer Vergangen
heit Deutſch Ordensritter), berühmt in der Geſchichte unſeres
Vaterlandes (Courbière, Fritz Reuter), vor allem aber in-
tereſſant durch die Kämpfe und Leiden der dortigen evangeliſchen
Gemeinde ſeit der Pu Sigismunds III. bis zu Friedrich
dem Großen, auf dieſem hiſtoriſchen Boden ſammelten ſich im
Oktober des Jahres Tauſende von evangeliſchen Männern aus allen
Gauen zu ernſter Arbeit und zu erhebender Feier. Es war natürlich,
daß an dieſer Stätte Dinge beſprochen wurden, die ſpeziell für die
Oſtmark von Bedeutung waren. So behandelte Seminardirektor Braune
Schwerin in der Mitgliederver ſammlung die Frage „Warum ein
evangeliſcher Bund in der Oſtmark und zeigte in ſeinem Vortrag
ſchlicht und beſtimmt, wie gerade die Pflege des evangeliſch- kirchlichen
Lebens die ſtärkſte Kraftquelle für die Sebſtbehauptung der evangeliſchen
Deutſchen in der Oſtmark ſei. Als neue Aufgaben bezeichnete er ſodann
die Sammlung und Erziehung der Jugend, die evangeliſche Liebestätigkeit,
die Furchtbarmachung des Gemeindelebens für die ſoziale Stellung der
Glaubenegenoſſen, die Mitarbeit der Laien. Dann werde das evangliſche
Deutſchtum dem katholiſchen Polonismus gegenüber gefeſtigt ſein. Derſehr intereſſante Jahresbericht, der, in Haue verfaßt, gleichfalls in

der Mitgliederverſammlung zum Vortrag gebracht wurde, ſtellt nach
neueſter Berechnung feſt, daß durchſchnittlich auf 1000 deutſchen
Proteſtanten 9 Bundesglieder kommen jedoch im Rheinland 33, in
Württemberg 14, im Königreich Sachſen 12. Unſere Provinz und
ſelbſt Halle, die Zentrale des evangeliſchen Bundes, ſtehen unter dem
Durchſchnitt, während, wie ſich aus den Zahlen ergibt, in konfeſſionell
gemiſchten Gegenden das proteſtantiſche Bewußtſein lebendiger zu
ſein pflegt. Erwähnt ſei noch ein einſtimmig angenommener
Antrag, der ſich wohl in erſter Linie auf die Oſtmark bezieht,
Männervereine zu gründen, in denen Fragen des öffentlichen Lebens
beſprochen werden ſollen. Die aus den Abgeordneten der Haupt-
und Zweigvereine zuſammengeſetzte Delegiertenverſammlung befaßte
ſich zunächſt mit einer von einem Altkaltholiken erteilten Jnſtruktion,
wie eine wirkſame Abwehr des Ultramontanismus möglich ſei.
Wahrheit, Ruhe und gediegene Sachkenntnis ſind die notwendigen
Bedingungen. Sodann handelte es ſich um die Unterſtützung
der nunmehr acht Jahre alten evangeliſchen Bewegung in
Oeſterreich mit ihren 40 000 bis 50 000 Uebertritten. Für die Er
haltung der 85 evangeliſchen Vikare wurden in letzter Zeit 250 000 Mk.
gebraucht. Angeſichts ſolcher Geldopfer, aber auch angeſichts der
günſtigen Ausſichten, daß ſich die 100 Predigtſtätten nach und nach
umwandeln werden in feſte, ſelbſtändige Gemeinden, iſt geboten, das
Jntereſſe der Glaubensgenoſſen für dieſe geiſtesgewaltige Bewegung zu

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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wecken. Hier kam auch der großangelegte Plan eines früheren
ruſſiſchen Pfarrers Roſenberg zur Sprache, der durch Einrichtung
einer Kleinſiedlungsgenoſſenſchaft die bedrängten evangeliſchen Deutſchen
aus Rußland nach Poſen hinüberzuführen ſich bemüht. Bis jetzt
iſt ihm gelungen, eine große Anzahl von Auswandererfamilien
anzuſiedeln und ca. 10 000 Auswanderern zu helfen. Hierdurch
hofft er gleichzeitig das Deutſchtum in Poſen zu ſtärken gegen
über dem Polonismus. Viel Arbeit iſt geleiſtet worden in all den
Verſammlungen und Sitzungen, die ſich mit den einzelnen Gebieten,
z. B. Literatur, Kommunalverwaltung, Preſſe uſw. des Näheren be
ſchäftigten. Aber jene Tage in Graudenz waren doch auch Feſttage
ſondergleichen. Glockenklänge eröffneten die großen Tage und geleiteten
die Scharen der Andächtigen in die Gotteshäuſer, dort den Segen des
Höchſten zu erflehen. Feſtliches Gepräge trug auch die große General
verſammlung, die durch ihre entſchiedene Kundgebung ein falſches
Paktieren mit dem Katholizismus ablehnte. Einen erhebenden Verlauf
nahm endlich die große Volksverſammlung, die wohl von 2500 Menſchen
beſucht war. Es iſt ein großes Einheitsband, das alle nicht bloß in
dieſer feſtlichen Stunde, nicht bloß in jenen erhebenden Tagen, ſondern
auch in Zukunft umſchlingt: die gemeinſamen Güter und die gemein
ſamen Aufgaben, die den Proteſtanten anvertraut ſind. Die Zeichen
ſind ausſichtsvoll, daß das evangeliſche Volk die Bedeutung des evan
geliſchen Bundes immer mehr erkennen wird. Er hat es wahrlich ver

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der Sitzung am 6. d. M. ſprach Herr Profeſſor Me z über
Waſſerverunreinigung durch Abwäſſer. Die meiſten Abwäſſer
bringen nicht nur Verunreinigungen der Flüſſe und Bäche mit ſich,
ſondern können auch Gefahren für die Geſundheit der Menſchen
im Gefolge haben. Typhus und Cholera finden ja beſonders ihre
Verbreitung durch das Waſſer. Die ſtickſtoffhaltigen Abfallſtoffe
unſerer land wirtſchaftlichen Gewerbe gehen leicht in Fäulnis über.
Daher verſchwinden in ſtark derartig verunreinigten Waſſerläufen
die grünen Pflanzen, z. B. die Algen, und farbloſe, weiße oder
mißfarbige Vegetation tritt an ihre Stelle. So ſind wohl jedem
die grauen, häßlichen Zöpfe bekannt, welche ſich an allen Reiſern
in verunreinigtem Waſſer abſetzen, z. B. in der Saale unterhalb
Halles. Schwefeleiſenſchlamm findet ſich überall da, wo reichliche
Fäulnis organiſcher Materie ſtattfindet und das kaum fehlende
Eiſen im Waſſer vorhanden iſt. Nun hat der Vortragende ge
funden, daß die Waſſerorganismen nicht gleichmäßig in jedem
Waſſer vorkommen, ſondern je nachdem der Wuſſerlauf ſtärker
oder weniger verunreinigt iſt, die einen oder anderen vorherrſchen.
Dieſe Entdeckung hat ſehr große praktiſche Bedeutung für die
Beurteilung von Waſſerverunreinigungen. Denn bisher konnte
in den zahlreichen Prozeſſen keine ſcharfe Grenze zwiſchen „gemein
üblicher“ und über das „Gemeinübliche“ hinausgehender Verun
reinigung gezogen werden. Der Vortragende unterſcheidet nun
auf Grund ſeiner Beobachtungen 1. die Verſchmutzungszone inten
ſiver Verpeſtung. Dieſe tritt auf, wo reichlich Schwefelwaſſerſtoff
im Waſſer vorhanden iſt und wird angezeigt durch Beggiatoa alba,
ſowie durch Bakterienzoogloeen. 2. Die Zone der ſtarken Ver
ſchmutzung, welche noch als über das gemeinübliche Maß der Ver
ſchmutzung hinausgehend zu betrachten iſt. Dieſe Zone wird
charakteriſiert durch Sphaerotilus natans ſowie eine Anzahl weniger
wichtiger Organismen. Waſſer dieſer Zone iſt zwar an Ort und Stelle
nicht faul, geht aber, in der Wärme aufbewahrt, nach kurzer Zeit in
ſtinkende Fäulnis über und kann auch zu intenſiven Schädigungen der
Unterlieger Veranlaſſung geben. 3. Die Zone der leichten Ver
ſchmutzung iſt diejenige, bis zu welcher unſere Fabriken aus den Mitteln
der modernen Technik ihre Abwäſſer reinigen können. Dieſe Zone gilt
nicht als über das Gemeinübliche hinausgehend und wird charakteriſiert
durch Leptomitus lacteus und andere Organismen. 4. Jn der Zone
des faſt reinen Waſſers findet ſich das Bakterium Clatotrix zuſammen
mit beſtimmten Diatomeen, z. B. Meloſira. Dieſe Zonen ſtellen die
fortſchreitende Selbſtreinigung eines Waſſers nach ihren hauptſächlichſten
Organismen charakteriſiert dar. Jhre Feſtſtellung iſt für die Beur-
teilung verſchmutzter Wäſſer und damit für die Technik ſowohl wie für
die richterliche Praxis von außerordentlich großer Bedeutung. Eine
Cebe Anzahl von aufgeſtellten Präparaten, welche ſich durch ihre

chönheit auszeichneten, illuſtrierten den ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag, welcher nicht nur im allgemeinen, ſondern auch ſpeziell für
die Halleſchen Verhältniſſe (erinnert ſei an die Verſchmutzung der Luppe
und Elſter durch Leipzig ſowie an die der Saale durch die Halleſchen
Abwäſſer) von nicht geringer Bedeutung war.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Jn der letzten Monatsverſammlung hielt Herr Inſpektor Bühring
aus Leipzig über das Thema „Was der Bureaubeamte ſich und ſeiner
Familie ſchuldig iſt“, einen Vortrag. Er erläuterte den Wert des
Sparens im Verhältnis zur Lebensverſicherung und wies auf den vom
Verbande mit einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft abgeſchloſſenen Ver
trag hin. Herr Max Schultz hier ſprach über den Wert des Maſchinen
ſchreibens. Dem Schriftführer, Herrn Aſſiſtenten Witthuhn, wurde an
läßlich ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums unter herzlichen Gratulations-
worten eine Ehrengabe überreicht. Silveſter findet eine kleine Feſtlichkeit
im Vereinslokale ſtatt.

Die Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. hält am
Dienstag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr im oberen Saale des
„Reichshofes“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab 1. Ge
ſchäftliches. 2. Vortrag der Herren F. Steiger und Joh. Rautenkrantz:
„Die Photographie in natürlichen Farben in der Hand des Amateur-
photographen“, mit Demonſtration. 3. Mitteilungen aus der Praxis.
4. Neue Apparate und Utenſilien. 5. Allgemeine Projektion. Herr
Profeſſor Riehm: „Reiſebilder aus Oberitalien, bis Rom“, Es wird
gebeten, Diapoſitive mitzubringen. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Auf die geiſtliche Muſikaufführung im Dom vom Domkirchen
chor: Die Geburt Jeſu, Oratorium in zwei Abteilungen, Chor, Soli
und Orgel, am Sonntag abend 8 Uhr ſei hiermit nochmals aufmerkſam
gemacht.

Bruuo Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(Erſtes Halleſches Konſervatorium, Poſtſtraße 21). Jn der kommenden

HKoche finden zwei Muſikaufführungen (die 46. und 47.) ſtatt, und zwar
die erſte am Montag, den 17. d. M., abends 7 Uhr und die zweite
am Mittwoch, den 19. d. M., abends X8 Uhr beide im Saale des
Konſervatoriums. Der erſte Abend wird nur von Grundſchülern und
ſolchen, die zum erſten Male auftreten, ausgeführt und iſt daher nur
für die Schüler des Konſervatoriums und die Angehörigen derſelben
beſtimmt der zweite Abend bildet eine Produktionsaufführung und iſt
Intereſſenten weiterer Kreiſe gegen vorherige Anmeldung beim Direktor
zugängig. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß das große Konzert,
das wegen verſchiedener Erkrankungen verſchoben werden mußte, nun
mehr Ende Januar 1907 beſtimmt herauskommen wird.

Das Platzkonzert findet morgen Sonntag mittags 12 Uhr auf
dem Platze vor dem Kaiſer Wilhelmdenkmal ſtatt und wird ausgeführt von
der Kapelle des Füſ.Regts. Nr. 26. Programm: 1. Schneidige
Truppe, Marſch von Blon; 2. Ouvertüre zu „Egmont“, von Beethoven;
3. Am Meer, Lied von Schubert 4. Jntroduktion aus der Oper „Tell“
von Roſſini 5. Fanfare wilitaire von Aſcher 6. Reiß aus! Polka,
ſchnell, von Fahrbach.

Zoologiſcher Garten. Zurzeit verdient u. a. der Biber, welcher
bekanntlich vor zwei Jahren dem Garten vom Herzog von Anhalt zum
Geſchenk gemacht wurde, beſondere Erwähnung. Es ſind nur noch
wenige Familien dieſes intereſſanteſten Säugetieres Deutſchlands, die
unſere Provinz und das Herzogtum Anhalt beherbergt, vorhanden.
Um ſo erfreulicher iſt es, daß das urſprünglich kleine und ſcheue Tier
ſich zu einem recht ſtattlichen Exemplar entwickelt hat, deſſen Lebens-
weiſe auch die charakteriſtiſche „Biberarbeit“ des Holzſchneidens nicht
vermiſſen läßt. Allerdings beginnt dieſe Tätigkeit erſt r Abend,
aber dann mit einem ſolchen Fleiße, daß beinahe jede Nacht ein 15
bis 20 Zentimeter ſtarker Baumſtamm in der eigentümlichen ſpitzkegel-
förmigen Weiſe durchſchnitten wird. Es ſei noch darauf hingewieſen,
daß morgen das letzte Konzert vor dem Weihnachtsfeſte ſtattfindet
ausgeführt wird dasſelbe vom Muſikkorps des Füſilier- Regiments Nr. 36.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 16. Dezember, nach
mittags 4 und abends 8 Uhr finden die letzten beiden Vorſtellungen
des glänzenden Dezember-Programms ſtatt. Zur Nachmittagsvorſtellung
gelten ermäßigte Preiſe, auch haben Eltern und Vormünder das Recht,
ein Kind frei einzuführen. Jn der Nachmittagsvorſtellung treten
wiederum die geſamten engagierten großen Kräfte auf, darunter Charles
Baron mit ſeiner urdrolligen Burlesque-Menagerie, das großartige
Rohnsdorf Quartett, Max Marzelli, „Der Urkomiſche“ 2c. Von
Montag, den 17. bis inkl. 24. Dezember bleibt das Theater geſchloſſen.

Walhallatheater. Das beliebte Dezember Programm ver-
abſchiedet ſich heute abend zum größten Teil. Es verſäume daher
niemand, der dem WalhallaTheater nicht ſchon einen Beſuch abſtattete,
ſich dieſen intereſſanten Spielplan anzuſehen. Morgen Sonntag findet
wie bisher früh 412 Uhr das Frühſchoppen-Frei-Konzert, nachmittags
die beliebte Kinder Vorſtellung zu welcher auch Vorverkaufbillets
Gültigkeit haben und jeder Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei
einzuführen, ſowie abends 8 Uyr mit zum Teil neu beſetztem Programm
die Hauptvorſtellung ſtatt. Jn der Zeit vom 17. bis inkl. 22. d. Mts.
bleibt das Walhalla Theater wegen der Weihnachtsvorbereitungen ge-
ſchloſſen. Wiedereröffnung Sonntag, den 23. Dezember, worüber Näheres
noch bekannt gegeben wird.

n

Die Beerdigung der ermordeten Frau Wippert. Auf dem
Nordfriedhofe wurde geſtern nachmittag die am Sonntag ermordete
Frau Witwe Wippert zur letzten Ruhe beſtattet. Von den nach vielen
Hunderten erſchienenen Perſonen wurden nur wenige in die Kapelle
eingelaſſen, darunter die zwei Töchter und ein Sohn der ſo jäh aus
dem Leben Geſchiedenen. Der Stadtſingechor wirkte bei der einfachen,
aber ergreifenden Trauerfeier mit, bei der Herr Pfarrer Bach von der
Paulus-Kirchengemeinde eine tiefempfundene Predigt hielt. Von Halloren
wurde der mit Kränzen reich bedeckte Sarg nach der Gruft getragen
und in dieſelbe geſenkt. Mit Gebet und Segen ſeitens des Geiſtlichen
endete die Feier.

Gas- und Waſſerrohrbruch. Am 14. d. M. gegen 5 Uhr
45 Min. nachmittags brachen in der Nifolaiſtraße-Ecke Schlamm ein
Gas und ein Waſſerrohr.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von L. van Beet-

hoven.) Für die Wiederholung des Beethovenſchen „Fidelio“
ſchienen verſchiedene der Mitwirkenden nicht die nötige Sammlung
mitgebracht zu haben. Auch im Orcheſter war man nicht über-
mäßig hingebend bei der Sache. So kam eine Vorſtellung zu
ſtande, die zwar manche Vorzüge aufwies, aber etwas ungleich
war und an künſtleriſchem Werte hinter der erſten Aufführung
zurückſtand. Als Leonore ſetzte Frl. Olga Agloda ihr Gaſt-
ſpiel auf Engagement fort. Die Titelrolle von Beethovens einziger
Oper hat keine äußeren Reize, mit denen der Zuſchauer beſtochen
werden kann. Die ganze Wirkung iſt nur auf inneren künſtleriſchen
Beſitz geſtellt. Können und Empfinden bringen die Entſcheidung.
Um ſo höher iſt es anzuſchlagen, daß Frl. Agloda die Leonore
für ihr zweites Auftreten gewählt und damit einen Erfolg er
rungen hat, der ihren erſten als Walküre ganz erheblich übertraf.
Sprache, Geſang und Haltung verband Frl. Agloda zu einer
ſchönen, eindrucksvollen Einheit. Daß auch geſtern wieder ſo
mancher Ton aus ihrer Kehle kam, der noch beſſerer Bildung in
Zukunft wartet, kann nicht geleugnet werden, allein überall kam
doch ihr vortreffliches Stimmenmaterial, das ſchon neulich ge
prieſen werden konnte, beſtens zur Geltung. Der Gipfelpunkt der
Leiſtung war die herrliche Arie des erſten Aktes. Frl. Agloda
erfüllte ihren Vortrag mit ſo viel Jnnerlichkeit und ſang auch
techniſch ſo hübſch, daß ihr mit vollem Recht ein mehrmaliger Her
vorruf zum Lohne wurde. Jm zweiten Akte blieb Frl. Agloda
der Freiheit und Schönheit in der Entfaltung der höheren Töne
wieder manches ſchuldig. Für dieſe Ungleichheit wird man indeſſen
die Aufregung, unter der die Künſtlerin erſichtlich litt, in Betracht
ziehen dürfen. Alles in allem genommen, bot Frl. Agloda eine

Wiedergabe der Leonore, die auch vor ſtrengerem Maßſtabe wohl
beſtehen konnte und viele Anerkennung verdient. Daß es ihr eben
falls gelang, ſchauſpieleriſch des Jnnenleben dieſes herrlichen
Frauencharakters dem Zuſchauer nahe zu bringen, ſei noch mit
beſonderem Lob erwähnt. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns gemeldet:
Das mit einſtimmigem Beifall von Publikum und Preſſe aufge
nommene, prächtig ausgeſtattete Weihnachtsmärchen „Rot-
käppchen“ gelangt am Sonntag und Mittwoch zur Wieder-
holung. Allgemein werden die wunderbare Ausſtattung mit neuen
Koſtümen und die ſtilvollen Dekorationen gelobt und anerkannt,
daß neben der Poeſie des Märchens auch der Humor zu ſeinem
Rechte kommt. Sonntag abend wird zum neunten Male „Die
luſtige Witwe“ gegeben, die ſich beim Publikum ſtets
ſteigender Beliebtheit erfreut. Montag abenſb geht „Don
Carlos“ von Schiller (Schülerbilletts à 1 Mk.) in Szene. Als
König Philipp ſtellt ſich Herr Robert Treböre vom Stadttheater
in Krefeld vor, der ſich um das freiwerdende Fach des erſten
Heldentenors bewirbt. Dienstag wird zum letzten Male in dieſer
Spielzeit „annhäuſer“ aufgeführt. Mittwoch abend:
„Die luſtige Witwe“; Donnerstag: „Hänſel und
Gretel“, hierauf „Ca valleria rusticana“; Frei-
tag: 8. Vorſtellung im Luſtſpiel-Zyklus: Die Journa-
Ii ſt en“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonntag, den 16. Dezember, werden wiederum zwei Vorſtellungen
gegeben, und zwar nachmittags zu kleinen Preiſen (60, 40, 20
Pfennig) das beſte Luſtſpiel Guſtav Frehtags: „Die Jour-
naliſten“, während abends 8 Uhr 5 Min. neu einſtudiert
„Unſere Käte“ zur Aufführung gelangt, welches Luſtſpiel bei
ſeinen Aufführungen im vorigen Jahre großen Erfolg hatte. Vor-
her findet der reizende Einakter von Fulda: „Ein Ehren-
handel“ ſtatt. Die nächſte Aufführung von „Das Land
der Jugend“, und zwar die 15. Wiederholung dieſes humor-
vollen Studentenſtückes, findet Montag, den 17. Dezember, ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Kantoren und Lehrern a. D. Friedrich

Kahle zu Thüritz im Kreiſe Salzwedel und Gunav Keßner zu
Meitzendorf im Kreiſe Wolmirſtedt der Adler der Jnhaber des Königlicheu
Hausordens von Hohenzollern. Ernannt ſind die Landrichter
Dr. Czolbe aus Torgau, zurzeit in Naumburg a. S. und Dr. Comte
aus Magdeburg, zurzeit in Naumburg a. S., zu Landgerichtsräten, die
Amtsrichter Hunold in Oſchersleben, Peterſon in Aſchersleben
und Wahnſchaffe in Weferlingen zu Amtsgerichteräten, der Staats
anwalt Schütte in Magdeburg zum Staatsanwaltſchaftsrat.

Jagd und Sport.
Dieskau (Saalkreis), 14. Dez. (Treibjagd.) Auf

dem FJagdgelände des Herrn Kammerherrn von Bülow wurden
bei der am Mittwoch in der Feldmark veranſtalteten Treibjagd von
27 Herren im erſten Treiben 160 Haſen, im zweiten 77 Haſen,
im dritten 38 Haſen und im vierten 37 Haſen, 2 Faſanenhähne,
1 Henne und 2 Kaninchen erlegt.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 14. Dez. (Nachjagd.) Bei der
von Herrn Gemeindevorſteher W. Lindner auf ſeinem Revier in
hieſiger Flur veranſtalteten Nachjagd wurden von 16 Herren
56 Haſen zur Strecke gebracht; reicher Wildbeſtand an Haſen und
Rebhühnern verblieb.

44 Morl, 14. Dez. (Bei der am Mittwoch ſtatt
gefundenen Treibjagd) wurden von etwa 30 Schützen
350 Haſen zur Strecke gebracht.

Drebligar, 14. Dez. (Jagd.) Bei der auf hieſiger und
Polbitzer Flur veranſtalteten Treibjagd wurden 260 Haſen zur
Strecke gebracht.

Rittergut Gleina, 14. Dez. (Bei der heute hier
ſtattgefundenen Feldtreibjagd) wurden von elf
Schützen 761 Haſen und 1 Karnickel erlegt. Wetter: Früh
leichter Froſt, tagsüber Schneetreiben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

wegt loipeig, 769)Patentanwaltshureau Sack
Verwertung. Brühbl 2. S

ſſräftigüngsmikktel
für Kinder und Rekonvaleszenten,

ſowie bei Huſten, Heiſerkeit uſw. 2
s ors u. 150 M.

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Engel-, Hirſch, Kaiſer-, Kronen, Stern

und WaiſenhanusAUpotheke.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Auf dem Gebiete der Glas-Jnduſtrie iſt neuerdings ein Artikel

auf den Markt gebracht, welcher größte Beachtung hervorruft. Es iſt
nämlich einer Glashütte auf das beſte gelungen, eine Jmitation in
Steinſchliff durch Preſſung zu fabrizieren, welche ſo täuſchend dem
echten Kryſtallglas nachgeahmt iſt, daß es ſelbſt Fachleuten ſehr ſchwer
wird, die Nachahmung zu erkennen. Der Preis für dieſen Artikel iſt
noch nicht den zehnten Teil ſo hoch als der echter Kryſtallgläſer.
Eine Verkaufsſtelle liegt in den Händen der altrenommierten Firma
A. Knabe, Nikolaiſtraße.

Pottel Broskowshci,
Wein-Grosshandiung und Weinstuben,

Mosel-, Rhein
empfehlen ihre anerkannt guten

und Bordeauxweine.
Wir haben eine Reihe bester Gewäehse erster Weingutsbesitzer der Mosel und des Rheins sehr vorteilhaft erstanden und geben

dieselben I zu sehr müässigen Preisen E. ab.
i Rotwoln enytehlen vir unsere VI hervorragenden 99er Original-Bordeaux, V

die beste Kreszenz seit 1893.
Französ. u. doutsche Ghampagner zu besonderen Vorzugspreisen.

Interessonten bitten Preisliste nd Proben von uns 22 verlcungen- [6813
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Regulär gestrickte Knaben Anzüge in allen Grössem.

C. Weddy-Pönicke,
Kieler Anzüge) nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine.

Elektrische Personen-Fahrstühle.Stotthectert in alen S.

Sonntag, den 16. Dez. 1906,nachmittags 3 br:
2. Weibnachisindervorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
Zum 3. Male:

Rotkäppehen.
Märchenſpiel mit Geſang u. Tanzin 4 Bildern und einem Vorſpiel

Der Weihnachtsengel.
Nach dem Grimmſchen Märchen

bearbeitet von Oskar Will.
Muſik von Carl Piepe.
Regie Carl Stahlberg.

Dirigent: Kapellmeiſter J. Papverle.
Nach dem 3. Bilde längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr91. V i. Ab. Umtauſgk. ung. 3. Viert.

Novität! Zum 9. Male: Novität!
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Victor Léon
u. Leo Stein. Muſik v. F anz Lehar.
Jn Szene t von Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perjſonen:
Baron Mirka Zeta,

pontevedriniſcher
Geſandter in Paris Fritz Berend.

Valencienne, ſeine

Frau S. Mothes.Graf D anilo Danilo

witſch, Geſandt-
ſchaftsſekret.,Leutn.

d. Kav. i. R. A. Landory.
vanna Glawari G. Kierwin.
Camille de Rofillon Fr. Gruſelli.
Vicomte Cascada Karl Melzer.
Raoul de Saint-

Brioche W. Steineck.
Bogdanowitſch,

pontevedriniſcher

Konſul G. Steinegg.Sylviane, ſeine Fran Alice v. Boer.
Kromov, pontevedrin.

Geſſindtſchaftsrat Nonnenbruch.
Olga, ſeine Frau M. Schlomka.
Pritſchitſch, ponte-

e Oberſtin Penſion EmilLübben.Praskowiag, ſeineFrau R. Laaßner.
Njegus, Kanzliſ bei

der pontevedriniſch.
Peſandtſchaft K. Stahlberg.

Lolo Lina Thier.
JouFou L. Dworſchak.
Frou-Frou J. Giegeler.
Clo-Clo Elly Walden.
Margot Nelly Ruſch.Ein Diener K. Kurzbach.
Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6749

un Iheater,
Sonwea 5 wr 4priltog

60, Pfg.): [6750t r
Abends 8* Vnsere Käte.

Vorher: Ein Ehrenhandel.
„Montag-3 Weite land er Jugend

Leipzigerstr. 6, Parterre, II. und III. Etage.

Möbelfabrik und Magazin,
Grosse Klausstrasse 40 o erempfehlen den Besuch ihrer

Weihnachts-Ausstellung!
Unsere diesjährige Ausstellung bietet wieder eine grosse Auswahl von hervorragenden Neuheiten in

Gebrauchs- und Luxusmöheln,
Wiener SchauKelstühle und Sessel von Gebr. Thonet zu Fabrikpreisen.

KIubsess el in grosser Auswahl, in bestem Saffianleder, schon von MK. 150, an.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. Fernsprecher 2459.

I Sonntag, den 16. Dez., vormittags 11 Vhr:

Meydenbauer

Sanalschlossbrauerei.
nan W bis abend uge Zwei grosse Hilitär-Konzerte,
ausgeführt vom Muſikkorps des FeldArt.Regts. Nr, 75, Kgl. Muſikdir.
F. Stade und der Kapelle des Füſ.-Regts. GrafBlumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig. F. Winkler.

Wintergarten,
Sonntag, den 16. Dezember 1906, abends von 8 Uhr an

en Gross. Extra-Militär-Konzert,Charles Barons fuh Mansf. Feld Art R r. 75ja ausgeführt von dem an eld.Art.-Re r. 75 änierBurlesque-Henager le, perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdir. Hn F. Stade.

l Die brillanten Entree einſchl. Billetſteuer 35 Pfg. Karten gültig.
I Gigerl Akrobaten Paul Zscheyge.in Jm C G konzertiert bei freiem Entree morgen SonntagBr. Maxini, von 4 Uhr ab das Wiener Künſtler-Quartett „Boheme““.

4 Rohnsdorf.in Unul Citerarische Gesellschaft Ralle.
Montag, den 17. Derember, abends s Vhr pünktlich

„Der Urkomiſche“ und die im Saale der net der Loge zu den 3 Degen (Paracdeplatz)
übrigen Glanznummern.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Sonntag, d. 16. Dezbr.,
nachm. 4 und abends 8s Uhr:

Die letzten beiden
Vorſtellungen des dies

maligen großen
Dezember Programm.

Frühschoppen- PFrei- Konzert
mit verschiedenen Solo-Vorträgen, Potpourris etc.

Nachmittags 4 Uhr und abends s Vhr:

Elite-
Künstler- Vorstellungen

des anerkannt grossartigen Programms.

Ferper werden zum ersten Male neu auftreten
OIIy Marletta, Tanz-Soubrette eigenen Genres.
Mo n e (4 Pers.) Pantomime.

8Marquis Togo, Japan. PFeldlager. In der Nachmittags Vor tr a 9 AbendV Zu der Vachmittagsvorstellung hat jeder Vorſtellung Erau Helene Voist-Diederiens- Jena
Erwachsene das Recht, 1 Kind rei einzuführen E t 1. Gedichre,G und haben die Vorverkauſebillets Giltigkeſt. rmäßig e reiſe. 2. Fine Erzählung aus dem Volksleben.

8. Eine Kinderskizzo. [6800Ab Montag, den 17. bisPreise der Plätze wie bekannt. (6614 24. Dez. bleibt das Theater Der Zutritt ist mr gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte gestattet.
Von Montag, den 17., bis einschliesslich geſch loſſen Der geschäftsführende Ausschuss.

r 9Sonnabend, den 22. Dezbr., bleibt das Frauenbildungsverein, Alpreentatr asse
Theater geschlossen, fällt also auch dis G Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis mr e bilſeto Frauen
M ttwoch Nachmittagsvorstellung aus. Fran 2äös sch Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Vhr.
Georg Süssmilleh, Direktor und Figentümwer, lich Favarge Arbeitszeit in der Näbstubeo: [5454ortene gar Aue 5 7 73 Montag, Nittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel weraen

genüäht. Annahme von Näb- und Flickarbeiten jederzeit.

Juwelen v LAermann balter,
Inh. Fferm. Walter Aug. Scſülling, Hofjnveläere,

Hotel Stadt Hamburg, Poststrasse.



Schultheisc' Brauerei Akt
BERLIN-DESSAD

S grösstes Brauerei Vnternehmen des Kontinents
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen, allseitig beliebten Biere:

Scbultheiss FIäär zem ((anzlicht) Sehultheiss Vensamch (lichtbraun), Sehultheiss VIomopol (dunkeh

en-Cesellschaft

6789]

Bestellungen nehmen entgegen alle Wiederverkäufer sowie die

Riederlage der Schultheiss Brauerei I. in alle a, S., Bern Bl
Fernsprecher Nr. 745.
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Das Entzücken der Kinderwelt.
Lehrreiche, nie ermüdende Unterhaltung! Stets neue sensationelle Veberraschung!

Unerschöpfliche Guelle des Vergnügens,
C. F n Ritter, Leipzigerstr. 89, 90, 91.

Aeltestes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz.

Dooldg. S Garten.
[6788

Sonntag, den 16. Dezember,
nachmittags 3 Uhr

Grosses Konrzert,
ausgeführt vom

Muſkkp. d. Inf.-Reg. Ur.36
Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.

O. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 15Dir. R. Falkeonderg, Halle a. S.

Domkirchen-Chor
(Leitung: Hans Schmidt).

Sonntag, den 16. Dezember 1906, abends s Vhr
im Dom:

Geistliche Musikaufführung:
Carl Stein „Die Geburt Jesus

Oratorium in zwei Abteilungen tür Chor, Soli und Orgel.
Solisten Frau Dr. Winternitz (Sopran), Frl. Eleonore Lehmann (Alt),

Herr Alfr. Tost (Tenor, Herr Lebrer Reuter (Bass).
Eintritts Karten zu I MK., 0, 50 MK. und 0, 20 MK.

in den Hofmusikalien handlungen von I. Hothan, Reinh. Koch,
sowie bei dem Domkustos Kieſer. [6636

8 Vorträge
Betrachtung von Kunſtwerken

(mit Lichtbildern)
von Profeſſor Dr. Adolph Goldschmiät zum Beſten der

kunſtgeſchichtlichen Photographienſammlung der Univerſität

Dienstags 44 Uhr pünktlich im Auditorium X
des Seminargebäudes der Univerſität. [6770

r Beginn am Dienstag, den 8. Januar 1907. x
Dauerkarten zu 6 Mk. und e zu 1,50 Mk. erhältlich

bei dem Kaſtellan Kittelmann im Seminargebäude der Univerſität.

t. Audreasberg (Oberharn Miuersportortl Ranges

Alljährliche Winterſeste. O Der Nagistrat.

Zruno eydrichs
Konservatorinm

für Musik und Theater,
I. Hallesches Konservatorium,

Poststrasse 21.
Im Saale des Konservatoriums

NMontag, den 7. Dez., abends 7 Uhr
46. Musikanſſührung

(Uebungsabend von Grundschülern
u. solchen, die 2. 1. Male auftreten),
nur für Schüler des Konservatoriums

und Angehörige von solehen,
Mittwoch, d. 19. Dez., abends 8 Uhr

47. MusiKkauſſührung
(Produktionsabend),

zu der auch Interessenten weiterer
Kreise gegen vorherige Anmeldung
beim Direktor Zutritt haben.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 16. und Montag,

den 17. Dezember 1906.
Leipzig (Neues Theater): Salome.

Montag Der Troubadour.
W Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Sonnenguckchen und der König
vom Glitzerland. Abends:
Die luſtige Witwe. Montag
Die luſtige Witwe.

Erfurt (StadtTheoter): Nachm.
Nordiſche Heerfahrt. Abends
Die luſtige Witwe. Montag
Die Nachtkritik.

J Ankauf von Wechsoln.

j BanKnellandlelalndustrie
(Darmstädter Ranls).

Gegründet 1853.
Aktienkapital und Reserven

183 Millionen Mark.

Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3 (gegenüber dem Stadttheater),

Eröffnung von laufenden Rechnungen

J (Conto-Corrent-Verkehr).
Checkverkehr.

Annahme Von Spareinlagen und Depositengeldern.
An- und Verkauf, Verlosungskontrolle,

Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren.
Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen.

Creditbriefo auf das in- und Ausland.
Vermietung von Schrankfächern.

F Julius Rogaſſe

Gr. Steinstrasse 21,
empfiehlt sein Lager

Se von Uhren, Goldwaren,
optischen Waren, silbernen Brautkränzen

und Bestecks in allen Gattungen
zu billigsten Preisen.

u F]jjssige Von
Somatose

Hervorragendstes,
appetitanregendes, nervenstärkendes

Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Weihnachtsbitte des Vereinsfür Kinderhorte, e. V.

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns mit der herzlichen
Bitte an alle Gönner und Freunde der Kinderhortbeſtrebungen,
uns behilflich zu ſein, daß wir den 500 Zöglingen unſerer 12
Anſtalten eine Weihnachtsfreude bereiten können. Uns zugedachte
Gaben werden von den unterzeichneten Mitgliedern des Ver-
waltungsrates entgegengenommen.

Frl. E. Froſt, Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann,
Frau Kaufmann Leupold, Frau Geh. Kommerzienrat E. Steckner,
Stadtverordneter Prof. Dr. Bangert, Gewerbeſchullehrer Dr.
Bernigau, Superintendent Bethge, Stadtrat Billing, Amts-
gerichtsrat Dr. BVindſeil, Stadtrat Bonſtedt, Stadtſchulrat und
königl. Kreisſchulinſpektor Brendel, Kaufmann Goericke, Rektor
Graefe, Rektor Grothe, Stadtverordneter Gygas, Bankier
E. Haaßengier, Kaufmann H. Henuber, Stadtverordneter Hof-
meiſter, Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras, Stadtverordneter
A. Knabe, Stadtverordneter Kobert, Fabrikbeſitzer Lattermann,
Fabrikbeſitzer Loeſche, Rektor Dr. Maennel, Sanitätsrat Dr.
Mekus, Generalarzt a. D. Dr. Metzner, Rentier Papſt, Rektor
Panſegrau, Rentier Reichel, Kaufmann C. Schumann, Mag
Sekretär Statsmann, Stadtrat Dr. Tepelmann, Oberpfarrer

Wächtler, Lehrer Zweigler.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kand wirtſchaftlicher Hanernverrin des Saalkreiſes.

I.

e. Halle a. S., 15. Dezember 1906.
Jm Saale des „Hotel Kronprinz“ (Evangel. Vereinshaus) fand

heute vormittag die Generalverſammlung obigen Vereins
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Oekonomierat WeſcheRaunitz, eröffnete
un 10 Uhr die Generalverſammlung mit Worten der Begrüßung.

Unter Geſchäftlichem teilte der Vorſitzende dann zunächſt
mit, daß die Landwirtſchaftskammer verſchiedene belehrende
Schriften zur Einſicht der Teilnehmer ausgelegt habe. Auf Antrag
des Vorſitz nden erklärte ſich die Verſammlung ſodann einverſtanden,
daß im nächſten Frühjahr (vom 10. Januar bis 15. März)
wieder eine Geſindeprämiierung ſtattfinden ſoll. Dieſer
Beſchluß iſt ſehr zu begrüßen, iſt er doch eines der Mittel, der
Landflucht zu ſteuern, der ſozialdemokratiſchen Agitation auf dem
Lande die Spitze abzubrechen und wohlerworbene Verdienſte
treuer ländlicher Dienſtboten entſprechend zu belohnen. Jm weiteren
wurde der Eingang eines Schreibens der Landwirtſchaſts
kammer mitgeteilt, wonach die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, im
kommenden Jahre eine Prämiierung gut eingerichteter
Geflügelwirtſchaften vorzunehmen, und zwar durch den Leiter
der Geflügelzuchtanſtalt in Cröllwitz, Dr. Beek. Redner empfiehlt
die immer weitere Ausgeſtaltung der Geflügelzucht, denn die Zahl der
aus dem Ausland eingeführten Eier ſei ungeheuer groß und könnte
durch eine größere Pflege der inländiſchen Geflügelzucht doch bedeutend
herabgemindert werden, ſo daß das Geld dafür im Lande bliebe. Es
wurde weiter ein Schreiben der Zentrale für Spiritusverwertung zur
Kenntnis gebracht, in der den Herren Landwirten die Verwendung von
Spirituslicht empfohlen wird, das namentlich auch für die Augen
ein ſehr gutes Licht ſei. Von verſchiedenen Rednern wurden die Aus
führungen der Zentrale beſtätigt und die Anſchaffung von Spiritus-
lampen, die gerade jetzt ſehr billig ſeien, lebhaft empfohlen. Von der
chemiſchen Verſuchsſt ation der Landwirtſchaftskammer iſt dem Verein
ein Schreiben zugegangen, worin die Landwirte wiederholt vor der Ver
wendung minderwertigerDüngemittel gewarnt und der Ver
wunderung Ausdruck gegeben wird, daß immer noch ſo viele, nament
lich kleinere Landwirte, auf marktſchreieriſche Anpreiſungen nicht
einwandfreier Firmen hereinfallen. Der Vorſitzende gibt den Rat, bei
Bezug von Düngemitteln ſich nur an renommierte Firmen zu wenden
und ſich nicht durch beſonders günſtig ſcheinende Offerten unbekannten
Firmen zuzuwenden. Nur ſo könne man ſich vor Schaden bewahren.
Weiter wurde ein Schreiben der Landwirtſchaftskammer bekanntgegeben
betr. Abgabe von Saatgut und Düngemitteln für feld-
mäßige Anbau- und Düngeverſuche. (Jn der „Halleſchen Zeitung“
unter „Landwirtſchaftliches“ bereits mitgeteilt. D. Red.) Die An-
meldungen zur Teilnahme an dieſen Verſuchen kann nicht direkt an
die Kammer, ſondern nur durch Vermittelung der Vorſtände der ange
ſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine geſchehen. Der Vorſitzende
empfiehlt die Beteiligung an dieſen Verſuchen,

Es erſtattete ſodann Herr Gutsbeſitzer Albert Reiche- Sennewitz
ein kurzes Referat über die Reſultate von Weizenanbauverſuchen,
die er ſeit 1904 angeſtellt hat, und hob die Unterſchiede in den Ergeb-
niſſen der einzelnen Sorten hervor, welche bei den verſchiedenen vor-
läufigen Verſuchen zutage traten. Die Verſuche werden noch mehrere
Jahre fortgeſetzt. Die Ergebniſſe dürften demnach noch nicht als end-
gültige gelten.

An das Referat ſchloß ſich eine kurze, aber belebte Debatte und es
wurde gewünſcht, daß der Vortragende die im Fluge an den Ohren
der Anweſenden vorbeigeſauſen Zahlen zu Papier bringen wöchte,
damit die Ergebniſſe allen Mitgliedern zugänglich gemacht würden.
Der Vorſitzende ſprach zum Schluſſe dem Redner den Dank aus, betonte
aber, daß ſolche Verſuche nur dann ausſchlaggebend ſein können, wenn
dieſelben auf möglichſt verſchiedenen Böden gemacht werden. Auf dem
einen Boden wächſt dieſe Sorte, auf dem anderen eine andere am beſten
Jeder Landwirt ſolle auch für ſich ſelbſt möglich umfaſſende private
Verſuche anſtellen.

Die Verhandlungen dauern bei Schluß des Blattes fort.

Vermiſchtes.
N. G. C. Ein Verlobungsgerücht. Der Pariſer „Gaulois“

hat vor einigen Tagen gemeldet, die Prinzeſſin Helene von
Serbien, die 22jährige Tochter des Königs Peter, werde ſie
nit dem Prinzen Ludwig von Savoyen, Herzog der
Abruzzen „verloben. Unſerm Berliner ngce.-Mitarbeiter iſt
auf Anfrage an zuſtändiger Stelle geantwortet worden, daß hier-
von nichts bekannt ſei. Aber man wird dieſes Dementi vielleicht
nur als ein vorläufiges aufzunehmen haben. Der Herzog der
Abruzzen, der ſich durch ſeine kühnen Forſchungsreiſen auch in
der wiſſenſchaftlichen Welt einen geachteten Namen gemacht hat,
iſt ein Vetter des Königs Viktor Emanuel III. von Jtalien, und
die Prinzeſſin Helene iſt eine Nichte der Königin Elenag von
Jtalien, da ihre Mutter, die 1890 verſtorbene Prinzeſſin Zorka
von Montenegro, die älteſte Schweſter der Königin war. Es iſt
kein Geheimnis, daß die Königin Eleng gern ihren Einfluß geltend
machen möchte, um zur Befeſtigung der ihr ſo nahe verwandten
Dynaſtie Karageorgewitſch in Serbien beizutragen. Jn dieſer
Hinſicht würde die Vermählung der Prinzeſſin Helene mit den.
in Jtalien ſehr populären Herzoge der Abruggzen ſicherlich nicht
unbedeutend ins Gewicht fallen. Die ſerbiſche Prinzeſſin hat ihre
Erziehung teils in der Schweiz, teils in Rußland erhalten und
wird als ein junges Mädchen von liebenswürdigem Aeußeren und
von angenehmer, ſympathiſcher Gemütsart geſchildert, ſehr
unähnlich ihrem Bruder, dem Kronprinzen Georg.

Bluttat eines Wahnſinnigen. Jn der Jrrenanſtalt zu Hof-
heim hat der aus Leipzig ſtammende Geiſteskranke Hagen
einen Wärter erſchoſſen und den Arzt Weber
nicht un erheblich verletzt. Hagen war früher Poly-
techniker, litt an Jrrſinn und galt für harmlos. Er erhielt vor
acht Tagen die Erlaubnis zu einem Ausfluge nach Frankfurt a. M.
Dort hat er den Revolver gekauft, mit dem er die ſchreckliche Tat
verübte. Als ihn am Freitag morgen der Anſtaltsarzt Weber
beſuchen wollte, ſchrie ihn Hagen an: „Kommen Sie nicht; ich

ſchreibe ein großes Werk und haſſe die Aerzte. Wenn Sie wieder
kommen, ſchieße ich Sie tot.“ Dr. Weber beorderte einige Wärter
zum Kranken. Als ſie ihn faſſen wollten, ſprang er aus dem
Bett und gab mehrere Schüſſe ab. Ein Wärter wurde ins Herz
getroffen und blieb ſofort tot. Dr. Weber erhielt einen Schuß
in d. nnge und einen Streifſchuß am Rücken; er iſt ſehr ſchwer
verletzt.

Kein Juſtizmod. Vom Prozeß gegen den Tiſchlergeſellen
Teßnow wird aus Greifswald berichtet: Vor Eintritt in die
Tagesordnung bemerkte Erſter Staatsanwalt Hübſchmann, daß
in den Zeitungen mehrfach der Meinung Ausdruck gegeben ſei,
daß im Norburger Fall ein Unſchuldiger für den Angeklagten hin
gerichtet worden ſei. Da dadurch Beunruhigung entſtehen könnte,
ſtellte er feſt, daß zwar ein Verdacht gegen den Angeklagten er
hoben wurde, daß aber die Ermittelung keineswegs dieſen Verdacht
beſtätigt hat, eher vielleicht das Gegenteil. Er richtete an die
Preſſe die Bitte, zur Beruhigung hiervon Kenntnis zu nehmen.
Der Vorſitzende ſchließt ſich dieſer Bitte an und bemerkt, daß es
zwar richtig ſei, daß er mehrfach die Zeugen gefragt habe, ob ein
Verdacht gegen den Angeklagten vorgelegen habe und eine ähnliche
Tat geſchehen ſei, aber er beſtätige auch, daß die Ermittelungen
dieſen Verdacht keineswegs beſtätigt hätten.

Blinddarmoperation. Der Neffe des Königs von Serbien,
Prinz Paul, mußte ſich einer Blinddarmoperation unterziehen.
Das Befinden des Prinzen iſt befriedigend.

Nach Unterſchlagung von 45 000 Mark flüchtig ge
worden iſt aus Shanghai in China der 20jährige Kommis
Richard Aſcher, ein geborener Hamburger, der dort bei der Nieder
laſſung einer Hamburger Firma tätig war und das Vertrauen
ſeines Chefs und zweier in Shanghai anſäſſiger Firmen in
ſchnödeſter Weiſe gemißbraucht hatte. Als er ſeine Verfehlungen
nicht länger verdecken konnte, ergriff er die Flucht. Die Eltern
des jungen Taugenichts haben ſich bereit erklärt, die defraudierte
Summe zu erſetzen.

Unſere geehrten

Poſt-Abonnenken
bitten wir um rechtzeitige Erneuerung des
Abonnements für das bevorſtehende neue
Quartal. Auch alle Landbriefträger ſind ver-
pflichtet, den Abonnementsbetrag gegen Quittung
entgegenzunehmen. Neu eintretende Abonnenten
erhalten die Nummern bei Einſendung der Poſt-
quittung an unſere Adreſſe bis 1. Januar 1907
koſtenlos und poſtfrei. Probenummern ſenden
wir auf Wunſch unentgeltlich überall hin.

Verlag der
Halleſchen Zeitung,

Landeszeitungf. d. Prov. Sachſen

Halle a. S.
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Ein Brief des falſchen Hauptmanns von Köpenick. Dem
Wirte Burghardt im „Prinz von Preußen“ in Sanger-
hauſen der ſich angeboten hatte, dem Hauptmann von Köpenick
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe Beſchäftigung zu
gewähren, iſt dieſer Tage folgender Brief des Gefangenen zu-
gegangen: „Mein werter Herr Burghardtl Jhr werter
Brief hat mich ſehr gefreut; als ich den Ortsnamen Sangerhauſen
las, wurden ſchöne Erinnerungen aus meiner Jugendzeit in mir
wach, ich will ſie Jhnen in kurzem erklären. Mein Vater hatte
den Feldzug unter dem damaligen Prinzen Wilhelm, unſerem
ſpäteren allverehrten Kaiſer Wilhelm, mitgemacht, und zu ſeinen
Briefen an meine Mutter vom Marſche aus pflegte er Bogen zu
benutzen, an deren Kopfe das Panorama derjenigen Stadt, aus
welcher er eben ſchrieb, vorhanden war. Die Briefe wurden nach-
her von meiner Mutter geſammelt und unter Glas ſo eingerahmt,
daß ſie zum Schmuck der Wände unſerer Wohnung dienten. Unter
dieſen Panoramen befand ſich auch das von Sangerhauſen, und
es machte auf mein kindliches Gemüt einen ſo gefälligen Eindruck,
daß ich gar oft, wenn ich mit meiner lieben Mutter die Bilder
beſichtigte und ſie mich liebreich fragte: „Nun, Wilhelm, welcher
von all dieſen Orten iſt wohl der ſchönſte“, ich in meiner Kind-
lichkeit gar oft ſagte: „O, Mutter, ſchön ſind ſie alle, aber
Sangerhauſen iſt doch am ſchönſten, da möchte ich leben,“ dann
ſtrich ſie mir wohl liebkoſend übers Haupt und ſagte: „Na, du
kannſt es ja ſpäter einmal beſuchen.“ Sehen Sie, mein Herr,
das waren ſchöne Tage, und heute? Um nun aber auf den Jnhalt
Jhres werten Schreibens zu kommen, werden Sie wohl ein
ſehen, daß heute eine definitive Abmachung darüber nicht möglich
iſt. Vier Jahre ſind eben eine lange Zeit, und weder Sie, noch
ich können wiſſen, ob wir in vier Jahren noch am Leben ſind;
ſollten Sie in ſpäteren Jahren noch denſelben Gedanken haben,
ſo können Sie ja meinem Rechtsanwalt ſchreiben, der iſt unter

allen Umſtänden beſſer in der Lage, Jhr freundliches Anerbieten
anzunehmen als ich, weil ich doch augenblicklich nur Straf-
gefangener bin. Aus dieſem Grunde iſt es mir auch nicht möglich,
von dem zweiten Teile Jhres in ſo liebenswürdiger Weiſe ge
machten Anerbietens Gebrauch zu machen, weil ich Extraausgaben
aus für mich eingezahlten Geldern während meiner Strafzeit nicht
machen darf, auch hierfür müſſen Sie ſich an meinen Rechtsanwalt
wenden. Sie ſehen alſo wohl ein, daß ich mich Jhrem freund
lichen Anſinnen nicht ablehnend gegenüberſtelle, ſondern daß ich
Jhnen nur den Weg zeige, welcher unter den gegebenen Verhält
niſſen für uns beide der einzig mögliche und dienliche iſt. Wie
aber auch Jhre ferneren Entſchließungen ausfallen, ſo ſeien Sie
verſichert, daß ich mich Jhrer ſtets dankbar und freundlich erinnern
werde. Genehmigen Sie darum die Verſicherung meiner be-
ſtändigen Wertſchätzung. Wilhelm Voigt.“ Dieſer Brief iſt
am 6. Dezember dieſes Jahres im Unterſuchungsgefäng
nis Alt- Moabit geſchrieben und befindet ſich im Beſitze
des Obengenannten. Der Brief beweiſt ſeiner Form
nach, daß Voigt zweifellos ein äußerſt befähigter und
intelligenter Menſch iſt, der es ſicher auch in ſeinem Hand-
werk zu etwas recht Tüchtjgem hätte bringen können. Betrachtet
man aber Voigt's Gaunermanieren und ſeinen Hang zum Vöſen,
ſo muß man von der rührſeligen Art, wie ſie ſich in dem Jn halt
des Briefes ausprägt, geradezu angewidert werden.

Die abenteuerlichen Schickſale eines Verbrechers, wie ſie phan-
taſtiſcher nicht die kühnſte Phantaſie eines Romanſchriftſtellers
malen kann, kamen dieſer Tage bei einer Gerichtsverhandlung
in Paris zur Sprache. Angetlagt war ein gewiſſer Conſrant
Meunier, der im Juli d. J. ſeine Geliebte getötet hatte. Meunier
wurde vor einer Reihe von Jahren zu fünfjähriger Zwangsarbeit
in den Kolonien verurteilt. Unterwegs ſprang er ins Meer, wurde
aber wieder dem naſſen Elemente entriſſen und in Eiſen gelegt.
Bei der zwangsweiſen Ueberführung nach einer anderen Straf-
anſtalt gelang es dem Verbrecher abermals, ins Meer zu ſpringen.
Diesmal erwiſchte man ihn nicht, jagte aber dem Flüchtling ein
paar Kugeln nach, die ihn ſchwer verletzten. Trotz der Ver
wundung und trotzdem er einen großen Blutverluſt erlitten hatte,
vermochte er mit dem letzten Aufgebot der Kräfte bis an die Küſte
zu ſchwimmen. Hier lebte er 21 Tage in der Wüſte, nachdem er
vorher ſechs Tage bewußtlos dagelegen hatte. Er nährte ſich von
Pflanzen und Kräutern und trank den Tau, der morgens auf der
Erde lag. Schließlich verfiel er in ein hitziges Wundfieber und
wurde ſo ſchivach, daß er kaum die Geier von ſich abwehren konnte,
die ſich bereits um ſeinen Körper ſtritten. Jn dieſem Zuſtande
fanden ihn Beduinen und brachten ihn nach dem internationalen
Krankenhauſe in Jeruſalem. Wieder hergeſtellt, reiſte er nach
Madagaskar und von hier nach Frankreich, wo er erkannt und
abermals zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde. Nach-
dem er die Strafe abgebüßt hatte, wandte er ſich nach Paris, wo
er eine frühere Geliebte traf. Da ihm das junge Mädchen nicht
zu Willen ſein wollte, erſtach er ſie mit einem Dolchmeſſer. Wegen
dieſer Straftat hatte ſich Meunier jetzt vor Gericht zu verant
worten. Jn der Unterfuchungshaft machte er einen Selbſtmord-
verſucht, indem er einen ſechs Meter hohen Turm hinabſprang, ohne
ſich aber merkwürdigerweiſe die geringſten Verletzungen zuzu-
ziehen. Der Gerichtshof verurteilte den alten Verbrecher zu zehn-
jähriger Zwangsarbeit.

Eine Brockenreiſe bei hohem Schnee unternghm laut „Hann.
Cour.“ am Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr von Schierke aus
ein Touriſt aus Hannover. Obgleich er auch im Winter ſchon
häufig den Brocken beſtiegen hat, wurde er ſchon im Eckerloch
von der Dunkelheit überraſcht. Am Brockengipfel gegen 732 Uhr
angekommen, hat der Touriſt zuletzt die Schienen der Brockenbahn
als Wegweiſer benutzt und fand auch glücklich den Bahnhof Brocken.
Während der Zeit ſetzte ein furchtbarer Schneeſturm bei 8 Grad
Kälte mit 17 Meter Geſchwindigkeit pro Sekunde ein, und unter
dieſen Umſtänden konnte der Touriſt das Brockenhaus nicht finden.
Um ſein Leben zu retten, mußte er auf gut Glück bergab wandern,
und zwar ohne Weg und Steg, durch die verſchneiten Klippen.
Er landete auch glücklich in Jlſenburg, und zwar gegen 1 Uhr
nachts. Nur ſeiner ſehr kräftigen Natur und vorzüglichen Aus-
rüſtung hatte der Touriſt es zu danken, daß er auf ſeiner Wan-
derung nicht ermattet zuſammengebrochen iſt. Die Hauptſache iſt
und bleibt, daß man vor Dunkelheit den Brocken erreicht und
niemals am ſpäten Nachmittag einen Aufſtieg zum Brocken aus-
führt.

Der geheimnisvolle Tod eines Ruſſen in einem Abteil des
Blitzzuges, der am Abend von Paris nach Biarritz geht, gibt zu
zahlreichen Kommentaren Anlaß. Am Montag ſtieg im Bahnhof
von Poitiers ein elegant gekleideter Herr aus, der am Kopfe eine
ſchwere Wunde aufwies. Er wurde, da er ſich nicht in franzöſiſcher
Sprache zu verſtändigen vermochte, von dem Bahnhofsbeamten zu
dem Stationsvorſteher geführt, wo gleichfalls nichts aus ihm
herauszubekommen war. Ein herbeigeholter Arzt ordnete die dring
liche Beförderung des augenſcheinlich tödlich Verletzten nach dem
Hoſpitale der Stadt an. Der zu dem mhſteriöſen Fremdling ge
führte Spezialkommiſſar vermochte ſeinerſeits keinerlei Aufklärung
von dieſem zu erhalten. Jn der Brieftaſche des Fremdlings fand
man Viſitenkarten auf den Namen Guſtav Loeve, Moskau,
Mersliskusky, Perenlock 27--29, lautend, ferner ruſſiſche und
holländiſche Banknoten, 700 Francs franzöſiſches Geld, ein Scheck-
buch auf eine ausländiſche Bank und eine Hin- und Rückfahrkarte
Paris--Biarritz. Der Unglückliche, der auch ſchwere Verletzungen
im Geſichte, am Unterleibe und am Schenkel aufwies, ſtarb einige
Stunden nach ſeiner Ankunft im Hoſpitale. Jn dem Abteile konnte
auch nicht eine Spur von einem ſtattgehabten Kampfe oder von
einem Ueberfalle entdeckt werden. Andererſeits erſcheint es aber
völlig ausgeſchloſſen daß der Ruſſe mit den ſchweren Verletzungen
bereits von Paris abgefahren ſein könnte, da er unmöglich mit
dieſen allein den Zug hätte beſteigen können. Man kommt alſo
notgedrungen auf die Schlußfolgerung eines Attentates im Abteil,
das mit außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln und großem
Raffinement begangen worden ſein muß, da nicht einmal die

WeihnachtsAusverkauf in Damen-Konfektſon.
Grosse GelegenheitskKäufe in Paletots und Jacketts,

t lose und anliegende Formen in allen Längen und Weiten. Grosse Posten Seiden Plüsch Paletots und Roleros,

bendmäntel, Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Blusen ete. etc.

10 Rabatt,Sugen Freund e Co.,
Grösstes Spezial- Haus für Damen- und Kinder -Konfektion.

Wir bewilligen jetst trotz der billigen Preise
im Weihnachts Ausverkauf auf die vor-

gedruckten Etikettpreise bei Baarzahlung

welcher Betrag sofort an unserer Kasse
in dar

herausbezahlt wird.

Halle a. S.
Leipziger Strasse S,

nahe am MarkKt,
Souterrain, Parterre u. I. Etage.

[6769
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Polſter von dem Blute aus den klaffenden Wunden beſudelt
wurden. Dieſe wieſen überhaupt eine ſehr eigenartige Form auf,
ſo daß nicht einmal die Art des verwendeten Mordwerkzeuges feſt
geſtellt werden konnte. Wegen der Nationalität des Toten und
wegen der Tatſache, daß ihm ſeine Wertpapiere und ſein Porte
monnaie belaſſen wurden, glaubt man mit der Vorausſetzung eines
politiſchen Attentates rechnen zu müſſen, über deſſen Motive und
Einzelheiten indeſſen zurzeit noch ein dichter Schleier gebreitet iſt.

Aus Rache ſchoß ein Arbeiter der Gewehrfabrik in St.
Etienne namens Abril auf einem Schutzmann und deſſen Geliebte,
weil letztere ſchuld war, daß er kürzlich vom Gericht zu einer
Geldſtrafe von 60 Fr. verurteilt wurde. Beide wurden ſchwer
verletzt. Avril tötete ſich dann ſelbſt durch eine Kugel.

Raubmord an einem Dragoner. Ein ſeltſamer Vorfall, der noch
der Aufklärung bedarf, wird in Marburg in Steiermark lebhaſt
beſprochen. Am 4. d. M. wurde der Dragoner Bern ö g ger, welcher
Tags vorher aus feiner Heimat in Oberöſterreich eine Geldſendung auf
der Poſt behoben hatte, morgens auf einer Wieſe bei dem Kärtner ahn
hofe bewußtlos aufgefunden. Eine Kavallerie-Patrouille ließ ihn, in
der Annahme, er ſei betrunken, in Arreſt transportieren. Später kam
er ins „Marodenzimmer“, wo eine Wunde, die an ſeinem Kopfe bemerkt
wurde und von der man glaubte, er habe ſie ſich durch Aufſchlagen des
Kopfes auf einen ſpitzen Stein zugezogen, mit einem Heftpflaſter ver
klebt wurde. Jn Zuſtande vollſtändiger Bewußtloſigkeit blieb der Dragoner
drei Tage im Marodenzimmer liegen. Jn der dritten Nacht bemerkte
ein Sanitätsgehilfe, daß der Bewußtloſe fiebere. Der Jnſpektionsarzt
wurde gerufen und verfügte noch in der Nacht die Ueberführung des
Mannes ins Garniſonsſpital. Dort wurde eine eingehende Unterſuchung
vorgenommen und konſtatiert, daß Bernögger keineswegs betrunken war,
ſondern daß er einen Revolverſchuß im Kopfe hatte. Die
Kugel ſtak noch im Kopfe. Der Unglückliche ſtarb, ohne das Bewußt
ſeir erlangt zu haben. Es handelt ſich offenbar um einen Raub
mord, da dem Bewußtloſen ſowohl das von der Poſt geholte Geld,
als auch ein Sparkaſſenbuch, welches er ſtets bei ſich trug, ſehlten.

Ein reicher Armer iſt in Schaddingdorf bei Karlow vor einigen
Tagen geſtorben. Hungernd und frierend ſprach der Alte die Dorf-
bewohner um einen Teller warmen Mittageſſen oder eine Taſſe
heißen Kaffees an. Nach ſeinem Tode fand man in ſeinem Nachlaß
15 000 Mark in bar und außerdem noch mehrere Wertpapiere.

Schrecklicher Aberglaube. Aus der Gemeinde Korbesz wird der
folgende grauenerregende Vorfall gemeldet Der dortige Landwirt Georg
TDripa war vor zwei Wochen an Lungenentzündung geſtorben. Er
wurde begraben, aber ſchon in der nächſten Woche begann man im

bietet sich für Brautpaare eine

J t

Seiden- Ausverkauf.

Grosse Bestände in Damasten, Blusen Seiden, Foulards,
Möerveilleux etc. habe ich dem Ausverkauf noch beigefügt und

selten günstigs Kaufgelegennheit.
Preise teilweise unter der Hälfte ermässigt.

Dorfe ſich zuzuraunen, daß die Seele des Dahingeſchiedenen zurückkehre.
Es fanden ſich ſogar Leute, die die Seele auf ihrem
Fluge in das Dorf geſehen haben und auch wiſſen wollten,
daß die Seele in verſchiedene Ställe fliege, um dort die Kühe zu
verhexen. Die Dorfbevölkerung hielt nun eine förmliche Beratung
und es wurde beſchloſſen, dem Zauber ein Ende zu machen. Sonnabend
nacht zogen ſie korporativ mit Lampen und Schaufeln bewaffnet auf den
Friedhof, gruben die Leiche aus, ſchnitten das Herz aus dem Leichnam,
ſtachen es mit einer Miſtgabel auf und verbrannten es. Die Behörden
haben gegen die Dorfbewohner die ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein
geleitet.

N. v. Es iſt erſtaunlich, welchen Aufſchwung die Luftſchiff
fahrt in den letzten 10 Jahren genommen hat. Man kann
jetzt ſehr oft, zumeiſt im Jntereſſe der Wiſſenſchaft und der Landes
verteidigung aufgelaſſene Luftballons dahin ſchweben ſehen. Die
Schnelligkeit, mit welcher die Ballons in den Lüften ſich fort
bewegen, iſt natürlich von der Stärke der Luftſtrömungen bezw.
der Winde abhängig; bisweilen ziehen ſie in wenigen Minuten
über eine große Stadt dahin, oftmals bleiben ſie lange Zeit ſichtbar
und ſcheinen ſich kaum von der Stelle zu rühren. Jm allgemeinen
hat man eine ganz irrige Vorſtellung von der Schnelligkeit dieſer
modernen Vehikel. Bei ſchwachem Wind wandert ein Luftballon
18 Kilometer weit, bei mäßigem Wind aber ſchon 72 Kilometer, er
tritt alſo hier ſchon mit dem ſchnellſten jetzigen Eiſenbahnzug in
Konkurrenz. Bei ſtarkem Winde ſteigt die Schnelligkeit auf 360
Kilometer, bei ſehr ſtarkem Winde auf 720 Kilometer, bei Sturm
auf 1190 Kilometer, und bei einem Orkan gar auf 1620 Kilometer
in der Stunde oder 450 Meter in einer einzigen Sekundel! Das
wäre alſo dann faſt 30 mal ſchneller als ein Schnellzug, und dabei
ſpüren die Luftfahrer ſelbſt natürlich kaum etwas von der eiligen
Flucht ihres Trägers.

Ein Luſtmord ereignete ſich, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
am 30. September in der Nähe von Lahr. Die Nachforſchungen
nach dem Täter blieben bisher erfolglos. Jetzt ſcheint Licht in
die Mordaffäre zu kommen. Nach Mitteilungen der Preſſe paßt
ein Schlüſſel, der bei der Leiche des Mädchens aufgefunden wurde,
zur Mannſchaftsſtube Nr. 36 des in Lahr garniſonierenden Jn-
fanterieregiments Nr. 169. Jn der Stube haben ſeiner Zeit
Reſerviſten gelegen.

Zur Auflöſung des Reichstages wird den „Leipz. N. N.“ aus
Chemnitz geſchrieben Dies die Hoffnung, die ich als alter Leſer und
Anhänger Jhres geſchätzten Blattes in bezug auf den neuen Reichstag
zum Ausdruck bringen möchte

Ganz hesonders billig!
Ein grosser Posten

Seidenstoffe
Wert bis J. 50 Mk., jetzt durchweg

Paul
Halle Saale, Gr. Ulrichstr. 13--15.

Es ſoll ein deutſcher Junge ſein,
O Gott im Himmel ſieh' darein
Und gib uns rechten deutſchen Mut,
Daß wir dich lieben treu und gut.
Es muß ein deutſcher Junge ſein,
Das Zentrum paßt nicht mehr herein,
Das „Schwarze“ ward uns längſt zur Qual
Hoch Bismarck, hoch „Zentrifugal“!

Theodor Sch.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

T à Ä T A ,„,„J;J
Vergeſſen Sie nicht, daß Weihnachten bevorſteht, und daß als

beſtes Weihnachtsgeſchenk ſich eine Caw-Füllfeder erweiſt, welche, von
Mk. 12.50 aufwärts, der der Größe der Goldfeder entſprechend,
käuflich iſt. Es gibt nichts Brauchbareres, weil jedermann täglich
ſich einer Feder bedienen muß. Es gibt auch nichts Dauerhafteres,
weil ſie lebenslänglich vorhält. Es gibt überhaupt nichts, deſſen ſich
der Beſchenkte angenehmer erinnert, als der Gabe einer Caws Füll
feder. Nachahmungen ſind zahlreich, aber jeder Händler von gutem
Rufe wird Jhnen eine Caw verkaufen, wenn Sie Caw verlangen.
Man beachte beim Kaufen, daß der Halter den Namen CawW trägt.
Bezug durch Pavpiergeſchäfte. Jlluſtr. Katalog gratis. Schwan

Bleiſtift-Fabrik, Nürnberg. (5932
Hirsch'sche Schneider Akademie,

Berlin C., Rotes Schloß 2.
Prämiiert Dresden 1874u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879

f Prämiiert mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg Frankreich 1897 und goldenen Medaille

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

6012) Die Tireftion.r Rheinisches

Technikum Bingen n Gurterure.
h Proxramme frei. e

90,,
Eppors,

Gut und preiswert ger
kaufen Sie: d r 2 d r re C r Wo 3c e e e e e Bee e hS W J n r u X z5 l a 9 le m 8 e l J re 2 r SJ dee i S S e a

Orchestermusik- Verein.
Montag 17. Dez. 1906, abends 8 Uhr

9

Hotel „Kronprinz“: V. Vereinsabend.Puppenwagen, Mozart, Sinfonie G-moll. Lassen.
300 Stück am Lager, Fest Ouv. Wagner, Chor doer

Friedensboten, Bendel, Dornrösehen,
Wagner, Ouv. „Tannbäuser“,S W ISportwagen,

Kinderwagen,

Lurus korbwaren 7Korbmöbel
neh Be i Je kö rb e

wuſw.
alles in konkurrenzloſer Auswahl

und beſter Arbeit

A. B. Schmidt.
Korbwarenfabrik,

Gr. Steinſtr. 29, neben Sport-Hotel.

Seltene Gelegenheit.
Eine offene, echt Glashütter!

Damen-Uhr, desgl. eine Herren
Uhr ſehr preiswert unter Garantie
zu verkaufen durch (6778)

A. Herrmann,
Uhrmacher Brüderſtraße 16.
S Geſpielte Pianinoz,
ganz vorzüglich erhalten, v. Bech

ſtein, Binſe, Fahr, Ritter c. für
X 350--600 Mk. zu verkaufen.

5 Jahre Garantie. (6810
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Bei Keunchhusten, Asthma
Atemnot, Lungenl. Katarrhb, Heiser-
keit, Auswurt, Verschleim., Kebl-
kopfleid. Kratz. i. Halse, Nachtschw.,
Infuenza, Erkält. u. Sehlaflosigk.
wirkt überraschend u. seit Jahren
erprobt Pohls Familien Tee (Bazillen- 3

Gr. Ulrichstr. 38.

tod). Allen Geplagten empf. Zablr. aDankschr. Prämiiert 1900 gold. u.
silb. Med. 3 Pakete M. 2,50. Pak.
Mk. I, Die Wirkg. w. noch erhöht
durch Pohl's Wacholder Extrakt-
Bonbons, s. Jabr. bew., 1 Pfä. M. 1,50.
Versandhb. „Georheta“ Georg Ponhl,
Berlin W., Hohenstaufenstrasse 69.
2 Urin Unterſuchung

chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, König
d ſtraße 24, Ede Merſeburgerſtr.

Tausch 8 Grosse
Zuch- und Kunsthandlung,

Halle a. S.
Spezialität

Stilgerochte an Dinrahmungen,.

Kupferſtiche Büſten u. Statuen Prachtwerke
Radierungen in Bronze, Elfenbeinmaſſe Klaſſiker
Oelgemälde und Marmor. Jugendſchriften
Aquarelle Ungar. Majoliken Kochbücher.

Kunst-Gläser u, Vasen ven Emil Galle Nancey.

herahmte HZilder jeder Art
von 1 Mark 50 Pfennig an,

weit über 1000 Stück auf Lager. az3-
Niederlage der Fgl. Porzellan Manulaktur in Kopenhagen

Fernruf 483.

unnse
am besten
Ein Blumentiſch mit Spring

brunnen zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter Z. K. 630 an
d. Exped. d. Ztg. erbeten. [6805

Zum 1. April 1907 eventl. auch

ſpäter ein [6822Lebensmittelwarengeſchäft

(auch Filiale) zu übernehmen
eſucht. aige Angebote unt.

I. 631 an d. Exped. d. Ztg. erb.

HBriefmarkenſammlung,
über 2000 Stück ſaubere Marken
meiſt Europa, preiswert zu ver
kaufen. Böllbergerweg 23 III r.

12--2 Uhr. [6820
GwunaaaaanaGeld auch gegen bequeme Raten-

zablung verleiht diskret und
schnell zu kulanten Bedingungen
Selbstgeber C. A. WinKler,
Berlin W. 57, Mansteingtrasse 10.
Glänzende Dankschbreiben. [5950

800 9000 Ak auf er himioſt
s en.Meldung. u. A. r. 126 Rua.

Mosse, Magdeburg. [5920

ſollen von einerFamilienverwaltung

à 3 auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.
eud A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5921

Wer bar Geld braucht, wende ſich
vertrauensvoll an C. Grünäloer,
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 196. An
erkannt reelle, ſchnelle u. diskrete Er
ledigung. Ratenrückzahlung zuläſis
Prov. v. Darlehn. Rückporto er

600 000 Mark

21
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A. e 9 e55 m bedeutendstes Bohrunternehmen kmoym.

Höohsete Auszeichnung auf der Industrie- und Gewerbe-Aussteſlung Düsseldorf 1902: Goldene Ausstellungs-Medaiſie und Staatemedalſſe.
Höchste Auszolohnung auf der Allgem. und Weltausstellong in Lüitioh 1905:

Grand prix, Ehrendipiom für Wissenschaft., Goldene Medaiſe für Arbeits- und Wohlfahrtseinrichtungen.

Erkelenz

I. April [90 bis 31. März 1902Cevamtbohrleigtumg: j. Aprii 1902 bis i. März 1908
j. Apri 1905 bis 31.

S

6000000060

28,937 m
47,790 m

Internationale Fohrgesellschaft Akt. -Ges.

Trelegramm-Adresse: Raky Erkelenz.

Tiefbohrungen jeder Art „System Raky“.
Meisselbohrung kombinjert mit Diamantbohrung.
Verkauf von Kohlenfelder-Komplexen in Lothringen, Rheinland u. Westſalen sowie Kaliſelder-Komplexen
im Bergfreien u. in Hannover. Schachtabteufen nach eigepen Systewen wittelst Druckluft-, Gefrier- u. Abbohrvertfabren.

Fabrikation u. n von Bohrwerkzeugen, kompl. Tlefbohranlagen u. Maschinen für den Bergbau.
April 1903 bis 31. März 1904

I. April 1904 bis 31. März 1905
ärz 1906

Grösste Monatsleſstung 22 741 Meter.
S Grösste Tagesleistung Von einem Bohrkran wiederholt 200 Meter und darüber in 22 Stunden.

e ääääää

Patentiert in allen Hauptstaaten,

Sicherer Gebirgsaufschluss
durch volle Kerngewinnung.

Bohrprojekte.

61,458 m
684,689 m

176,632 m

[6254

(Besienhtigen Sio
unsere erprobten

und bewährten

D.

Ypirituv-Terwertungs:Kenosvenvehaft

Leſpzigerstrasso 43. Halle a. S. Leipzigerstr.

Campen und Brenner.

2ntral S
L e n Preisliste Kostenlos!

Heiz nen
u. Warmwasserheizungen

mit Selbstregu'ierung und alle anderen Helzungsaniagen,
Trocken-Anlagen,

Dampfkochuüchen, Bade-Finrichtungen. ee dDickeraWernchburg
v

Gr. 1878. HAILE e ernspe W
Dir Hunderte von Amaren im Bot riebe. W

e än.

Hallesche fohrenwerke

Wintergarten- und Gewächshaushbau.
Lüftungs- und Trockenanlagen.

A. G. Halle a. S. fernspr. 90l.
Abteilung C. szentralhelzungen aller Systeme,

Brausshadantagor

Telegr. Adr.: Röhrenwerke.Vorbrennugge Noieres
für Gas, Benzin, Petroleum

J Solaröl, Ergin, Spiritus,V d neueste, einfachste, eigene Konstruktion.

DF Beste billigste Betriebskraft für
Ceingewerhe und Landwirtsehaft.

Sauggas-Motoren
billiger als Damprſhbetrieb

(1 P. II fennig).
Sachgemässe Reparaturen von
Motoren und Automobilen aller Systeme

zu zivilen Preisen. [6775F. Herbst Co. e ne a. S. 9.
Riücharci Riäedel.Maschinenbau- unch Reparatur Anstan,

Leipzig -R., rer Leipzig-R,
(krüher langjäbrig in der Gasmotoren- Fabrik Deute und andere

grösseren Werken tätig),
empfiehlt ich zu Revislonen und Reparaturen von Motoren,

Damprfſmaschinen ete. aller Systeme.
Debernahme von Umbauten und VUmzügen maschineller Anlagen.

wmendorun von Motoren älterer Konstrakt. für Saaggas, Benrin ete.
Lieferung neoner. sowie gebrauchter, Wie nen vorgerichteter Motorenragemiseonor Anlassvorrichtungen für NMotore.

Einrichtung kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtschaft.
Lager von Ersatztrilen für Motore. Motoren- und Maschinen-Oel,

const. Fett und alle techn. Bedarfzartikel für Maschin-nbetrieb.
Prompte. Bedienung und saohgemässe, moderne Ausführung

unter roeller Garantie l

d T. e e
m v J mre in F

Feinste Referenzen.

6774 Halle-Trotha.

n

SAciiBesorgung u. Verwertung.

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,Gitter alter Art.

zum Aufwinden
von Lasten.

kintach!

Pratlisch!

Benöhrt!

Prospekt gratis.

Sicherheits- Se lwinden

ln Hayfärth t Co rer

Sägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttige we. Sohn,m. b. H., Dampffäge- und Hobelwerke,

[5958

Ernst Haassengier b.
Bankgeschäft, r. Steinstr. 10.

An- u. Verkauf von Pffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreior Verkauf von 49igen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschwelg-HannoverschenHypothekenbank,

Deutschen Hypothekenbank, Borlin,
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenbank,
Westdeutschen Bodenkredltanstalt.

[6747

Am I. Januar 1907 fällige Coupons
werden sehon jetzt an unserer Kasse wie üblich eingelöst.

Ernst Haassenglor Co.

Flammrohrkessel

Kesselschmiedearbeiten

Schweissarbeiten.

Rheinischo Dampftessol-

Haschinenkabril

G. m. b. II.

Verdingen a. Rhein.

Zütiner
[(1011

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Spezialität,

Gegründot 1821.

c

Modernste Ventil- feissdanpünascdinen

Centrifugalpumpen

J Transport- Anlagen,

Lutterhitzer- Anlage

maschinen mit und ne Koi, kurrenz.

Personal ca. 600.

liegender Konstruktio mit erböhten Tourenzablen, voll-
KommenemZwanglauf der Ventile, grössterDampt-Oekonomie.

und grosse Druck-
böhben.

speziell Förderrinnen nach System
Kreiss und Patent Aſarcus.

ſ zur Ausnützung der Wärme
des Abdampfes bei Dampkf-

[5925

für niedere

Gleiſe, WVagen, Lokomotiven z der
Erſatzteile jeder Art. [5942

Hallesche Bahnb- darf--Gesellechaft
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Preſchwagen Waſchgefäße
auf Federn (Hinterlader), gut2 erhalten, preiswert zu vertanſg

Leipzigerſtraße 76.

auer haft, billigſt.

i Gr. Klausſtraße 12,6! Mitgl. des RabattSpar ereins.

Bachkmulcdeen,

CARLSHüTTE erI Kuchenbleche,Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei ine un
und Maschinenbau

Verſandkiſten
größte Auswahl bei [6406
Th. franz, Golbelerſt

4. R. Heinicke, Chemnit,

o a o Wunelmplatz 7. o000

Fabrik Berlin NW.,
gechornstein Brückenallee7

Dässeldorf,n c Klosterstr, 94.
einmanuero

ung.
Wien o Moskau

New Vork.

v dr i in rnkrdarer en Federnateſger der Erde,

Gut erhaltener

Schlitten
Korbſchlitten) zu verkaufen.
Heyne zu Deutleben, Station

(Saalkreis).

6657

Nauendor

Wäsche Mangel
(Drehrollen)

für L.o brauoh (M latuben)
sowie joden anderen Bodartf für
Hand und Kraftbetrtieb in jeder
gewünsebten Grösso. Das Neueste:

Durchdrehmangeln
mit hoher Glättfläche,

apieleond leſiohter Gang und herr-
Uohste Wäsoheglättung. Zahlrerich

rämitert. Letohte Zablungs weise
orzügliohesto Kapitalanlage lohnendate Lokalausnützung.
R. VWVahren, Chemnitz,

Weberstrassoe 12-14.
Langjuhrigo Ertahrung.

Im VUmsatz Konkarrenszlos,

[5916 Sie am billigſten bei

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

(6141

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.



ſſeinnachts- Jussteſſung.

Emaillierte Spielwaren, Kaffeeservice, Speiseserrice,

Kochherde, Puppenküchen ete. rnTee Zirka 100 Stück emaillierte Kinderkaffee- e
gervie eete., Vorjähr. Moster, verkaufen wir,

a bniſum damit zu räumen, v ter RKWe hinduW 25 b bilß 3u o DIiliger. D. e 5lichenUnsere Ausstellungshalle mit praktischen Welhnachtsprässe nt-Artiroin hre
Vergl

W ist bis 10 Uhr abends geöffnet. n
Zurghardt 8 Zecher, Leipzigerstr. 10.

Deutschlands grösstes Spezlalgeschäft für emailiierte Haus- und Klüchengeräte.

ſlichlig für Korpulente! EUIClhh,
Kinderkochherde von 50 Pfg. an-

Krimstecher
von Vorzüglicher Wirkung.

Tadellos passend, e r Reisszeuge,
beguem im Sitz und in bester Verarbeitung e r i hermemete

ewerbliohe Zweckhalte ich, wie bekannt, ein grosses Lager vewe Wecke.lackett-Anzügen, Rock-Anzügen, I Barometer

zuverlässige Ware.

Paletots, loppen, Rygrometer,
Hosen, Scohlafröcken, S Hodelldampfmaschinen,

Schablonen,
bunten Westen ete. Brillon und Klemmer

für die Korpulentesten Herren, rowobl für groese als auch für in Gold, Dounblé, Nieckel, Stal
untersetzte Figuren. empfiehlt inm erösster Auswahl W

Täglich Eingang von Neuheiten.
Grösste Auswanl, Nledrigste Preise. Otto eKannt

B. Gr. Ulrichstrasse Ia. [6768
P ein freundliches Landſtädtchen in nächſter NäheLützen Leipzigs, hat gute e e e h

n mit Leipzig, Halle, Thüringen, ſaubere Straßen, ſchöne Anlagen undeinen ca. 60 Morg. großen Park, gute Bürgerſchule mit Mittelſchulkl.,
ſtädt. Krankenhaus, Badeanſtalt, Elektrizitätswerk, welches
Licht für 45 Pf., en für 20 Pf. pro Kilowattſtunde abgibt. SteuernGrösstes Spezial- Ceschäftsnaus der Provinz Sachsen. J s miedrig. Zu Wohnungen und Jnduſtrieonlagen iſt diiges

Banulangd vorhanden. Die Stadt will ſo e in nächſt. Nähe d. Bahn
hofes u Jnduſtriezwecken billig abgeben u. derartige Unternehmungen

tunlichſt begünſtigen. Näh. Auskunft erteilt der Magistrat zu Untzen,ges erösete Auw E.Porzellan Krystallim Hause2 ör. vie Friedrich Krnold Mars-la-Tour. Tafelservices Weinglasgarnituren
Kaffeeservices Krystallweisses PressglasInb.: Adolf u. Hermann Heller,

empfiehlt zu Weihnachts Goschenken:
S
SPrachtvolle Teppiche A. Kna p e

von den grössten bis zu den kleinsten.

8
hestickte Portièren a Tischdecken, Reisedecken. Waschservices Vasen

Schlafdecken, Plaids, Fenstermäntel.
Schöne Fellteppiche u. Bettvorleger, Angorafelle, Gummitischdecken, Steingut majoſſka

Cocos- und Linoleumteppiche für Herren- und Speisezimmer, S Billige Preise I ren
Linoleum-Läufer, Läuferstoffe. (6803 ümntoe in z Stzreib pulte, Klappfühle, Schlitien, Kinderm Billigste Preise. W 225 Rejoneo Auswsonl Etränpſe ir r fete X agen, Puppenwagen, Sport u. Ziegenbots:

60000000 808 Fernsprecher 315. O Sohne Hachr. Gr. Steinſtr. S e wagen, Kinderftühle,
Kindermöbel, Rollwagen,

X Nur die Harke Pfeilring“ Paket poſten.Konditorei und hackerei e shnleh ferde
anolin-Toilette-Cream-Ianolin. adrenu Egankeln,

Gustav Sohimpf, r S r lederzäumung,ewpßoblt eine rühmlionst beiannten „Pfeilring“ Lanolin Cream nur dertWeihnaohtsestollen und weise Nacbahmungen zurüek. Fabrikatin zwei Qualitäten und jeder Preislage. Bestellungen nehme entgegen. Lagx E oft W Manolin-Padr mwenre J. F. JunlkKer, Po ſtraße G.

men charienentrure, ln

Küchengarnituren lIardinieres



Sonntag

und

3,50 Mk.

mit

Landeszeitung für

4. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1906.
en, für Anhalt und Thüringen.

Weihnachtsbüchertiſch.
Rogge, Chriſtian, Gymnaſialdirektor, Dr., Freuden
Leiden des Feldſoldaten. Kulturbilder aus dem Kriege

1870/71. Nach eigenen Erlebniſſen im Jnfanterie- Regiment
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27.
lag von C. A. Schwetſchke und Sohn in Berlin.

Der Verfaſſer begleitet auf Grund ſeiner eigenen Er
lebniſſe den Vaterlandsverteidiger von dem Augenblicke an, wo
der Krieg erklärt wird, durch alle bunten Wechſelfälle und Schickſale
hindurch, und in lebensvollen, farbigen Szenen zieht das Pano
rama des Krieges am Leſer vorüber, ſo daß er mit dem Erzähler
ſieht und gewiſſermaßen erlebt, wie es wirklich hergeht, nicht nur
in den eigentlich kriegeriſchen Lebenslagen, ſondern auch in fried-
lichen Stunden der Ruhe und Selbſtbeſinnung und im Verkehr

den Bewohnern des fremden Landes. Die Beachtung von
Sprache, Sitte und Gewohnheit des anderen Volkes führt zu
Vergleichen mit der deutſchen Eigenart und dürfte den vorge-
führten Kulturbildern einen beſonderen Reiz verleihen.

Ball-Stoffe
Seiden Chiffons z ter 3.50-7.50 253.

j neueste Seidengaze inMarquisette e Tieſeren dutr. 9.00 A.
kadium u. Cröpe de Chine autr. 5.0012.50 25.

Seiden- u. Baumwolle-Tülle e T. M.
Halbfertige Roben e re 350150 M.
Halbfertige Roben i Dre z 18.00225 M.

Pelzwaren
Kanin, Bisam, Murmel, Nutria,Pelzmuffe Persianer, Skunks, Seal, Nerz 2 Mk.

Pelzjacken in den neusten Facons 48.00200 M.
Rasé- Kanin, Nerz, Murmel,Pelzkragen Nun Piraten 2.00-50 IAtx.

Soeal, Bisam, echt Nerz, Skunks, Be rPelz-Stola Muttlon, Nutria, Persianer 5.50 250 Mk.
Straussenfeder, Marabouts,Feder-Boa weiss, schwarz und farbig 6.50 Mk.

Hermelin-Krawatten i c 0.50-75 M.

Kostüme
Lostüme moderne, r Irltogena

Kostüme n de
nenKostüme elegant e n
Pogtüms e e
Kostüme Backtisch-Kostüme

Gardinen
weiss, créme u. farb., Engl.
Tüll, Spachtel Fenster 5 36

Gardinen

Stores el Haare Tenor 180 r.
Vorhünge arten Kern 2.76 26 k.
Dekorationen ne e än. 4.00-45 M.
Vicragon er d mee eine Leneer 200 t h

j in weiss, crème u. farb.,Lambrequins an ten o. 50 10 3rx.

16 70 Mk.

28.0080 M.
19 36 Mk.

12 Mk.

Ver
Preis gebunden

„Minz“,
klöſterlichen Penſion bis zu ihrem 17. Lebensjahre erzogen.
Elternhaus zurückgekehrt und den Freuden des Lebens zugeführt,
kann Minz zunächſt an nichts Geſchmack finden.

Ge- Theater uſw.

20.00100 Mk.

40 150 Mk.

Simplicitas, Eine Jugendgeſchichte von Hermine Villinger.
Stuttgart. Verlag von Adolf Bonz u. Comp. 1907. Jn dem
intereſſant geſchriebenen Buche werden wir mit der Lebensgeſchichte
(der der Schriftſtellerin ſelbſtl) einer Dame der beſten Geſell
ſchaftskreiſe bekannt gemacht, und zwar geſchieht es in Form von
Briefen, welche letztere an eine Penſionsfreundin ſchreibt.

ſo nennt ſich die Heldin der Geſchichte, iſt in einer
Jns

noch alles das, was ihr in der ſtrengen Kloſterpenſion eingeimpft
Sie ſcheut das geſellſchaftliche Leben, glaubt, im frohen Tanz

eine Sünde erblicken zu müſſen, bangt geradezu vor dem
Als ihr aber bedeutet wird, daß alle ſolche Sachen

Es haftet an ihr

zum Leben gehören, verſucht ſie, ihre Abneigungen zu überwinden
und es gelingt ihr. Aus der Abneigung wird eine Be
geiſterung: zunächſt fürs Theater, dann für die Fröhlichkeit bei
Tanz und Spiel. Später verſucht ſich Minz auch ſchriftſtelleriſch
zu betätigen. Aber erſt als ſie, wenn auch mehr platoniſch, aus-
ſichtlos geliebt hat, wendet ſie ſich gan z der Schriftſtellerei zu.
Nachdem ihr anfänglich manche Enttäuſchung nicht erſpart ge-
blieben iſt, erringt ſie ſchließlich doch Erfolge; ſie wird eine frucht-
bare, beliebte Schriftſtellerin. Das recht originell, begeiſtert und
feſſelnd geſchriebene Buch hat durchaus unſeren Beifall gefunden.

Der Hexenprediger und andere Novellen. Von Hans
Hoffmann. (Berlin, Verlag von Gebrüder Paetel.
1906.) Juſt die beſte von allen iſt der „Hexenprediger“ gerade
nicht. Sehr ſchön und ſtimmungsvoll iſt dagegen der Jnhalt der
erſten Erzählung „Lyshätta“. Sie ſpielt im hohen Norden, dicht
an der Küſte im weſtlichen Norwegen und ſchildert in poetiſch ſchön
empfundener Sprache die Schickſale der jungen Waiſe eines beim
Rettungswerk Schiffbrüchiger verunglückten Seemanns. Jnga iſt
vom Pfarrer an Kindesſtatt angenommen worden, aber durch

Seidenwaren
Messaline u. Mousseline S e 132.
Taffet Mousseline h 2.00--3.30 M.
Damas, Ohiné Tee e en 280-6.78 M.
Schotten Wenn a n 220—625 M.
Sammete n n. 200—6.00 II.
Velvets ger ere a 86 n 1 .00-4.00 Mk.

Blusen
Blusen Wolll-Blusen, moderne Web-

arten und Muster
J s --24 Mk.

Seiden Blusen, weiss, schwarz aBlusen und farbig, reich garniert 50--60 A.
Spitzen-Blusen, Tüll,Blusen Valencienne, Spachtel etc. 10 Mk.

Sammet- Blusen inBlusen allen Farben 15 Mk.
Seidene Hemd-Blusen, JaponBlusen Taffet, Messaline eto. 850 Mk.

aus Wollstotfen, Wasch-Matinees gtotfon und Seide t 3.0030 K.

Fertige Lleicler
Cesellschaftstoiletten St. 20.00-200 20.
Hochzeitstoiletten emg 40.00—850 A.
Ballkleicer in zarten Liehttarbven 16.00--125 M.
Strassenkleider in best. Verarbeit. 30.00 200 M.

Hauskleider aus soliden Stoffen 14 Mk.
Mor genkleider in den neuest, Facons 4 Mk.

Teppiche
Echte Orient-Teppiche, kl. Vorl. .00 Mk.Te ehe u. grösste Salon-Tepp. [I Atr. v. 11 an.

Teppiche W 6.00 180 M.
Porlegor e Bann v wo le M.
Läuferstoſſo nern o. 40 a
Abtretor Denen re deke 25 8 un
Möbelstoffe t n er 2 Mk.

Weihnachts-INeuheiten.
Für Festgaven vesonders villig.

Kleiderstoffe
Tuche schwarz u. farbig, beste Gewebe, 2

110--130 cm hbreit, Meter. .60 --8. 50 Mk.
Kammgarne dine Wert 160 eben 75- X

Choviots 99. 750 e en O. arx
Kostümstoffe 130 en r 1.20-6500 In
Schotten eeneen n vran, 1.25—500 ar.

Streifen, Karos undBlusenflanelle kleine Effekte

Röcke
Kleiderröcke er m en 3.7540 M.
Kleiderröcke net n nern 220—90 M.
Kleicderröcke e rröeke. I.
Unterröcke orna una vrtre r 2.75-28 Mr.

Unterröcke r apart 16 90
Dutorröcke e re hie e 280--40 f.

Wäsche
Damen- Wäsche e en aa ler len.
Herren Wäsohs h re en
Taschentücher Man iente, 5 Bauten Herren e Kinde

Bottwäsohs her bunte Bern ,e, artig et
Tischwäsche und n n Frottier-

3 Hemdentuche, Louisiana, Barchent, PiquéWäschetuche Damast in Ferschiedenen Breiton,

Decken
Tisohdeokon n per Er
Diwandecken n u 5.00 100 Mk.
Wasehbdecken derer e en 2.50 12 M.
Reisececken ren Santa 3.00-40 A.
bettdecken in nd Aeppeibercie.“ 2.00-80 r.

Sohlaſdecken reren 3.00—30 a

O. )0 Mk.

Fenster-Mäntel, Klein-Möbel, Lampenschirme, Pompadours, Taschen, Pächer, Gürtel, Handschuhe, Regenschirme, Kissen,
Kissenplatten, Kopftücher, Chäles, Plaids, Krawatten, Kragenschoner, Ball-Blumen, Ball-Umhänge, Teegedechke.

Beil Bar Einkäufen

3 Rabatt.
Ruth 8 Co

Halle a. S., Gr Steinstr. 86 u. 87.

Umtausch nach dem

J bereitwilligst.

Damen-Hüte meist zur Hälfte des regularen Preises.



ſeinen Tod neuerdings verwaiſt. Der Sohn des neuen Pfarrers
liebt Jnga, das ſchöne nordiſche Kind, ſie aber weiſt den heimlich
Geliebten mit Scham und Verwirrung bei ſeinem ungeſtümen
Werben zurück; der Aermſte fährt aus Verzweiflung bei ſtürmi-
ſchem Wetter hinaus aufs Meer, und nur als Leiche ſieht ihn
Inga wieder. Aehnlich wenn auch mit glücklicherem
Ausgange, iſt die zweite Erzählung, „Jn den Schären“. Am
ſchönſten iſt unbeſtritten die dritte Erzählung: „Peerke von Helgo-
land“, die eigentlich ein Seitenſtück zu der bekannten Geſchichte
von den Weibern von Schorndorf bildet. Eine feindliche Flotte
ankerte vor zweihundert Jahren vor den Felſen von Helgoland;
ſie hatte die Fiſcher von Helgoland auf hoher See feſtgenommen
und drohte ſie ſämtlich aufzuknüpfen, wenn die Jnſel nicht binnen
fünf Stunden dem Feinde übergeben wird. Der Kommandant
weigert ſich; da, in höchſter Not, werfen ſich die Weiber auf die
paar Soldaten der Beſatzung und den Kommandanten, binden ſie,
melden dem Feinde kurz vor Ablauf der Friſt die Uebergabe der
Jnſel und retten ſo ihre Männer und Söhne. Die drei Er
zählungen leſen ſich ſehr hübſch. e.

Raubſchützen. Erzählung aus dem Wildererleben von
Arthur Achleitner. Berlin SW. 11, Verlag von Otto
Janke, 1906.) Die vorliegende umfangreiche Erzählung
das Buch hat gegen 400 Seiten iſt wohl eine der beſten des
vortrefflichen „Alpenſchriftſtellers“. Sie gibt einen tiefen,
äußerſt lehrreichen und intereſſanten Einblick in die intimſten
Schliche de slichtſcheuen Wilderergeſindels, iſt doch eine wahre
Begebenheit mit in die Erzählung verwoben. Wie der
Schwegler-Anderl, ein Holzknecht und Muſiker, heimlich aber der
ſchlimmſte Wilddieb weitum an der bahyeriſch-tiroliſchen Grenze,
der erſt mit der Regerl vom Printner Hofe verſprochen iſt, das
Verlöbnis bricht und ſich mit der Suſanne Lärcher auf dem
Lärchenhof verheiratet, bloß weil dort die Gelegenheit zur
Wilderei eine beſſere iſt, mit welchem Raffinement er als „ehr-
licher“ Saiſonwirt jahrelang die Behörden zu täuſchen weiß und
wie er ſchließlich durch die unausgeſetzten Bemühungen des Amts-
richters Dr. Knapp, einer ſympathiſchen Perſönlichkeit, die im
Vordergrunde der Erzählung ſteht, entdeckt und der Gerechtigkeit
überliefert wird, iſt ſo meiſterhaft erzählt, die nächtlichen Streif-
züge auf den Anderl und den „Tiroler Waſtl“, ebenfalls ein
verwegener Raubſchütz, ſind ſo lebendig und ſpannend ge-
ſchildert, daß man das Buch kaum weglegt, bevor man es zu Ende
geleſen. Auch Freunde der edlen Jägerei kommen durch die Vor-
führung der heiteren und ernſten Jagderlebniſſe des beſagten

Dr. Knapp voll auf ihre Rechnung. e.
Königin der Nacht und andere Novellen von Klara

Blüthgen. Berlin W. 35, Verlag von Karl Duncker.
Preis 3 Mark.) Klara Blüthgen hat ſchon ſo prächtige Proben
ihres reizenen Erzählertalentes abgelegt, daß wir mit Freude
und Neubegier nach dem Buche griffen. Und es hat unſere Er-
wartungen nicht getäuſcht. Das Buch enthält 15 Novellen, die
ſämtlich, jede für ſich, kleine Kabinettſtücke in ſich abgeſchloſſener
kurzer Novellen ſind, die man mit Vergnügen lieſt. Welche
Lebenswahrheit ſpricht aus den heiteren und ernſten Skizzen, die
namentlich ſo treffend das Leben des Kleinſtädters vor Augen
führen. Wir wollen einzelne Erzählungen nicht herausgreifen,
ſie ſind, eine wie die andere, leſenswert und bieten anregende
und befriedigende Unterhaltung. e

Frühlingsliebe. Von Reinhard Wogen.
aus dem indiſchen Gitagowinda des Dſchajadeva.“ (Halle a. S.,
Kommiſſionsverlag von J. Krauſe.) Der Gitagowinda iſt, ſo heißt
es in dem Nachwort, das Volkslied der Jnder, und zwar ebenſo
das hohe Lied der Liebe, wie das der Naivität. „Die Sinnlich-
keit wird in ihm ganz als natürlicher Zuſtand beſungen und bis
in ihre kleinſten Regungen aufgedeckt“ uſw. Wir ſind allerdings
der Meinung, daß die blühende indiſche Sprache in dieſem Falle
nicht hätte überſetzt zu werden brauchen, denn die von ſchwüler
Sinnlichkeit durchglühten, im Deutſchen ſehr „modern“ klingenden
Verſe leſen ſich wohl beſſer indiſch. Wir möchten raten, das
Büchlein mit dem ebenfalls ſehr modernen Umſchlag heranwachſen-
den Söhnen und Töchtern lieber nicht in die Hand zu geben. e.

Ein Arzt der Seele. Ein Roman von Wilhelmine
von Hillern geb. Birch. Fünfte Auflage. Mit einem
Vorwort der Verfaſſerin. Berlin 1906, Verlag von Otto
Janke.) Die bekannte Romanſchriftſtellerin hat in dem dick-
bändigen Roman ein intereſſantes Thema in ebenſo intereſſanter
Weiſe behandelt das Thema von der Frauenemanzipation.
Jn dem Vorwort zu der vorliegenden fünften Auflage des
Werkes, das vor 38 Jahren erſchienen iſt, bemerkt die Ver-
faſſerin, daß, im Lichte der Jetztzeit betrachtet, der Roman als
eine Tendenzſchrift gegen die Frauenemanzipation anmuten
dürfte, daß ihr aber dieſe Tendenz vollſtändig ferngelegen
habe. Die Verfaſſerin hat in der Heldin Erneſtine von Hart-
wich und ihren Kämpfen zum Teil ſich ſelbſt und ihre eigenen
Beſtrebungen geſchildert. Aber jetzt ſind ja für die Frauen an-
dere Zeiten gekommen! Jn dem Sinne alſo wäre das Buch ver
altet, wäre ein Anachronismus, aber in dem groß angelegten
Roman iſt die Schilderung dieſer Kämpfe ja nicht Selbſtzweck,
ſondern nur Mittel zum Zweck, denn zuletzt und am Ende lehrt
es in idealer Weiſe, daß die höchſt e Aufgabe der Frau iſt: zu

S.

„Leicht überſetzt

Verfaſſungen,

lieben, zu beglücken und anderen das Leben zu verſchönen, Dieſe
äußerlich ſtolze, herbe, innerlich ſo reiche, hochherzige Frauen
natur, wie ſie uns in Erneſtine von Hartwich entgegentritt, die
durch eine harte Lebensſchule geht, wir gewinnen ſie im Laufe
der Erzählung unendlich lieb, ihr Charakter feſſelt uns immen
von neuem, und all die andern Perſonen, die im alten Sanitäts
rat Heim das Gute, in Leuthold Gleißert das Schlechte repräſen-
tieren, können uns nicht annähernd das Jntereſſe abgewinnen,
das wir der Heldin des Romans entgegenbringen. Auch die
Charakter und Milieuſchilderung iſt eine ganz meiſterhafte. e.

Heimatbilder von Jeanette Baltzer. Verlegt bei Clauß und
Fedderſen in Hanau 1907. Jn fünf Geſchichten: Der Teufel
Auf dem Buchhäuſerhofe Wie ſich das Kamillenweibchen die
„Himmliſche Herrlichkeit“ dachte Es iſt eine alte Geſchichte
Der Franzoſenſtein deren Schauplatz im Ober und Unter
lahnkreiſe zu finden iſt, erzählt uns die Schriftſtellerin, was ſie
dem Volke dort abgelauſcht, was ſie unter ihm erlebt hat.
Meiſterhaft hat es Jeanette Baltzer verſtanden, die Bauern, die ſie
in ihrer ganzen Urwüchſigkeit kennen gelernt hat, zu zeichnen nicht
nur in ihren offenen, biederen Charaktereigenſchaften, in ihrer
derben, aber ehrlich gemeinten Redeweiſe, ſondern auch in ihren
treffenden Anſichten über Welt und Menſchen. Wir erkennen aus
den Erzählungen, daß die Schriftſtellerin den Bauern in Feld und
Wald, in Haus und Familie ſcharf beobachtet hat, daß ſie die vor
ſichtige Zurückhaltung des Bauern ebenſo zu ſchätzen weiß, wie ſeine
natürliche Leidenſchaftlichkeit. Es iſt erquickend, zu leſen, wie hier
das Alte, Ueberlieferte ſich immer wieder vererbt, wie es fortlebt
von Geſchlecht zu Geſchlecht, und ſo das Volk in der früheren
Urwüchſigkeit erhalten bleibt. Möge das ſchöne, freundlich und
feſſelnd geſchriebene Buch recht viele Leſer finden.

Joſephine Siebe „Bärbelis Wunderbett“. Eine Ge-
ſchichte für Kinder und Kinderfreunde. Verlag Friedrich Emil
Perthes, Gotha. Preis geb. 2,40 Mk. Weihnachten 1905 ſchrie
die „Woche“ 1. und 2. Preiſe aus für das Beſte, was der Jugend
in Erzählungen, Märchen, Theaterſtücken, belehrenden Artikeln,
Gedichten, Muſikſtücken, Bildern, Spielen und Rätſeln geboten
werden könne. Vierzehntauſend Einſendungen ſind erfolgt. Jn
der Erzählung hat Joſephine Siebe in Leipzig für ein kleines
Kabinettſtückchen „Bäschen Bangbüchschen“, das auch „Bäschen
Furchthäschen“ heißen könnte, den 1. Preis erhalten. Joſephine
Siebe hat bereits bei Friedr. Emil Perthes in Gotha drei Er-
zählungen für die Jugend erſcheinen laſſen, die den Titel führen:
„Wie Lenchen eine Heimat fand“, „Otti, Sommertage“, beide
für 8- bis 10jährige Jugend und „Jn ſchwerer Zeit“ (für die
reifere Jugend).

Phönix-Kalender für Schüler und Schülerinnen höherer Lehr
anſtalten. Führer durch das Schülerleben. Ein Studienkalender
für die deutſche Schuljugend. Januar 1907 bis Oſtern 1908.
Bearbeitet von Dr. A. Menſch. Ausgabe A 1 Mk., Ausgabe B
60 Pfg. Der Verlag iſt beſtrebt, bei gediegener Ausſtattung alles
dasjenige den Schülern zugänglich zu machen, was ſie zu ihrem
Fortkommen wiſſen müſſen und was grundlegend für ihre ſpätere
Lage iſt. Wir finden unter anderen vor: die deutſche Bürgerkunde,
welche den jugendlichen Leſer mit den einzelnen Staatsformen,

Reichstag, Landtag uſw. bekannt macht; ferner
mathematiſche Geographie, wertvolle Ratſchläge zur Berufswahl,
Mitteilungen über Verkehrsweſen, geſchichtliche Tabellen, mathe-
matiſche Formeln, Wiſſenswertes aus der Sprachkunde, Kunſt und
Literaturgeſchichte, geographiſch-ſtatiſtiſche Notizen über die Kriegs
flotten, das deutſche Heer, die höchſten Berge, Flüſſe, die Menſchen
raſſen, ſowie eine ganze Reihe von anderen Dingen, die zum all-
gemeinen Wiſſen notwendig ſind. Das ca. 15 Monate umfaſſende
SchreibKalendarium vervollſtändigt den Kalender und macht ihn
zu einem vielſeitigen und durchaus brauchbaren.

Goethe unſer Führer. Von Bonfort. Heidelberg, Otto
Petters Verlagsbuchhandlung. Preis kart. 2,50 Mk. Die Aus-
ſprüche Goethes über ſeine Erfahrungen auf allen Gebieten der
Lebensphiloſophie ſollen, zu größeren oder kleineren Gruppen
geordnet, dem ernſten Leſer einen Begriff der allumfaſſenden
Weisheit des Dichters geben und ihm ſelbſt eine Weltanſchauung
vermitteln. Die Kalenderform iſt als eine Aufforderung ge
meint, die inhaltsſchweren Gedanken einzeln und in wohl ab-
gemeſſenen Zwiſchenräumen gewiſſermaßen von Tag zu Tag

aufzunehmen. Auch die äußere Ausſtattung weiſt auf
dauernden Gebrauch hin und zeigt das Büchlein als das an, was
es ſein möchte und auch ſicherlich leiſtet: als einen Führer

durch's Leben.
Eine beſonders ſchöne Weihnachtsgabe wird noch vor Weih-

nachten von der Deutſchen Dichter-Gedächtnis-Stiftung in
Hamburg-Grofß-Borſtell herausgegeben. Sie hat nach monate-
langen Vorarbeiten ein Deutſches Weihnachtsbuch“ fertig-
geſtellt, das die ſchönſten Weihnachtsdichtungen in Poeſie und
Proſa aus der ganzen deutſchen Literatur zuſammenzuſtellen
verſucht. Das Buch, das in den nächſten Tagen erſcheinen wird,
ift über 400 Seiten ſtark, koſtet gebunden nur 2 Mark und
zeichnet ſich durch ungewöhnliche Reichhaltigkeit aus. Es iſt in
mehrere Abſchnitte gegliedert: zunächſt wird die „Erwartung“
der kommenden Weihnachten in einer Reihe von Dichtungen ge-
ſchildert es folgt dann ein Abſchnitt „Weihnachtslegende“,

ein anderer „Heiliger Abend und heilige Nacht“ Weihnachten
in der Vergangenheit“ Weihnachten in der Fremde“ und
manches andere mehr. Das Buch kann ſchon jetzt bei allen

Buchhandlungen beſtellt werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Kaiſerin Auguſte Victoria 13. Dez.

4 Uhr nachm. v. Newyork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg
abgeg. „Moltke“, v. Newyork n. Neapel und Genua, 13. Dez. 6 Uhr
abends v. Gibraltar abgeg. „Scotia“ 12. Dez. v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg abgeg. „St. Croix“ 13. Dez. in St. Thomas
angek. „Numidia“, n. Südbraſilien, 13. Dez. v. Teneriffa abgeg.
„König Friedrich Auguſt“, vom La Plata, 13. Dezember Teneriffa
paſſiert. „Poſeidon“ 13. Dez. 3 Uhr nachm. von Libau abgegangen.
„Savoia“ 13. Dez. in Djeddah angek. „Hohenſtaufen“ 13. Dez. in
Kobe angek. „Andaluſia“ 13. Dez. nachm. v. Yokohama abgeg. „La
Plata“, nach Nordbraſilien, 13. Dez. 9 Uhr morgens in Liſſabon
angek. „Antonia“ 12. Dez. von Parnahyba abgeg. „Bethania“, von
Baltimore, 13. Dez. 21 Uhr nachmittags Eaſtbourne paſſiert.
„Hoerde“ 13. Dez. in Narvik angekommen. „Galicia“, nach
Weſtindien, 13. Dez. 10 Uhr morgens Dover paſſiert. „Amerika“,
nach New-York, 13. Dez. 12 Uhr mittags von Cuxhaven abgeg.„Parthia“, nach Weſtindien, 13. Dez. 8 Uhr morgens Dover vaſſeet

„Ambria“, 13. Dez. in Schanghai angek. „Rhaetia“, nach Mittel-
braſilien, 13. Dez. 10 Uhr morgens in Oporto angek. „Virgo“
13. Dez. in Kopenhagen angek. „Navarra“, nach dem La
Plata, 13. Dez. 4 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg. „Weſt-
phalia“, von Weſtindien, 13. Dezember 1 Uhr nachm. auf der
Elbe angek. „Dania“, von Galveſton, 13. Dezember 12 Uhr mittags
auf der Elbe angek. „Sithonia“ 14. Dez. 6 Uhr morgens v. Singapore
n. Colombo abgeg. „Mecklenburg“, n. Weſtindien, 13. Dez. 7 Uhr
20 Min. abends v. Cuxhaven abgeg. „Dortmund“, n. Mittel und
Südbraſilien, 13. Dez. 4 Uhr nachm. v. Cuxhaven abgeg. „Patrica“,
v. New-York, 14. Dez. 1 Uhr 40 Min. morgens auf der Elbe angek.,
„Syria“. v. New-Orleans, 13. Dez. 11 Uhr nachts auf der Elbe angek.
„Eger“ 13. Dez. in Galveſton angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Weſtfalen“, nach Auſtralien, 13. Dez.
6 Uhr morgens Borkum Riff paſſiert. „Seydlitz“ 14. Dez. in Singapore
angek. „Zieten“ 13. Dez. in Suez angek. „Roon“ 13. Dez. von Port
Said abgeg.

Woermaun-Linie.
Cuxhaven paſſiert.
Las Palmas abgeg.
Las Palmas abgeg.

„Paul Woermann“, auf Heimreiſe, 14. Dez.
„Frieda Woermann“, auf Ausreiſe, 13. Dez. von
„Eduard Woermann“, auf Ausreiſe, 13. Dez. von

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,75--2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.Zwiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Ket.
Blumenkohl, 1 St. 15--50 Pfg. Gänſe, St. 5,00 8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,25-—-3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 0,80 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 68--72 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,50 Mk.
Wein, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Nüſſe, 1 Pfd. 35--40 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 30-—60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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S 5 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende giüder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (5949Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Garcinen-,

Pensterdekoration

Fensterdekoration
mit reicher Stickerei

2 Flügel mit Querbehang,

Lambrequins Filztuch mit moderner Zeichnung in olive und rot

Tischdecken

Velvet-Tischdecken

jigeh.Tige prima Mohair-Plüsoh mit eleganter Stickerei, in bordeauxPlüsch Tischdecken und faschengrün, 140/140 Stück MIK.

Diwandecken Fantasiestoff mit Kante und Fransen

2 Flügel mit Cuerbehang, Filztuch in olive und bordeaux

Leinenplüsch in Olive und
bordeaux, reich gestickt, moderne Zeichnungen, Garnitur Mk.

Filatuch, reich bestickt und mit Borte besetzt, in rot u. flaschengrün

in bordeaux und faschengrün mit moderner Stickerei

Billiger Weihnachts-Werkaut.
öbelstoff- und Teppich- Abteilung.

4.75

7.25

Stück M. 1.75

1.35

4.50

6.85

4.50

Garnitur Mk.

Stück Mk.

Stück Mk.

Stück Mk.
CTeppiche enorme Sortimente, neueste Zeichnungen, alle Grössen, in Tapestry, Velour, Mesched, Afghan, Kaschan ete.

M. Schneider,

Vitragen abgeypasst, in weiss, eröme, gold, resods, rot Fonster von Dr.

Cöper-Spachtel-Borden ichen Sortiment und vielen Perine n vgr, O. 30 22

Fenstermäntel et vupfer, olre, Sebiefer Stüek von A. 3. 90 n

Chinesische Ziegenfelle i weis, grau und gefärbt.

Imit. Smyrna- Vorlagen rener- Dessins in allen Grössen

Sofadecken Fentasiegtoft in rosser

Gardinen in weiss und crème, abgepasst, neue Dessins Penster von MK. 1.80 an

1.50

1.75 an

Stück von Mk. 0.55 an

i 98 vt. V u. 3.00
Stück von M. 4. 00 an.

Stück von Mk.

5 Prozent Rabatt auf alle
Waren.Halle, 94 Leipzigerstrasse 94.

jede
in 1

r m

leere
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alen As 7 bestens ewmpfohlen:8 in Fläschehen von [0 Pfg. bis

5 8 in Würteln zu 0 Pfg. für 2 SDez. I praktische MAGGl Suppen Feller. (Mebr als 80 Sorten

amburg 8 zu [0 u. 15 Pfg.z u Man achte auf den Namen „AGGI““ und den Kreuzſtern. MAGGl Bouillon-Ka pseln für je 2 Port. t

homas e e s e e e zabge S e a 7 a S Sieg 5 5 e S e e e t Beeeneriffa —7 m 7Schirmfabrik r V J J 2 F. v T WVu h W J 4L AVIERBSPIEIEAPE RA NOILENROLILENz in rigen X III e e e L L zuckerkrankeniſſubo? Gr. Steinſtraße 85, Bester amerikanischer zu I e v h e ab. 3000 Bis 50 9 billiger als an. Virä v. orstenüretlichen Autoritäten
von S 1250 und 900 Mark. v e S Passen auf alle Apparate mit 65 Tönen Linkes Alenronatgebüch emptenn

aſſiert. S S Hirme I V I I F u Be 24 d e L 5 d v 5 59a I pu ee eelneereeeeee eeer ka“, 3 tü al A. nd z38 2 h. 7 u nt in 1 Std. Kabati-Spar- Herein (5908 Alleinverkauf ür dir erakurge 88 Döll. r i 23. l elephon 1824. Lessingstr. I.

aſſiert. e er aber eomoeeeeeeeeeeheec TWitte Anfertigung nach Mass oder Probekorsett. e S e e h h h er m m Grosses Lager J„Weſt integ e Kronen l lam on hgabe

re r J 97 Uhr l 9 hKorsettfabrik, Tisch- u. Wandlampen, v
W I Awpelh zm Petroleumangek. 705 a L ne Ilanget. Pernrul 2795. IIALIM a. Y. Sehmeerstr.

T en r e r P Kronen, Ampelnar 2 a 2 We tFerr z Täglich Eingang von Neuneiten 8 o s zu Gasslünhlient.in erstklassigen deutschen sowie auch Wiener, Einige vorjährige Muster zu bedeutend ermässigten S
Dez Brüsseler und Pariser Fagons in vornehmer und S Proigen Svon gediegenster Ausführung.von Damen-Korsetts von Mk. 1.10 an. mKonfirmanden-Korsstts v. Mk. I. 00an.

Kinderleibchen von 75 Pfg. an. 31

Mt. Teufelsche Leib bindenMk. s in grösster Au wahl von 1,50 an. xt z Umstandskorsetts von 5,75 an, lMt. z Dr. Jägers Woll Gesundheits Korsetts, [7wo Reformmieder, Arhbeitskorsetts, 2Mk. J e Korsettersatz „lIohanna“, „Diana“ und5 J W Wer e Büster halter. 2Praktische Gersdehalter, Ausgleirhungen S

r. hoher Schultern und Hüften.Pfg. 2 Untorta ſern Korsett. de hervorragende Qualität, Sl sohoner, Strumpf- 3 h Ehe Shaſter, Holzwollebinden 77 W ygn; n Se empfiehltMk. und Gürtel, J re tPfg. HartmannsGes.-Binder ee Konditorei Carl Zorn,vasebbre de 89Pfg Monatsbinden c d 3 e uà 50 Vtg. und 75 Pfg. g e e Leipzigerstr. S. 7102Puppenkorsetts en e ddDJ n Jm gar Sratis. We ec W l h kR. in großer Auswahl, Frie ſ. raulse,
S Sia rn vie Königl., Groesberzogl.. Herzogl. Hokflieferant,

e Leipzig Katharinenstrasse 6.d Gegr. 1823. Ernst Riedsel, h Svezialgeschärt u. Versandhaus von DeliKatessen,
men e S Gr. Steinſtr. 82. sowie sämtl. Artikel für die feine Tafel und Küche,T e J empfiehlt für die hevorstehenden FVesttage3 J. As C c O t 9 sein reichhaltiges Lager aller in- und ausländischen
ittel 16 Gr. Ulrichstrasse 16 e o S m W Chen empfiehlt in grösster 4ms wahtem h t K t i 7 n 2 neuester Ernte zu billigsten Preisen.949 X euneiten in Arysrall u. Forzellan, Austörn, Iolländische, Roral Whitstable Vatives
den.

Fluss- und Seefische, Langousten, Hummer, lebend und gekocht, g
Pfahlmuschelnfett. geräuch. Winter-Rheinlachs u. Weserlachs

Prima Astrachaner Kaiser-Beluga
Neunaugen (Bricken), Aal in Gelée, Appetits la

Sardines à 'huile und in pikanten Saucen S
Strassburger Gänseleber- u. Wild-Pasteten in Terinen u. en croüte.

kunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen 6129

b lieferoneufeiagt

Polikeit an i Frisches Tafelgeflügel, Wild und WildgeflügelFlemming, hre s Grüner Kopfsalat, fr. Salaigurven, Tomaten, fr. Bohnen
Schmeerſtr. 22, part. u. J. Etg., 93 d Frischen Stangenspargel, Artischocken, fr. Triiffeln

empfehlen als Berlin O. Ho z marksſraſee2t. Smyras-Fe e Traubenrosinen,
c j einstes Tiroler Tafelohbstvaſſende An ren egeſchenke i r en Frische Ananas, frz. Calvinlen, Doyenné d'hiver

nei n a einer Febri Biscuits, Ghocoladen, Tees,Brillen u. Klemmeran S h e in allen Preislagen. Grosses Lager der bestrenomwiertesten in- und ausländischena Ka Operngläſer und Feldſtecher, Gestrickte Liköre. Punschessenzen.

W rein achromatiſch. rPuppenwagen, R Barometer, Thermometer, Reiß Weihnachts Spezialität:
an die neueſten Muſter in großer zeuge, photographiſche Apparate Schsnstes Festgeschenk 9Auswahl, und Zubehör P üh ti k x b u ver J eeeke Hebrakeeven,mit den erlesenste ikatan u Modeldampfmaſchinen und Betriebs- P ll llo d o Chesror Weinen ete, em.

in z modelle dazu. t [89. ax Reiſetörbe, Laterna magica, Dyramomaschinen, Elektro- D Mad [5240 Wein-Gross-H an d Iun san r ter u motoren. mee wen Bestellungen von entserten ßnden pünktliche und gewissenhafteihle, ferner, c 2rledigung.n n Neu Feun! J Unübertroffene Auswahl. Ausführl. Preisoourant, coie Wein-Engros-Preisliste frei!s Wenn i ger Sehönstes Geschenk für Herren Schnee Nachf.
e oFlieſeran rause, Leipzig.Gustav Pannier, Platin-Feuerzeug „DIVA A. Ebermann, en gros. Telephon Nr. 39 und 21e3. r detail. z t

Leopolds Nachfolger, ist das volikommenste Feuerzeug der Gegenwart! Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. rn
n u Meere r für Raucher unenthbehrlich! mneben der katholiſchen Kirche am M. 1,25. W M onmig.,Versagt nie, funktioniert dauernd unter feinſt., geſchleuderter, Lindenblüten Gr gründet Gegründet

Garantie Kann aueb als Anzünder für Gas- tracht, 1 Pfd. 90, bei 5 Pfd. 85, 1817 R 9 1817
de lampen benutzt werden. Niederlage in bei 10 Pfd. 80 Pfg. (5915Halle: Bartels BeckK, Eisen waren.a rei M Markt, RathausWratzke 8 Steiger t eißelbeeren, empfiehlt als paſſende Weihnachts- Geſchenke ſein reichhaltig

bei 25 Pfd.-Eimer à 34 Pfg. fortiertes Loger in langen und lurzen Pfeifen, Zigarren
duweliere und Edelschmiede, Mirabelien, ſolange Vorrat, ſpitzen in Meerſchaum und Verrſtein, Stöcken, Schnupf-
Königſ. friech. die 2 Pfd.-Büchſe 75 Pfg. tabaldoſen, Schach- u. Tamenſpielen, Würfelbechern e.Hoſſieferanten Halle a. S., Poststr. S. Reinhold Arnädt, ar 11.

7209

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II.
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Leinen-handlung
empfiehlt bei Einkänfen zu I Weihnachts GeschenKen:

Lei pzigerstrasse I Rathanus,Betten u. ch Fabrik

hrosse Auswahl in Zielefelder u. )errnhuter Leinen u. JRalbieinen, Tischzeugen, andtüchern,

hläser-, Teller-, Messer-, Staub- und Wischtüchern.

I BRijelefelder und Schlesische Taschentücher in nur besten Qualitäten.
Lager von Tischdecken, Bettdecken und Schlafdecken.

Vigene Anfertigung und beständiges Lager aller Arten.
Leibwäsche Bettwäsche und complette Braut- und Kinder-Ausstattungen.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Billige feste Preise.

NB. Einige vorjährige Muste

e

v

Hermann B
a Fernspr. 1251

e

Kug. Weddy
Leipzigerstrasse

Hochfeine Schreihgarnituren
in echt Onix und Krystall.

BaoKerei und Konditorei
mit Wanne en Betriehb

Barfüsserstrasse 12

Ausstattungen.Porzollan, Cristah

Steingut, r
d Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.

o 4 er fo4 7 T r

e h

W Spesiell hochmoderne
Speiseservice, Kafleeservice,

Weinglasgarnituren,

r unter Preis

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Böxer,
7 Leipzigerstrasse 7.

ff. geschliffone RKristalle,

Prankenwein e

S der beste 7 W
i ankenwein e

Im pt. ble selbstgebanten Neowein
n ünters0.90, 100, 120 Pfg. Stein

und Leistenò t t a z
5. pr. Boxbentel.

Jünni Weinqutsbesitzer,J. Kürzinger, Würzhurg.
Geuründet 1813.erger

Fernspr. 1251 2800608680080600e 3 tm Fass-Abzug eupfehble:empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

S S wen ar.Weihnachisstollen nvon nur reinsten und feinsten Zutaten u. in verschiedenen Oualitäten. S ſten

x 2r Makronen, enS eigenes Fabrikat, täglich frisch. rr 92 Reinh. Arndt, im Iſ.e e Weh Inet ln eLeopold pietzsen,
Leipzigerstr. 100 Goldschmied, Wwereretr, 100

empfiehlt sein bedeutend Vergrossertes Lager zur getl. Beachtung.
Besonders hervorzuneben sind

Broschen, Ohrringe, Ketten, Armbän ler.
Alle diese Waren sind in Gold. Silber u. anch Double reich an Lager.

L SBrillant- Ringe
in kleiner und mittlerer Preislage empfehle besonderer Beachtung.

Tran- Ringe
in 8- und 14-karätig von 6--15 Mark per Stück. (Als besseres Gold

empfehle Reichsgold.)
Stets grosses Lager in Bestecken in Silber und Alfenide.

Noch empfehle meine Wer statt zur Anfertigung von Neuarhbeiten,
Aenderungen sowie Repar-turen. 16757

2 Mitalied des Rabatt-Spar- Vereins
PaſtorenTabak, e h

Jn 10 Pfd. -Beutel franko nur 8 Mk. [5901
Rich. Heinze, a. a. Hauptpost.

Verſand und Erporthänler
inſerieren zum Herbſt und Winter, ſowie zur lieben Weihnachts
zeit mit Erfolg in der täglich erſcheinenden, im 45. Jahre beſtehenden,
beſtens eingeführten und gut geleſenen 5968

Gebeseer Zeitung.
öffentlicher Anzeiger für Stadt und Land,

weil tatſächlich die meiſten Bedürfniſſe: wie Tabak, Kigarren,
Weine, Spirituoſen, Wurſt- und Fleiſchwaren, Haus und
Wirtſchaftsgegenſtände, Kleidungsſtücke, Lotterieloſe und
vieles andere direkt von auswärts bezogen werden.

Die einſpaltige Zeile koſtet 15 Pfg.

Expedition der r
Gebeſee

Zugedachte Aufträge erbittet

Sir (H. Fitzner)Thür

Reiche Auswahl
von 450 500 Mark. nd geh

Nur beste FabrikateP. Maereker, er Markt

Bis Weihnachten höchsten Rabatt.

Bäckerei und Konditorei
von

Max Jäger,
Königſtraße Nr. 25 Fernſprecher 2594

empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen

r Christstollenvon nur reinſten und feinſten Zutaten.
v Spekulatius, Narzipanlebkuehen, Hakronen,

eigenes Fabrikat, täglich friſch. 6609

Für die Kinder und die Alten
Neumarktgemeinde nehmen wir freundliche Weihnachtsgaben

wieder dankbar entgegen. Sachen bitten wir an Schweſter Wilhelmine
im Gemeindehauſe und an Schweſter Martha in der Kinderbewahr

anſtalt Oenriettenftra 36) zu ſenden.
Meinhof, Paſtor. Wagner, Paſtor.

Fordern Sie bei Ihren

Einkäufen
stets Marken des

ahat-Spar- Verein

alle a. S.

A. Soho ter
Uhrmacher,92 untere Leipzigerſtr. 2

empfiehlt ſein großes Lager in
lerren-. Mamenuhren,

modernen siſch- u. Wanduhren,
Weckern etr.,

ſowie Brochen, Armvinder,
Ringe. Ohbrringe, Krawatten-

nadeln, Manschettenknöpfe,
Operngläser,Barometer, Thermometer,

Brillen, Klemwer etc.
in reichhaltigſter Auswahl zu

billigſten Preiſen.
Ganz beſonders mache auf mein

großartiges Lager in
modernen Herren u. Damenketten

aufmerkſam. [6419
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.00 Bitte Preiſe im Schaufenſter zu vergleichen 6606

h

Böllberger Mehlniederlage
Julius Kegel, Striuweg 53,

enyfieht S Stollenmehle
in bekannten Qualitäten. [5989

Fernruf 2079.
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Eonntag 5. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 16. Dezember 1906:
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung. S. ad ſtapel zuſammen. Vier Arbeiter wurden von den Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Morl, 14. Dez. (Die galtziſchen Arbeiter welche ſtürzenden Säcken getroffen. Der Arbeiter Lochelfeld von hier t Von der Univerſität Halle. Wie wir erfahren, hat

wurde dem K thier bei den Herren Gebr. Nagel, Gebr. Baentſch und Rittergutsbeſitzer e e d hein drehen ar gerrag der außerordentliche Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Dippe beſchäftigt waren, ſind heute wieder in ihre Heimat zurückgekehrt. Leipzig, 14. Dez. (Tödlicher Schlag.) Der 15 Jahre Univerſität Königsberg i. Pr. Lie. theol. et Dr. phil. Hansg. Benditz bei Gröbers, 14. Dez. (Meſſerſtecherei.) Nach alte Arbeiter Richard Krautz aus gar i auf Achelis einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Halle a. S.
der kürzlich hier ſtattgefundenen Kirmeßfeier wurden auf dem Nachhauſe dem Heimwege von der Arbeit nach der elterlichen Wohnung von erhalten als Nachfolger des Kirchenhiſtorikers Prof. Dr. Gerhard
wege zwei Schkeuditzer Feſtteilnehmer von mehreren jungen Leuten einem anderen Burſchen, mit dem er in Streit geraten war, ſo heftig Ficker (jetzt in Kiel).
äberfallen und arg zugerichtet. Leider ſpielte hierbei auch das Meſſer auf den Kopf geſchlagen, daß er einen Schädelbruſch davon Geboren am 16. März 1865 zu Haſtedt im Landgebiete
wieder eine unglückſelige Rolle der eine Schkeuditzer erhielt neun Stiche, trug, an dem er im Stadtkrankenhauſe geſtorben iſt. von Bremen als Sohn tes Pfarrers, jetzigen Konſiſtorial
von denen n Handfläche vom kleinen Finger bis zum Handgelenk Sein Gegner konnte bisher noch nicht ermittelt werden. rats und o. Profeſſors in Marburg Dr. theol. Ernſt
durchtrennte. ſind Wunr r ſogar in die Lunge geſtochen. Die Chemuitz, 14. Dez. (JZu den Migräninvergiftungen.) Chriſtian Achelis, beſuchte Hans Achelis die Gymnaſien
geleer W n M jungen Leute ſollen erkannt ſein. Großes Aufſehen erregen in unſerer Stadt mehrere Vergiftungsfälle, in Bremen, Barmen und Marburg, ſtudierte Theologie und Philologie

x erſ ſtr ez. (Miß handlungen von Kindern die, wie bereits erwähnt, auf den Genuß von ſogenanntem Migränin in Marburg, Erlangen und Berlin und promovierte 1888 in Marburg
beſtraft. n n Wndige i matpfle ges Das r Zurückzuführen ſind. Die „Ehemn. N. N.“ berichten. Eine in der mit der Diſſertation „Das Symbol des Fiſches und die Fiſchdentmäler
n a ehe e den San er ne Friedrichſtraße wohnhafte Ehefrau, die ſich gegen Kopſſchmerz ein der der römiſchen Katakomben“. 1890/91 unternahm er als Stipendiat
hen Miſhandlung der Kinder Stieftinder ben Geſchwiſter Der iges Pulver in einer hieſigen Äpothete haite holen laſſen. erkrankte des kaiſerlich deutſchen archäologiſhen Inſtituts eine wiſſenſchaftliche

ſofort nach der Ei krampf E n i äſti 2Vater wurde zu zwei Monaten, die Mutter zu drei Monaten und der erh. eher nnorre und ſtarb unter krampfartigen Erſcheinungen Reiſe nach Jtalien und Paläſtina. Am 10. Mai 1893 erwarb er an
c n gleicher Weiſe kam eine am Neuſtädter der Göttinger Univerſität die theologiſche Lizentiatenwürde mit derSohn zu drei Wochen und einem Tag Gefängnis verurteilt. Dem Markt wohnende Ehefrau Leben die ebenfalls ein Migräninpulver Schrift v Nerei et Ach n ſich gleich darauf

unter Fitng des Herrn Regierungepräſidenten Freiherrn v. d. Recke zu ſich genommen hatte. Der letztere Fall kam noch rechtzeitig ebenda für Kirchengeſchichte und chriſtliche Archäologie. 1897 erhielt
ſtehenden er wurde von der StadtverordnetenVerſammlung zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft, die noch kurz vor dem Begräbnis er den Profeſſortitel. Am 2. Februar 1901 erfolgte ſeine Ernennung
eine e von 100 r bewilligt. Die neu gegründete „Vereinigung der Frau eine Sezierung derſelben vornehmen ließ. Ein an der König zum a. o. Profeſſor für chriſtliche Archäologie, neuteſtamentliche Theologie
für r n a Das W 30 Mitglieder. Städtiſ ſtraße wohnender Bäckermeiſter entging größerer Gefahr dadurch, daß und Exegeſe, ſowie Dogmengeſchichte und Symbolik und eventl. auch
ver Wäre eiearzt Vedi incthet P Korale a d tiſche ihm. ars er nach Einnahme des Pulvers plößlich ſchwer erkrankte, von Kirchengeſchichte an der Undverſitat Königsberg i. Pr. Prof Aichelis
Der nigliche Krei arg Medizinalrat T Kornalewski wird Zum zwei Aerzten ſofort der Magen ausgepumpt wurde. Jn einem vierten veröffentlichte: „Die älteſten Quellen des orientaliſchen Kirchenrechts“,
1. Februar n. Js. nach Delitzſch und der Kreisarzt Dr. Steinkopff in Falle handelt es ſich um eine Frau, in der Friedrichſtraße wohnhaft. Bd. „Die Canones Hippolyti“ (1891), Bd. II, „Die ſyriſche Didaskalia“
Liebenwerda nach hier verſetzt werden. Die Stadtverordneten haben Hei dieſer äußerten ſich die Vergiftungserſcheinungen dadurch, daß die (zuſ. mit Flemming herausgegeben, 1904), „Hippolytus Werke“, Bd. I d
wiederholt die Genehmigung des Etats für die Straßenbatn verſagt, Beine während des Gehens plötzlich von einer Lähmung beſallen wurden, (zuſ. mit G. N. Bonwetſch, 1897), „Hippolytſtudien“ (1897), Die
und zwar ſolange, bis der Pagiſtrat nicht die Konzeſſion für die Weſt ſo daß die Frau zu Voden ſtürzte und am Kopfe noch Verletzungen MNartyrologien ihre Geſchichte und ihr Wert“ (1900), Virgines
linie nachgeſucht hat. Die Abrechnung über den Bau der gehobenen erlitt. In ſämtlichen Fällen ſind die Migräninpulver aus der gleichen gubintroduetae“, ein Beitrag zu I. Korinther 7 (1902).
W r an den n „nrückgegeben, damit er feſtſielle, Apotheke bezogen worden. Auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ein Laboratoriums
wer W r n a i h V. Greiz, 14. Dezember. (Jn der zweiten Sitzung des verſuch mit verſchiedenen Weizenſorten zur Ergründung ihres Backwertes“

rt p h S andtages) teilte Regierungspräſident Exzellenz von Meding mit, ervielt Herr Rudolf Weßling aus Weſteregeln von der philo-„Erfurter Allg. Anzeiger“ meldet Das Reichsgericht hat das Urteil daß der Stand der Finanzen gün tig ſei. Für 1906 ſteht ein nicht ſophiſ ä ieſi iverſitädes Landgerichts Erfurt, durch das die Vorſtandsmitglieder der unweſentlicher ueberng S Kree nath gehe Schätzung ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

„Thüringer Dahrlehns- und Rohſtoffgenoſſenſchaft“ in Erfurt wegen 140 000 Mark xKonkursvergehens zu Geldſtrafen verurteilt worden waren, infolge der Gera 15 Dez. (Lohnbewegung.) Die Patroneure und -he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der im laufenden Winter-
von fünf Angeklagten eingelegten Reviſion aufgehoben und die Sache Muſterzeichner tündigten ſämtlich da her Lohnſorderungen abgelehnt ſemeſter an der Univerſität Breslau immatrifulierten Studierenden
zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Erfurt zurückverwieſen. worden waren F t beträgt 1961, gegen 1826 im Winterſemeſter 1905/06. Davon zählt

W. Mühlhauſen, 14. Dez. (Feuer.) Jn der vergangenen Nacht W. Schmalkalden, 14. Dez. (Bürgermeiſterwahl.) Jn die katholiſch theologiſche Fakultät 242 gegen 237) Studierende, die
brach in der hieſigen KugelleichsMühle, in der ſich eine der Firma gemeinſchaſtlich i s iſtrate S evangeliſchetheologiſche 63 (gegen 56), die juriſtiſche 566 (gegen 544)
a x S. e g. ſtlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten- t e 85Kölle u. Co. gehörige Tabak und Maſchinenfabrik befindet, Feuer aus. verſammlung fand ſern Nachmittag de Wahl eines Bürgermeiſters die mediziniſche 272 (gegen 192) und die philoſophiſche 818 (gegen

Der untere Teil des Gebäudes iſt ausgebrannt. Die Urſache des Feuers ſtatt. Gewählt wurde Oberbürgermeiſter Roesler Sondershauſen. 797). Jn Preußen iſt in den Jahren 1900-- 1905 die für Kreis
iſt noch nicht ermittelt. Der angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht W. Koburg, 14. Dez. Bei gelegter Streit.) Die vor ärzte vorgeſchriebene Prüfung nach der „Münch. Med. Wochenſchr.“

feſtſtellen. v Sn hie V p iſ; 320 Aerzten beſtanden worden. Ein Vergleich zeigt, daße geſtern hier beendeten Verhandlungen der Kommiſion zur Beilegun von 320 ten gtKloſter Drübeck (Harz), 14. Dez. (Verlobung.) Unſere der zwiſchen beiden andtagee ſchwebenden Stteiſtoceg gaben zu nen in Preußen ein viel geringerer Prozentſatz der Aerzte das Phyſikats-
5 Aebtiſſin Anna Freiin von Welck, die vom Kaiſer am 1. April befriedigenden Ergebnis geſührt, ſtrittigen examen macht als in Bayern. Wie wir hören, hat der ordentliche
3 a rer r rgebnis geführt, indem in allen ſtrittigen Punkten See tn durch die perſönliche Ueberreichung des Aebtiſſinnenſtabes ausgezeichnet ein Hebereinkommen erzielt Dur bie ſeinerzeit im ehe gen Profeſſor der Augenheilkunde und Direktor der Augenklinik an der

wurde, hat ſich mit dem Generalmajor z. D. Bernhard von der Landtag beſchloſſene Aufhebung der Amtsgerichte Wangenheim, Rodach Univerſität Breslau Geheimer Medizinalrat Dr. med. Wilhelm
Schulenburg verlobt. Die Braut ſtammt mütterlicherſeits aus und Königsberg i. Fr. wird nicht ſattſinden.i i Uhthoff einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach Bonn erhalten.dem Hauſe Stolberg, denn ihre Urgroßmutter Luiſe, die Gemahlin des Er ſoll dort den zum 1. April 1907 vom Lehramte zurücktretendenOberpräſidenten Moritz Humbold von Schönberg, war eine Tochter des 4 Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Theodor Saemiſch erſetzen. Dem Ver
Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg-Wernigerode. Als Aebtiſſin T Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Der Großherzog nehmen nach iſt die Ernennung des Privatdozenten an der Wiener
wurde ſie hier 1903 eingeführt vorher war ſie Hofdame der 1904 in von Sachſen Weimar hat das Protektorat über die deutſche Univerſität Dr. phil. Alfred Grund zum außerordentlichen Profeſſor
Italien verſtorbenen Erbgroßherzogin von Sachſen-Weimar-Eiſenach. gaſt wirtſchaftliche Ausſtellung übernommen, die in für Geographie an der Berliner Univerſität erfolgt. Seinen

B. Seehauſen (Altmark), 14. Dez. (Der frühere Land Eiſenach in Verbindung mit dem großen deutſchen Gaſtwirtstage 80. Geburtstag feiert am 18. d. Mts. der Geſchichtsforſcher, ordentlicher
tagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Ferdinand 1907 ſtattfindet. Jn Oſterburg wurde zum Diakonus der Univerſitätsprofeſſor a. D. in Wien Dr. phil. et jur. Theodor
Tüercke), ſtarb am Mittwoch abend im 85. Lebensjahre in ſeiner bisherige Rektor und Hilfeprediger Bittkau aus Möckern bei Magde- Ritter von Sickel in Meran. Der um die Geſchichtsforſchung in
Villa hier. Jm öffentlichen Leben iſt T. früher vielfach hervorgetreten, burg gewählt. Jn Zeitz iſt die Lohnbewegung unter den Oeſterreich verdiente Gelehrte begann ſeine Lehrtätigkeit im Jahre 1857
er war lange Jahre Mittglied des Kreisaueſchuſſes, Vorſitzender des Handſchuhmachern beigelegt. Jn Wormesdorf (Kreis als a. o. Profeſſor an der Wiener Univerſität.
Land wirtſchaftlichen Vereins und des Guſtav Adolf Vereins der Neuhaldensleben) wurden zwei Einbrüche verübt. Beim Bildhauer
Ephorie Seehauſen. Strebe erbeuteten die Diebe Wäſche und Eßwaren. Dann brachen (Schluß des redaktionellen Teils.)Kemberg, 114. Dez. (Zum unbeſoldeten Senator) ſie bei dem Gaſtwirt Bode ein und ſtahlen aus der Schlafſtube eine G eeeeeeeeeeeeeee,
wählten die Stadtverordneten den Kaufmann Theodor Her zer hier. Kaſſette mit Geld ſowie einige Kleidungsſtücke. Vor etwa vier

Pratau bei Wittenberg, 14. Dez. (Die Viehzählung) Wochen erlitt der Lokomotivputzer Barſch aus Pretzien eine
ergab für die hieſige Gemeinde folgendes Reſultat: 147 Pferde, unbedeutende Brandwunde, die er nicht weiter beachtete. Infolgedeſſen 34z69 Stück Rindvieh und 739 Schweine ſtellte ſich eine Blutvergiftung ein, welcher der Mann jetzt Pololo loW- i aretten

Marzehna (Kreis Wittenberg), 14. Dez. (Bei der Vieh erlegen iſt. Die preußiſche Eiſenbahndirektion in Erfurt hat dem
zählung) wurden in hieſiger Gemeinde gezählt: 116 Pferde, Geraer Stadtrat mitgeteilt, daß der mit der Stadt abgeſchloſſene sind in Geschmack und Qualität unerreicht!591 Rinder und 884 Schweine. Vertrag über die Höherlegung der Gleiſe dem preußiſchen sKlebitz, 14. Dez. (Ein dreiſter Diebſtahl) wurde in Eiſenbahnminiſter zur Genehmigung mit den von der Stadt vor Das Stück 3 bis 10 Pfennige.
dem hieſigen Pfarrhauſe ausgeführt. Dem Pfarrer Heidemüller S ad Wo r iſt. Jn an ſt Da t Ueberall käuflich (6779
wurden 30 Hühner geſtohlen, welche von den Dieben ſofort im Stalle ei Coburg ſtarb infolge Verbrühens mit heißem Kaffee das z z 56abgeſchlachtet wurden. Jn letzter Zeit ſind in der hieſigen Gegend ſechsjährige Kind des Einwohners Emil Tiſcher. Jn Klein- Fabrik Dpirus“, Dresden.
wiederholt Geflügeldiebſtähle verübt worden. Es iſt ſehr zu wünſchen, ſchmalkalden iſt infolge des weiteren Ausbreitens der
daß den frechen Dieben bald das Handwerk gelegt wird. Diphteritis die preußiſche Schule geſchloſſen.

Königl. Preuss. Staatsmedaliſe

Seidenhaus HMichels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seldengeschätft

Magdeburg, 14. Dez. (Aufſtellung der Wählerliſte Oberregierungsrat Röſtel wurde in Roßlau beim Ueberſchreiten
zur Reichstagswahl.) Seitens des Miniſters des Jnnern iſt der Kaiſer Wilhelmſtraße durch einen Wagen umgeriſſen und ſo ſchwer
geſtern früh bereits die telephoniſche Anweiſung hier eine verletzt, daß er an innerer Verblutung ſtarb. Die
egangen, daß die Wählerliſte für die bevorſtehende Reichstagswahl Deutſchen Solvaywerke zu Bernburg beabſichtigen inz zum 28. Dezember fertig ſein und von da an aus ihren Betrieben den Achtſtundentag einzuführen. Dem Amts
gelegt werden müſſe. Mit der Aufſtellung der Liſte für den Wahl richter Dr. Eichhorn, der in den Gemeinderat von Steinach

ga 1 e S
kreis Magdeburg iſt daraufhin ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung gewählt worden war, iſt behördlicherſeits die Genehmigung zur solide el ens 0 3 S
ſofort begonnen worden. Die Fertigſtellung iſt bis Weihnachten zu 62 nah r dieſes ve i a g t Das mee Wericeg in zginer Krotalder Lavriß und 25 S
erwarten, ſo daß hier der Auslegung vom 28. Dezember an nichts im aswerk hat der Beſitzer für 230 000 Mk. an eine Magdeburger en t n
Wege ſteht. Aktiengeſellſchaft verkauft. Die Uebernahme erfolgt bereits am n e Meter e gere 1. Januar 1907., Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.sowie Katselog von Seidenen

Blusen, Jupons, MorgenröckenDeſſau, 14. Dez. (Unfall beim Verladen.) Geſtern

vormittag brach in Wallwitz hafen beim Verladen von Mais eiu e e

u Seest 9 o Il8

ae

empfiehlt

Gr. UlrichstrasseWäsche-Fabric Adolf Sternfe 21.
Als ganz beſondere Geleg eonheitskàäufſe. die ſich eignen als Geſchenke für Bräute, Familienangehörige und Angeſtellte,

erwähne aus meiner großen Auswahl folgende Artikel

Qual. J II n 4Damen-TIlemcdenm, Hualbleinen mit Spite h es e 40
Damen-IIemcdenm,. Hemdentuch mit Spitze und Bogen a s W
Tischtücher für 6 Perſonen, Blumennnſter e RabattSpar-
Handtüceher weiß Slumen- und Drell- Muſter t so Vereins.
Bezüge, bunt, wriß, vorzüglich in der Wäſche z 190 S Frozent
Betttücher ohne Uaht, ras S r r 190 2.25 Rabatt.

Taschentücher, Schürzen, Herren Wäsche, Schlafdecken zu Viligſen Prriſen.
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J Halle a zWalter UVUhlig, 2 Hrebborn Segenstinie
Empfehle mein reichhaltiges Lager ver Dyrdrnt der ronenerger

aller Art mit und ohne Patronen-Jagdtaschen J agdgewehren ausschleuderer in Hahn- und Selbst- Rauchtische
Rucksäcke spanner-Systemen mit neuestem StühleJagamure Kersten- und Schildzapſen-VerschlIuss für stärkste rauchlose Pulverladungen. Rauenservice

Doppelbüchscdrillinge, Doppelbüchsen, Drillinge, Bockbüchsen, Vnren

Jagdhandschuhe Repetier 4 Pirschbüchsen WeinservieePatronenbeutel für Mantel- und Bleigeschoss mit und ohne Fernronr, feinste Arbeit aus nur bestew Material, Tranchierbestecke
Nickmesser S reello Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. DE [5859 Likörservice
er Automatische Schrotflinten G ne nete nestes I75,90 K. u 4

ß i ndleuchterFatronengürter usw. Reparaturen und Neuanfertigungen prompt 2u äussersten Preisen. Serviettenringe ete.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Ausſchüſſe.
Bau Ausſchuß.

Sitzung am Dienstag, den 18. Dezember 1906, nachmittags
5 Uhr im Beratungszimmer.

TagesordnungI. Feſtſetzung eines Bebauungsplanes für das Gelände des
pfännerſchaftlichen Kohlenplatzes. 2. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
alte Leipziger Chauſſee, von der Unterführung der Thüringer
Eiſenbahn bis zur Stadtgrenze. 3. Petition wegen Rückzahlung von
Kanalanſchlußgebühren. 4. Petition wegen Pflaſterung von Fuß-
wegen ſüdlich der Pfännerhöhe. 5. Nachbewilligung von Mitteln
zur Jnſtandſetzung der Wohnung des Oberpfarrers zu St. Moritz.
6. Jnſtandſetzung des ehemaligen Gärtnerhauſes am Amtsgarten.7. Mittelbewilligung zur Aufſtellung des Entwurfs für eine neue
Desinfektionsanſtalt.

Geffentliche Bekanntmachung.
Einkommeuſtener- Veranlagung für das Steuerjahr 1907

(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1907 bis 31. März 1908)
Auf Grund des 8 25 des Einkommenſteuergeſetzs wird hiermit

jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. ver-
anlagte Steuerpflichtige in der Stadt Halle a. S. aufgefordert, dic
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorge-
ſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich
21. Januar 1907 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf-
forderung oder ein Formnlar nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr in den Geſchäftsräumen des
Unterzeichneten Friedrichſtr. 51 (Kreiskaſſengebäude I„II Treppen)
zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, hat gemäß S 31 Abſatz 1 des Einkommen-
ſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs- und Rechtsmittelver-
fahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent
zu derſelben zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige vder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung
ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Das vorgeſchriebene Formular zur Steuererklärung, dem zu
gleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, wird den
Steuerpflichtigen vechtzeitig zugehen. Soweit dies nicht etwa der
Fall ſein ſollte, kann dasſelbe im obenbezeichneten Amtslokal koſten-
los abgehoben werden.

Zur Vermeidung von Rückfragen wird empfohlen, die Steuer-
erklärung durch Ausfüllung der Seiten 3 und 4 des Formulars zu
erläutern.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mit-
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten Ein-
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift finder
aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche eine
Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben.

Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berückſichti
gung gemäß S 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie bereits im Vor-
jahr nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagt ge-
weſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt eine, die
nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltende Steuererklärung
einreichen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1906.
Der Vorſthende der Veranlagungskommiſſton

des Stadtkreiſes Halle a. S.
Mababitzki, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Kapital- und Zinſenberechnung wird

unſere Sparkaſſe vom 24. mittags von 1 Uhr ab bis zum
29. Dezember d. Js. einſchließlich für den Verkehr mit dem
Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das dank 1906 dem
Guthaben per 1. Januar 1907 von Amtswegen zugeſchrieben und
von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einerbeſonderen Vorlage des Sparbuches nicht bedarf [6760

Halle a. S., den 11. Dezember 1906.

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.
Tepelmann.

Bekanntmachung
betreffend Arbeitszeit in den Bäckereien.

Für den Umfang des Stadtkreiſes Halle wird hiermit geſtattet
daß am diesjährigen letzten Sonntag vor Weihnachten, alſo am
23. Dezember 1906, in jedem Bäckereibetrieb ein über 16 Jahre
alter Arbeiter mit dem Ausbacken der von den

6794)

Kunden bereiteten Kuchen während höchſtens
drei Vormittagsſtunden über die ſonſt geſetzlich
zugelaſſene Zeit hinaus beſchäftigt wird.

Halle a. S., den 13. Dezember i
e

906.
PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Prämie der Bernheimſchen n tun

Geſinde iſt für das Jahr 1906 der Minna S
für treues weibliches

chenke verliehen worden,
welche ſeit 32 Jahren bei Geſchwiſter Wolff, An der Univerſität 3 II,
in Dienſten ſteht.

Halle a. S., den 4. Dezember 1906.
Der Magiſtrat.

B kanntmachung.
Die für den Kontrollbezirk

Schifferkontrollverſammlung findet
Januar 1907, vormitttags 9 Uhram 5.

Cönnern anberaumte beſondere

in Cönnern a. S. „Gaſthof zum Ring“
ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreibende Mannſchaften
der Reſerve, Land- und Seewehr l. Aufgebots, ſowie der Erſatz
reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Bemerken bekannt gemacht, daß
beſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur
die öffentliche Aufforderung als ſolche für die Beteiligten maß-

Vorſtehendes wird mit dem

gebend iſt
Die Militärpäſſe und Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen

ſind mit zur Stelle zu bringen.
Auf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur

Kontroll-Verſammlung.
Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Halle a. S., den 15. Dezember 1906.
Königliches Bezirkskommando.

Jn unſerem Handelsregiſter, Ab- Ppreussische Boden-Kreclit-

Aktien-Bank.
Status am 30. November [906.

teilung A, iſt bei der unter Nr. 23
eingetragenen offenen Handelsgeſell-
ſchaft Zuckerfabrik Artern von
Böving, Lüttich Co. in Artern
heute folgendes eingetragen worden:

Amtsrat Vöving in Artern iſt
durch Tod aus der Geſellſchaft aus
geſchieden.

Rittergutsbeſitzer Müller, früher
in Borxleben, jetzt in Udersleben,
iſt infolge freiwilliger Amtsnieder-
legung, ohne aus der Geſellſchaft
auszuſcheiden, nicht mehr vertretungs-
berechtigtes Vorſtandsmitglied

Domänenpächter Kurt Allmer
in Jchſtedt und Oberamtmann Hugo
Franuk in Sachſenburg ſind bis
31. Mai 1907 als vertretungsbe-
rechtigte Geſellſchafter in den Vor-

ſtand gewählt. (6784
Artern, den 10. Dez. 1906.
Kinigliches Amtogericht.

Aktiva.
Kassa und Wechsel
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung.
Effekten-Bestand
Darlehen auf Hypo-

theken
Debitores.
Erworbene Hypo-

theken abzüglich
amortisiert. Beträge

Kautions Effekten
Depè

Pigenes Bankgebüude
Pensions- und Spar-
fonds-Anlage-Konto

Mobilien u. Utensilien

3624751 44

4925000

wmii
795700

1121104 99

370230581 60

132000
500000

88090

Verdingung
von 262000 kg Leinöl in 3 Loſen,
39800 kg franz. Terpentinöl und
15 100 kg gewöhnlichem Terpentinöl
in je 2 Loſen für die Direktionsbezirke
Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg,
Bromberg, Halle und Magdeburg zuden im Sngebotbogen angegebenen

Lieferfriſten. Angebote ſind porto
I verſiegelt und mit entſprechender

ufſchrift bis zum 9. Januar 1907
vormittags 11 Uhr an das Rech-
nungsbureanu in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1--4, Proben bis
ſpäteſtens zum 27. Dezember 1906
an die im Angebotbogen genannten
Werkſtätten einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentralbureanu
Zimmer 420 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt bis 23. Januar
1907.

Berlin, den 10. Dez. 1906.
König'iche Eiſenbahndirektion.

Herrſchaftlicher Hof,
ca. Stunde von Bahnſtation in
Holſtein, an Chauſſee belegen,
ca. 500 Morgen beſter Acker,
Wieſen und Weiden arrondiert
(eigene Jagd), maſſive Ge-
bäude, Herrenhaus mit neun
Zimm. 2c., 12 Pferde, 3 Fohlen,
55. St. Hornvieh, 87 Schweine 2c.,
Einnahme f. Korn, Vieh u.
Milch ca. 21 000 Mk., mit
allem leb. u. tot. Jnventar und
ſämtl. Maſchinen für 145 000 Mk.
mit Anzahl. zu verk. Näheres

J. Höppner, ar
Stadtant

mit ca. 300 Morgen und voll
ſtändig neuen maſſiven Gebäuden
iſt bei 35 000 Mk. Anzahlung ſehr
preiswert ſofort zu verkaufen.
Auskunft erteilen [6716

REulert Beyer,beeid. Auktionatoren in Eilenburg.

Passiva.
Aktien- Kapital
Reserve- Fonds
Extra-Reserve- Fonds
Amortisat. Zuschlags-

Fonds I.

Fonds II.
Disagio- und Zins-

Reserve
Agio Konto gewüss

826d. Hypotheken-
bank-Gesetzes

Pensions- und Spar-
fonds-Reserve

Unköndbare Hypo-
thekenbriefe

Kautionen
Dividend. u. Coupons
Kreditores
Diverse Passiva

5505617616 56

5

30000000
6000000

800000

e
60000

947000

862641 95

706517

337426202 50

132000
1916454 10

1534490 52
5726309 99

5199]
5565616176 56

Berlin, im Dezember 1906.
Der Vorstand

Hausgrundſtück

mit großem Garten, in ſchöner
Lage Giebichenſteins, iſt zu ver-
kaufen. Näheres Blumenthal-
ſtraße 20 II vormi ttags.

Selbſtkäufer ſucht

Ritterg
bei jeder Anzahlung
Diskretion zugeſichert.
unter Z. F. 627 a
d. Ztg. erbeten.

ſchönes

ut
zu kaufen.

Offerten
n die Exped.

6776

Renov. Eckgrundſtück
mit Laden und Reſtauration
Hptt Verzinſung zu verkaufen.

ötig 12000 Offert. unter
Z. b. 622 an die Exped. d. Ztg.

zEin Paar ältere brauchbare

Kniſchpferde
(Schimmel und appe), ſowie ein
ſtarkes Arbeitspferd ſtehen, da
überzählig, preiswert zum Ver-
kauf. P. Rätter, Cospa b.
Eilenburg. [6718

Eisenbahn befördert. Nähere

6762]

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1907 ab werden Kalidüngesalze bis zu

einem Höchſtgehalt von 42 Prozent an reinem Kali, auch kalziniert
zu den Sätzen des Ausnahmetarifs 2 auf der Malie-Hettstedter

Auskunft erteilen die Dienſtſtellen,
Halle a. S., den 13. Dezember 1906.

HalleHettitedter Eiſenbahn.

unter B.
Halle a.

im Nordviertel der Stadt gelegen, unweit von
Bad Wittekind, herrliche Ausſicht, komfortabel
eingerichtet, mit großem Garten, iſt ſofort
preiswert zu verkaufen. Gefl. Angebote

K. 1015 an Rudolr Mosse,

S. (6801
Mia
Vilien

illenkolonie Nen-Dölau.
in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit Waſſerleitung
u. Kanaliſation, von 8500 Mk. an, Villep-

bsustellen an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3 Mk,
an pro Quadratmeter zu verkanfen durch [ö904

Julius BerKer, Halle a. S., Martinsberg 9.

Telephon:
Halie a. S. Nr. 881.

m

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Kaſſe kalbe n

ſtehen V in grosser Auswahl W zum Verkauf
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

ſieheentrale, Iagerriel-Depot alle s iel

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a, S.

Bevor Sie Zucht-
schweine Kaufen, ver
langen Sie meinen
illustriert. Prospekt,
der Kostenfrei an jeder-
mann verschickt wird.
Broschüre b. Schwei-
nezucht und Haltun
kostet 60 Pfg. franko!

Stammzüchterei der grossen weissen Edelschweine
Grösster Zuchtschweine-Versand der Welt.

Ebvoer u. Sauen sind in
allen Alters klassen in

oss. Beständen Vor-
anden u. gelangen nur

allerbeste Zuohttiere
zum Versand (572

Aehrere Hundert
h Preiso! Tausende von

W Anerkennungen!
Domäne Friedrichswerth (Thüringen), Eduard Meyer, Herzogl. Domänesrat,

Verkanfe,
weil überzählig. drei gute mittel-
ſchwere Arbeitspferde

r 5Jahre;u tute, a rez her See Nepre Waſſer.
v. Koenig,

Zörnigall bei Prühlitz.
Telephon Zahna 22. 6721

Reit pferd.
paſſend für Landwirt und zu vor
teilhaftem Wiederverkauf im Früh
jahr ſehr geeignet, ſteht billig zum
Verkauf

Halle a. S., Krauſenſtr. 1.
Paſſendes Weih achtsgeſchenk!

Ein bildſchöner Pony, 1,50 m groß,
kinderfromm, ſcheufrei, ſtadtſicher
geritten und gefahren, verkauft
C. Altendorf, Halle a. S-.,
Berlinerſtraße. Telephon 3106.
FlotteRappſtute, ſerde
ſowiesjähr. Jagd ündin,prämiiert,
ſtehen zum Verkauf. Näheres bei
Fischer, Halle a. S., Dryanderſtr. 20.

Gebrauchte

Fſerde,
auch Schlachtepferde, kauft jeder
zeit und zahlt höchſte Preiſe

Otto Weinstein,
Merſeburg. Telephon 354.

Oldenburger
Goldfuchswallach,

ſelten ſchönes Reit und Wagen
pferd, mit langem Schweif und
ſchmaler Bläſſe, 5jährig, 170 ew
groß, für 2000 Mk. verkäuflich
auf Domäne Schlotheim i. Th.

Sieben Stück alte
chſen,

zu Maſtzwecken geeignet, gibt
ab K. Freyberg, Domäne
Rottleberode a. H. (6781
Elegant. vierſitzig. Tafelſchlitten,
zweiſpännig, und ff. Einſpänner-
Schlittengeläute verkauſt [6808

Beyer, Gr. Märkerſtr. 21.
guterh.,u.! leichterLandauer. a

verk. bill P. Kohlbach, Gröbers.
Bernhardiner, 1 jähr., und

Leonberger, jähr., prächtiges
Exemplar, preiswert zu ver-
kaufen. Angebote Speiſehaus
Leipzig, Johannisgaſſe 4.

Pfercemöhren
in einzelnen Zentnern liefert frei

ins Haus (6719Rittergut Wörmlit,.
m

Makulatur
verkag e chdruckerei

Otto Thiolse
Große Brauhausſtraße 30.
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